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Vom Landtage. 


er eine 


[Abgeordnetenhaus] 99. Sitzung am 9. Junk. 
ugfabril ur Berathung ſteht ein Antrag in Betreff der Beſeltigung 
eine ſolcht ochwaſſerſchäden. 
dt werden er Antrag lautet im Weſentlichen: 


t brief „Das Geſetz vom 13. Mai 1888, betreffend die Bewilligung 
die Ex von Staatsmitteln zur Beſeitigung der durch die Hochwaſſer 
t im Frühjahr 1888 herbeigeführten Verheerungen wird, unbe⸗ 
raudenzcz ſchadet des Geſetzes vom 8. Mat 1889, auf die Befeitigung der⸗ 
(00% % kenigen Verheerungen ausgedehnt, welche durch die Hochwaſſer 
Sommer und Herbſt des Jahres 1890 herbeigefuͤhrt wor: 


den ſind.“ 
aug Miniſter Herrfurth erklärt, daß trotz der Billigung der 
hele des Antrags die Regierung doch die Auffaſſung vertreten 


outerraig ae, daß die Mittel des Nothſtandsgeſetzes nicht für die hier 

w. All hlangten Zwecke verfügbar ſeien. Er ſpricht jedoch die Bereits 

Mgfeit der Regierung aus, zur Wiederherſtellung und Ver⸗ 

erung der Deiche und Schutzwehren freiwillig das Frforderliche 

1 1 veranlaſſen, während er andererſeits betont, daß zur Erhal⸗ 

ug der Geſchädigten im Nahrungs⸗ und Hausſtand bereits 

en 20 0ahhuch die Provinzen und private Fücſorge das Erforderliche ges 
in Od ehen fei. £ 

Verſchledene Abgeordnete der durch Hochwaſſer geſchädigten 

haus ije führen dagegen aus, daß eine Verwendung der Mittel des 

rer Une khſtandgeſetzes im Sinne des Antrages nicht nur ſtatthaft, 

günſtigg dern ſogar geſetzmäßig vor 5 ſei. v. Czarlinski 

Dasſel Bole) giebt zu bedenken, da Unterſtützungen nur eintreten 

iſten I Inften, wenn es ſich um bewieſene Exiſtenzunfähigkeit handle, 

zu jebem ſonſt die Begehrlichkeit geweckt würde. Im Beſonde⸗ 

ee macht Redner auf die Verhältniſſe im Warthegeblet und 

n Mann Ueberſchwemmungen in der Stadt Poſen aufmerkſam, wo 


hilfe dringend noth thue. 

Nach längerer Erörterung wird der Antrag an die um 7 
liglieder verſtärkte Agrarkommiſſion verwieſen. In erſter 
ud zweiter Leſung wird darauf der Geſetzentwurf betreſſend die 
litliche Begrenzung der Vor ausleiſtungen für den 
hegebau und die Verjährungsfriſten bei dieſen Leiſtungen 
genommen mit einem Antrage v. Buch, wonach die Fabriken 
70 zu Beiträgen für die Wegeunterhaltung heranzuziehen find. 

achſte Sitzung Mittwoch. (Petitionen.) 


hält 
E 


ine Ga 


22 
wird vo 
5 2 Zur Lage. 
5 Der Bochumer Steuerprozeß iſt zu einem Skandal 
m worden. Der Prozeß ift zwar noch nicht zu Ende und es 
daft ire deshalb voreilig, ein abschließendes Uxthei gu füllen, 
(aher die Dinge, welche im Laufe der bisherigen Verhand⸗ 
ngen zu Tage getreten find, find derart, daß fie eine 
ſchiſt Pürdigung bis ins Mark hinein verdienen. 
ſofort! Unerhört iſt es, was in dieſem Bochumer Prozeß klar 
ranked worden tft. Wir haben keine Sympathie für klerikale 


fätter und deren Redakteure, wir müſſen aber — getreu 


nühl. 
inferem obzektiven Standpunkte — zugeſtehen, daß ſich Herr 


't iſt Apedakteur Fußaugel Verdienſte um das öffentliche Jutereſſe 

worben hat, indem er das Material zu einer Anklage gegen 
esch h darbot. Was hatte Herr Fußangel gethan? Er hatte 
fort baus Anlaß kommunaler Wahlvorgänge in Bochum dem Ge⸗ 


Socieimen Kommerzienrath Baare in Bochum und Genoſſen den 
icht. OPorwurf gemacht, daß fie ſtark ee la Er zog 


5362 dutch schließlich eine Anklage wegen öffentlicher Beleidigung zu, 
eten. Ile ja das einem Redakteur heutzutage öfters paſſirt. Zu⸗ 
th hellen ziehen aber dabei die Kläger moraliſch den Kürzeren 
md fo iſt es auch — das kann man ſchon jetzt behaupten — 

Gain dem Bochumer Prozeſſe. Der Gerichtshof in Bochum hat 
allume Beſchluß geſaßt, daß er „erorbitante Steuerunter⸗ 
ver faul eh annimmt, wenn die Steuerpflichtigen nur zur 
tyn dälfte ihres wirklichen Einkommens ſteuern. Der Geheime 
Memmerzlenrath Baare, der Vorſitzende der Hüttengeſellſchaft 
Bochumer Verein“ war 1889 mit einem Höchſteinkommen 

| on 32400 Mk. eingeſchätzt, Redakteur Fußangel hatte fein 
Inkommen auf 333 000 Mk. in feiner Zeitung angegeben, 

| haare hat es zeugeneidlich nur auf rund 110000 Mk. an⸗ 
zen halllhegeben. Da hätte ſich alſo Herr Fußangel geirrt und ein 
am urmgerechter Juriſt wird ihm vielleicht die Behauptung „nicht 
zuckerfüherweislich wahrer Thatſachen“ nachweiſen, aber die öffentliche 


eng tft ſich wohl vollſtändig klar darüber, daß im 
n. ren Ganzen Fußangel mit feinen „Chor der Unter⸗ 
5 Kr dätzten“, zu dem 16 Stadtverordnete und Magiſtratsmit⸗ 
b lieder gehören, Recht gehabt hat. Die Städteordnung mit 
lieben rem Dreiklaſſen⸗Syſtem hat jedenfalls in Bochum bewirkt, 


ing großinduſtrielle Werke und deren Theilhaber einen Einfluß 
N! die Verwaltung der Stadt gewonnen haben, der zum 
gegend Emindeſten äußerſt bedenklich zu neunen iſt. Die Steuerein⸗ 

chätzung war eine unzutreffende, das ſteht unbedingt feſt, in⸗ 
5 . bleweit die Behörden getäuſcht worden find, wie weit fie es an 


der nöthigen Eindringlichkeit haben fehlen laſſen, das feſt⸗ 
ſtellen wird Zeit fein am Ende des Prozeſſes. Es iſt bes 

leichnend, wenn der Oberbürgermeiſter Bollmann erklärte: 

„Das Eingehen in die Bilanz des Bochumer Vereins würde 
me außerordentlich große Arbeit gemacht haben! Sehr gut!! — 
Die Nationalzeitung meint: 

„Seit Jahrzehnten find alle Sachkenner einig darüber, wle 
die 500 oder 600 Proz. Kommunalſteuer⸗Zuſchläge vieler rhei⸗ 
niſcher und weſtfällſcher Gemeinden nur darauf beruhen, daß 
bie Staatsſteuer viel zu niedrig eingeſchätzt wird. Ein rheini⸗ 
cher Notar hat in einer Schrift vor längerer Zeit kraſſe Bei⸗ 
piele hiervon aus den verſchiedenſten Thellen der beiden weſt⸗ 
lſchen Provinzen angeführt. Ein Prozeß wie der jetzt in Eſſen 
über die Bochumer Steuerverhältniſſe verhandelte würde in 
ahlreichen rheiniſch⸗weſtfäliſchen Kommunen ganz ähnliche Re⸗ 
ultate ergeben. Deshalb thäte man ſehr gut, jede parteipoli⸗ 
tie Nutzanwendung zu unterlaſſen. Es hat ſich a 


il 


daß in Vochum national⸗liberale und Herikale Steuerp ihtige 
3 eingeſchätzt wurden; die Natlonal⸗Liberalen find in 
Mehrheit, weil in Bochum eben dle Majorität der ſteuer⸗ 
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De es 


kräftigen Einwohner national⸗liberal iſt; würde ein ſolcher Pro⸗ 
„ zeß in einer klerikal wählenden Stadt Rheinlands oder Weit: 

falens verhandelt, ſo würden dort mehr klerikale als national⸗ 
liberale Steuerpflichtige ermittelt werden, welche zu niedrig ein⸗ 
geſchätzt ſind. Uebrigens ſcheint es mit manchen Angaben be⸗ 
treffs der Parteiſtellung in dieſem Prozeß feine beſondere Bes 
wandniß zu haben. In einer Sitzung wurde konſtatirt, daß 
eine viel zu niedrig eingeſchätzte reiche Wittwe ſogar noch wegen 
angeblich zu hoher Einſchätzung reklamirt hatte: auf die Frage 
nach der Parteiſtellung ihres verſtorbenen Gatten lautete 
die Autwort: national⸗liberal; bei näherer Nachforſchung aber 
ergab ſich, daß derſelbe national⸗liberal — bis zum Beginn des 
kirchenpolitiſchen Kampfes geweſen war, daun aber, d. h. feit 
dem Anfang der flebziger Jahre, mit dem Centrum geſtimmt 
habe.“ Nicht übel! 

Wir find der Meinung, daß es in dem Bochumer Pros 
zeſſe auf die Parteiſtellung nur infofern ankommt, als der 
klerikale Redakteur Fusaugel gewiſſen Nationalliberalen etwas 
am Zeuge flicken wollte. Für das ſittliche Verhalten ihrer 
Mitglieder iſt nun allerdings keine politiſche Partei veraut⸗ 
wortlich. Die Zentrumsleute haben alle Urſache da ſehr 
friedlich zu fein — wir erinnern nur an einen Abgeordneten, 
der dieſer Tage von der politiſchen Bildfläche verſchwinden 
mußte. Es kommt im Weſentlichen auch nicht auf die Partei, 
ſondern auf die Sache an. Es iſt aber gar nicht zu be⸗ 
mänteln — das meinen wir von unſerem liberalen Stand— 
punkte — wenn Hunderttauſende von Mark dem Staate 
an Steuern alljährlich hinterzogen werden, welche die 
arme Bergarbeiterbevölkerung an direkten und indirekten Steuern 
aufbringen muß. Da kann ſich wahrlich kein Meuſch mehr 
wundern, wenn rheiniſch⸗weſtſäliſche Bergleute zu Sozial- 
demokraten werden. 

Es iſt erfreulich, daß das von einem nationalliberalen 
Miniſter verfaßte Syſtem der Selbſteinſchätzung nach dem 
neuen Einkommenſteuergeſetz dem bisherigen Zuſtande ein 
Ende machen wird. 

Das Schlimmſte in dem ganzen Prozeſſe find entſchieden 
die Schienen- und Achſen⸗Stempelfälſchungen. Wars 
ten wir aber die gerichtliche Uuterſuchung in dleſer Sache 
ab und urtheilen wir nicht vorſchuell! Sollte aber die gegen 
den Geheimen Kommerzjenrath Baare eingebrachte Beſchuldi⸗ 
gung erwieſen werden, dann wäre das unſäglich traurig für 
das Anſehen der deutſchen Induſtrie. Das Verfahren, welches 
Herrn Baare und Genoſſen zur Laſt gelegt wird — und der 
Bertheidiger des Herrn Fusangel ſcheint ſeiner Sache bis in 
Einzelheiten hinein ziemlich ſicher zu ſein — wäre nicht nur 
Es iſt ſchon 
eine nette Geſchäftsmoral, wenn Herr Baare ſelbſt zugiebt, 
daß „geflickte Schienen“ wohl auf jedem Werk „mitlaufen“. — 


0 


In China dauern die Feindſeligkeiten gegen die Chriſten 
fort, in Wooſich bei Soohom iſt die franzöſiſche Kirche 
nebſt Waiſenhaus vom Pöbelhauſen gänzlich zerſtört worden. 
Vor kurzem haben nun die Geſandten Frankreichs und 
der Vereinigten Staaten die Aufforderung an die chine⸗ 
ſiſche Regierung gerichtet, den Vertretern ihrer Staaten einen 
wirkſamen Schutz betzugeden, und zugleich angekündigt, ein 
ablehnender Beſcheid auf ihr Verlangen würde ein feindliches 
Vorgehen des franzöſiſchen Geſchwaders und ein Bombar⸗ 
dement Nankins zur Folge haben, woſfern die chineſiſche 
Regierung ſich nicht zur Genugthuung und Schadloshaltung 
herbeiließe. 


Im Bochumer Stenerprozeh 


hat der Gerlchtshof nunmehr beſchloſſen, die Strafanträge, 
ſoweit fie Baare betreffen, vollſtändig auszuſcheiden, im 
übrigen weiter zu verhandeln. Die weiteren Verhandlungen 
am Montag bezogen ſich nur auf Einkommensein⸗ 
ſchätzungen. Es wird durch die Zeugenausſagen feſtgeſtellt, 
daß Ingenſeur Diefenbach in der 12. Stufe hätte ſteuern 
müſſen, während er in der 5. geſteuert hat. Ingenieur 
Bering hätte in der 7. Einkommens ſtatt in der 11. Klaſſen⸗ 
ſteuerſtufe, Ingenieur Dörrbecker in der 4. ſtatt in der 1. 
Einkommenſteuerſtufe ſteuern müſſen, Ingenieur Paſſum in 
der 11. ſtatt in der 3., Ingenieur Gremme in der 2. Ein: 
kommen⸗ ſtatt in der 10. Klaſſenſteuerſtuſe, Jugenieur Brandes 
in der 3. Einkommen⸗ ſtatt in der 12. Klaſſenſteuerſtufe, 
Ingenieur Elmering in der 6. ſtatt in der 3. Einkommen⸗ 
ſteuerſtufe, Ingenieur Rumpf in der 5. ſtatt in der 1., Ins 
genieur Regener in der 8. ſtatt in der 3., Ingenieur Pienagel 
in der 5. Einkommen- ſtatt in der 10. Klaſſenſteuerſtuſe. Alle diefe 
Zeugen ſind vorwiegend Beamte des Bochumer Vereins. 
Es folgen Vernehmungen von Ober meiſtern der Werke, 
bei denen bekundet wird, daß ſie gleichfalls um einige Stuſen 
zu niedrig beſteuert ſind. Es ſind dies ſämmtlich Ange⸗ 
ſtellte auf dem Bochumer Verein. Auf Befragen bekunden 
die zu niedrig eingeſchätzten Zeugen übereinſtimmend, daß 
die Einſchätzungskommiſſion von ihrem höheren Einkommen 
nichts gewußt habe und es auch nicht habe wiſſen können. 
Kaſerneninſpektor Exmann hat in der 9. Klaſſen⸗ ſtatt in 
der 3. Einkommenſteuerſtuſe geſteuert, Pfandleiher Eick in der 
4. ſtatt in der 5. Einkommenſtenerſtufe, Grubenbeſitzer Börding 
in der 9. ſtatt in der 11., Hüttendirektor Borbet bekundet 
ſich als richtig eingeſchätzt, Direktor Freimut hätte in der 8. 
ſtatt in der 6. Einkommenſteuerſtufe eingeſchätzt werden müffen, 
Rentier Weſtermaun in der 16. ſtatt in der 9., Lindt in der 
6. ſtatt in der 4. Einkommenſteuerſtufe. Fabrikbeſitzer Würfel 
hätte in der 10. ſtatt in der 1. Einkommenſteuerſtufe ſteuern 
müſſen. Kaufmann Hackert (ultramontan) bekundet, daß er 
richtig eingeſchätzt fe. Kaufmann Bolorni Gireifinnig) ber 


hauptet, daß er trotz regelmäßiger Reklamation ſtets zu hoch 
eingeſchätzt geweſen iſt. Mehrere ultramontaue Zeugen be⸗ 
kunden, daß ſie theilweiſe zu niedrig, theilweiſe richtig einge⸗ 
ſchätzt ſind. Kaufmann Haffuer, ein bekannter Führer der 
Ultramontanen, behauptet, daß er trotz ſeiner bekaunten Ver⸗ 
hältniſſe und großer Unglücksfälle in der 2, Einkommenſtener⸗ 
ſtufe zu hoch eingeſchätzt geweſen ſei. Metzgermelſter Oswaldt 
Israelit) erklärt, er ſei in den letzten Jahren in ſeinem 
Vermögen ſo zurückgekommen, daß man ihm ſelbſt den Rock, 
den er trage, gepfändet habe. Trotzdem ſei er in die 1. 
Einkommenſteuerſtufe eingeſchätzt worden. — Oberbürger⸗ 
meiſter Bollmann bemerkt, daß dem Magiſtrat dle Lage der 
Zeugen nicht bekannt geweſen ſei. Im übrigen wolle er be⸗ 
merken, daß der höchſte Cenſit der Stadt Bochum, der ver⸗ 
ſtorbene Rentier Endemann, der ein Einkommen von 
100 000 Mk. gehabt, mehrfach gepfäudet worden ſei. — Der 
hierauf erfolgten, ſehr ausführlichen Vernehmung des Rechnungs⸗ 
raths Köſter (Steuerempfäuger der Stadt Bochum) iſt zu 
entnehmen, daß dieſem Gutachter die Vermögens verhältniſſe, 
bezw. Einnahmen der zu niedrig eingeſchätzten Perſonen zu⸗ 
meiſt nur oberflächlich bekannt waren. Geh. Rath Baare, 
Generaldirektor Frielinghaus, Generalſekretär Baare und noch 
viele andere waren zweifellos bedeutend zu niedrig eingeſchätzt. 

Als Pröbchen diene Folgendes aus der Verhandlung: 
General⸗Sekretär Fritz Baare hatte Herr Köfter auf 10⸗ bis 
12 000 Mk. Einkommen geſchätzt. Der auf 7000 Mk. Ein⸗ 
geſchätzte hat fein Einkommen ſelbſt auf 10—12 000 Mk. an⸗ 
gegeben. Rechtsanwalt Kohn: „Wiſſen Sie, daß Herr Fritz 
Baare auch Dienſtwohnung hatte und dieſe vom Bochumer 
Verein möblirt wurde?“ Gutachter: „Ja, ich hätte dieſe 
Wohnung einem Einkommen von 2500 Mk. gleichgeſtellt.“ 
Angeklagter Fusangel: „Dieſe Wohnung iſt auf 900 Mk. ge⸗ 
ſchätzt worden.“ Oberbürgermeiſter Bollmann: „Das 
Haus liegt nicht an der Straße, es iſt ein Hinterhaus. 
ageklagter Fusangel: „Es iſt eine Villa in ſchönem Garten, 
die elektriſche Beleuchtung und Dampfheizung hat und ſehr 
elegant eingerichtet iſt.“ Vorſitzender: „Welchen Werth würden 
Sie dieſer Wohnung zuerkennen?“ Gutachter: „Mindeſtens 
2000 Mk., wenigſtens würde ich fie dafür ſofort mielhen.“ 

Bei dem 44. Punkt „Bochumer Vereln“ wird bie 
Sache beſonders intereſſant. Nach des Gutachters Anſicht 
hätte zur Kommunal⸗Steuer⸗Veranlagung außer der Tantieme 
und dem Reſerve⸗Fonds noch Anderes, ſeitens der Einſchätzungs⸗ 
Kommiſſion berückſichtigt werden müſſen. Angeklagter Fus⸗ 
angel: Ohne bezweifeln zu wollen, daß die Bilanz des 
Bochumer Vereins im kaufmänniſchen Sinne richtig iſt, ver⸗ 
miſſe ich in den Angaben dieſer Bilanz das Indeutar des 
Koſthauſes, Bureaumaterial, Hüttenfuhrwerk, ſowie die Kohlen⸗ 
und Koaksvorräthe und die Vorräthe der Konſumanſtalteu. 
Ich bitte den Gutachter, auch darüber ſich zu informiren, da 
ich behaupte, daß hier in der Bilanz 780 000 Mark fehlen, 
die bei der Einſchätzung ſehr in Betracht kommen. Vor⸗ 
ſitzender: Aber Herr Bürgermeiſter Prenzel hat uns doch 
Ve gejagt, 50 die Aufſtellung des Bochumer Vereins in. 
er richtigen Weſſe erfolgt iſt. Rechtsanwalt Dr. Wallach: 
Wir behaupten gar nicht, daß die Bilanz nicht dem Handels⸗ 
geſetz eutſpricht, aber das, daß ſie nicht genügend iſt, um als 
Unterlage zur Einſchätzung zu dieuen. Dr. Schultz: Ich er⸗ 
achte den Beweis für erheblich, daß überall ſo verfahren iſt, 
wie in Bochum. Rechtsanwalt Dr. Wallach: Wir machen 
der Einſchätzungs⸗Kommiſſion den Vorwurf, daß ſie es unter⸗ 
laſſen hat, ſich beſſer zu informiren. Woher weiß Herr 
Fusangel das Alles, was er bezüglich der die Gu vor⸗ 
bringt Wir wollen eben beweiſen, daß die Einſchätzungs⸗ 
Kommiſſion dies ebenſo gut wiſſen konnte. Juſtizrath Dr. 
Schultz: Es wird der Kommiſſion vorgeworfen, daß ſie 
ſpeziell in Bochum parteiiſch und ſkandalös verfahren hat, 
wir behaupten aber, daß überall in gleicher Weiſe eingeſchätzt 
wird, und ich bitte, eventuell wieder Herrn Bürgermeiſter 
Prentzel zu laden, um ſich hierüber auszulaſſen. Fus angel: 
Ebenſo gut als die Einſchätzungs⸗Kommiſſion in der Weſtfäl. 
Volks⸗Ztg., in unſerem Geſchäfte, feſtzuſtellen vermochte, daß 
15 Prozent Schriftverbrauch abgeſchrieben ſeien und daß die 
Geldſtrafen aus der Kaſſe der Druckerei bezahlt worden ſind, 
ebenſo gut konnte ſie auch bei Anderen, den von mir namhaſt 
gemachten Unterſchätzten, die Einzelheiten erfahren, auch auf 
dem Bochumer Verein. Was dem Einen recht Bit, iſt dem 
Anderen billig. Oberbürgermeiſter Bollmann: Dieſes Ein⸗ 
gehen in die Bilanz würde eine außerordentlich große Arbeit 
gemacht haben. Rechtsanwalt Dr. Wallach: „Wir behaup⸗ 
ten eben, daß dieſe Verpflichtung, in die Einzelheiten einzu⸗ 
gehen, auch dann für die Kommiſſion beſtand, ſelbſt wenn ſie 
dadurch ſehr große Arbeit hatte. 

Die Vertheidiger beantragten ſchließlich, den Sachverſtän⸗ 
digen zu beauftragen, eine genaue Prüfung der Leitung des 
Bochumer Vereins vorzunehmen, und beantragten gleichzeitig 
dieſer Angelegenheit wegen die Ladung noch weiterer Sach⸗ 
verſtändiger. Der Gerichtshof behält ſich die Beſchlußfaſſung 
darüber vor. 

Beim Beginn der Dienstag⸗Sitzung erklärte der Stgats⸗ 
anwalt, daß durch die ſeitherige Vorunterſuchung contra Baart 
die Mitwiſſenſchaft des letzteren an den angeblichen Stempel⸗ 
fälſchungen in keiner Weiſe erwieſen ſei. Er könne ſich jetzt 
nicht darüber äußern, ob Unregelmäßigkeiten vorgekommen 
ſeien, jedoch dürfe er ſagen, daß bisher fo gut wie nichts 
erwieſen ſei. Uebrigens werde die Unterſuchung forturicgg 
doch ſei deren Beendigung vor Freitag kaum zu erwarten. 


Der Blitzſchlag auf dem Tempelhofer Felde. 


8 Eine Kompagnie Soldaten wurde am Dienſtag bei 

U Berlin, wie bereits telegraphiſch gemeldet, vom Blitze ge⸗ 

troffen. Während eines über Berlin und Umgegend nieder⸗ 

ger Gewitters übte das Kaiſer Franz⸗Grenadier⸗ 
egiment auf dem Tempelhofer Felde. 


gruppirten. 


Nähe beizuwohnen. 


der aber glücklicher Weiſe keinen Schaden anrichtete. 
todt zu Boden ſtürzen. 
bewußtlos am Boden. 
aber blieben bewußtlos liegen. 


auf den Beinen. 


entfernten Garniſon⸗Lazareth ſprengte, für 
eines Wagens aus einem benachbarten Gehöft. 


Am ſchwerſten liegt der Spielmann Bäls darnieder. 
gefahren iſt. 
Bein und den Fuß in den Fußboden gegangen. 


auf die linke Hals⸗ und Bruſtſeite. 


Weſte, Halsbinde und das Hemd total verbrannt. 


indeß über große Bruſtſchmerzen, 
zeitweiſe Schwerhörigkeit. 


ſtarke Beuommenhelt und 


Auch die Körper der übrigen fünf Verletzten zeigen kleinere 
Das Befinden derſelben 
iſt aber erfreulicherweiſe nicht beſorgnißerregend, wenn die 
Patienten auch noch in Folge der Betäubung, körperlich und 
Einige dieſer Patienten kla⸗ 
gen noch über Benommenheit und Schmerzen in den Waden 
und Muskeln, auch zittern dieſelben theilweiſe noch vor Froſt. 


Brandwunden und Blißtzfiguren auf. 


geiſtig marode, zu Bett liegen. 


Baers mußte einige Ophlun-Einſpritzungen erhalten. Ob man 
ihn wieder herfiellen wird, erſcheint ſehr zweifelhaft. Er liegt 


ſchwer athmend und keuchend in einem theilnamloſen Zuſtande 
Es wird ihm 


darnieder; ſeine Geſichtsſarbe iſt bläulich blaß. 
natürlich die allerſorgfältigſte Pflege zu Theil. 


Hauptmann v. Quaſt begab ſich bald nach dem Unfafle 
mittelſt Pferdebahn nach ſeiner Wohnung, während die Kom⸗ 
Ju der Kaſerne angelangt, 


pagnie den Nümarſch antrat. 
legten ſich etwa 25 Mann des von dem Unfall betroffenen 


Truppentheils zu Bett; die meiſten derſelben klagten über 


Kopfſchmerzen, viele über ein Breunen an verſchiedenen Stellen 
des Körpers (ohne daß man an ihrem Körper irgendwelche 
Brandwunden entdecken konnte), ferner über ein Zucken und 
Prickeln in den Muskeln und Gelenken ꝛe. 


Berlin, 9. Juni. 


Der Kaiſer beſichtigte dieſen Dienstag Vormittag auf 
dem Boruſtedter Felde das Regiment der Gardes du Korps 
und das Leib⸗Garde⸗Hufaren⸗Regiment. Die Kaiſerin wohnte 
mit dem Kronprinzen der Beſichtigung bei, welche mit einem 
Gefecht im Feuer ſchloß, zu dem das 2. Bataillon des 1. 
Garde⸗Regiments zu Fuß und zwei Batterien des 2. Garde⸗ 
Feld⸗Artillerie⸗Regiments zugezogen wurden. Nach Schluß 
der Uebung begab ſich der Kaiſer an der Spitze des Regi⸗ 
ments der Garde du Korps uach der Stadt zurück und folgte 
einer Einladung des Offizier⸗Korps des Regiments zum 
Frühſtück, 

— Der Prinz und die Prinzeſſin Leopold von 

Preußen ſind mit der Prinzeſſin Viktoria Margarethe dieſen 
N Montag in Venedig eingetroffen. 

\ — Der Staatsſekretär des Reichspoſtamts Dr. v. Ste 
phan ſtattete dieſen Montag in Begleitung des deutſchen 
an v. Radowitz dem Großvezier Kiamil Paſcha in 
ſtouſtantinopel einen Beſuch ab und trat ſodann die Reiſe 
nach Athen an. 


Als das Gewitter 
fe entlud, waren die Mannſchaften der 1. Kompagnie gerade 
eim Zuſchütten eines Grabens, wobei ein Theil der Leute 
ſich in dem letzteren befand, während der andere Theil den 
ausgeworfenen Boden wieder in den Graben zurückſchaufelte. 
Etwa in der Mitte der auf etwa hundert Meter auseinauder⸗ 
gezogenen, 110 Mann ſtarken Kompagnie hielten ſich, hinter 
der Front, die ſechs Spielleute der Kompagnie auf, welche, 
um ſich nothdürftig vor dem herniederrieſeluden Regen zu 
ſchützen, ſich um das Pferd des Hauptmanns v. Quaſt 
Der Hauptmann war — ſeiner Gepflogenheit 
zuwider — vom Pferde abgeſtiegen, um in Gemeinſchaft mit 
den Offizieren der Inſtruktion der Mannſchaften in nächſter 
Da plötzlich — gegen 8¼ Uhr — ers 
ſchütterte ein ſürchterlicher Krach die Luft: der Blitz hatte 
inmitten der Kompagnie eingeſchlagen und dort ſämmtliche 
Spielleute, die außerhalb des Grabens ſtehenden Soldaten, 
den Hauptmann v. Quaſt und deſſen Pferd niedergeworfen. 
Eine wahre Panik entſtand nun: viele der im Graben be⸗ 
ſchäftigten Soldaten ſprangen heraus, von den am Boden 
liegenden raffte ſich ein Theil empor, und Alles flüchtete 
iuſtinktiv nach den nahebelegeuen Sandgruben, um dort Schutz 
zu ſuchen vor den entſetzlichen Schlägen des Gewitters. Es 
entlud ſich ſpäter noch ein gewaltiger Schlag über die Truppen, 
Der 
erſte Blitzſchlag fuhr unmittelbar auf das Pferd nieder, denn 
dieſes, einen fünfjährigen Apfelſchimmel, ſah man ſoſort uach 
der Entladung in einer Rauchwolke ſich aufbäumen und dann 
Aber auch der Beſitzer des Thieres, 
Hauptmann v. Quaſt, lag bewußtlos darnieder und ſchlug 
erſt geraume Zeit nach dem Unfall, als ihm ein Gefreiter 
einen Torniſter unter das Haupt legte, wieder die Augen auf. 
Seine erſten Worte waren, wie das „Berl. Tagebl.“ mit⸗ 
theilt: „Ach, die armen Leute!“ Von dieſen lagen die meiſten 
Viele erholten ſich, gleich dem Haupt⸗ 
mann, bald wieder von den Folgen des Blitzſchlages, ſechs 
Lieutenant v. Haake 
und der Vizefeldwebel der erſten Kompagnie waren die Erſten 
Sie ſorgten, während der zufällig vorüber 
reitende Major v. Böning nach dem wenige hundert Meter 
Herbeiſchaffung 
So kounte 
die Ueberſührung der ſechs Verletzten ſchuell bewirkt werden. 


Der Blitz hat ihn mitten auf den Kopf getroffen, und 
zwar dergeſtalt, daß die Helmſpitze abgeſchmolzen und 
der Strahl außen an der nach hinten führenden metallenen 
Helmſchiene hinunter und innen wieder hinauf bis zum Scheitel 
Hier iſt der Blitz, nachdem er ein Stück aus 
der Helmſchiene herausgeriſſen hat, abgeſprungen, hat dicht 
unter dem Scheitel den Kopf des Soldaten getroffen und dort 
eine beträchliche, zugleich blutende Brandwunde verurſacht und 
iſt dann über den Nacken und Rücken hinab durch das linke 
Von jener 
Kopfwunde bis zum Nacken ſind die Kopfhaare des Baers 
kurz weggeſchoren und verbrannt, die linke Rückſeite iſt, ſoweit 
der Lungenflügel reicht, uit Brandwunden und Blitzfiguren 
bedeckt und die letzteren ziehen ſich aus dem Nacken herüber 
(Die Blitzfiguren er⸗ 
ſcheinen in mehr röthlicher als bläulicher Farbe, wie Tannen⸗ 
geäſt und ⸗Gezweig, mit den Spitzen nach unten gerichtet.) 
Das linke Bein des Baers zeigt ebenfalls auf der Vorder⸗ 
ſeite bis zum Fuß herab kleinere Brandwunden und Blitz⸗ 
figuren. Im Nacken und Rücken find ihm der Uniformrock, die 
Urſprüng⸗ 
lich äußerte ſich die gewaltige Nervenerſchütterung, welche B. 
erlitten hat, ſo ſtark, daß er wie todt liegen blieb und man 
zur Vornahme der künſtlichen Athmung ſchreiten mußte. Erſt 
im Garniſonlazareth, woſelbſt die ſechs Verletzten untergebracht 
find, kehrte das Bewußtſein nach und nach zurück; B. klagte 


— Die Handelsvertragsverhandlungen zwiſchen Deutiche 
land, Oeſterreich⸗Ungarn und Italien ſollen Ende Juli 
beginnen. 

— Zur dreihundertjährigen Jubelſeier des „heiligen 
Aloyſius“ enthält der „Kirchl. Amtsanz.“ biſchöfliche An⸗ 
ordnungen, in denen die von der Kirche zur Jubelfeier ent⸗ 
liehenen Gnadenſchätze beſonders angeführt ſind. Es heißt 
darin, daß demjenigen vollkommener Ablaß gewährt würde, 
der für die „Ausrottung der Häreſieen“ d. h. auf gut 
deutſch der Ketzereien u A. der evaugeliſchen Kirche, fromm zu 
Gott betet. Das werden die Römlingsblätter wieder Duld⸗ 
ſamkeit nennen! 

— Der Reichsbank⸗Präſldent Dr. Koch iſt zum Mitgliede 
des Herren hauſes auf Lebenszeit und zum Krouſyndikus bes 
rufen worden. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Im Budgetausſchuß des öſter⸗ 
reichiſchen Abgeordnetenhauſes legte der Abg. Pleuer einen 
Geſetzentwurf vor, wonach vom 1. Januar 1892 ab die 
kleinſten Steuerzahler bis einſchließlich 5¼½ Gulden von außer⸗ 
ordentlichen Zuſchlägen, unbeſchadet des politiſchen Wahl⸗ 
rechtes, befreit bleiben ſollen. Der Finanzminiſter Dr. Stein⸗ 
bach wies auf die wachſenden Staatsausgaben und die Gefahr 
der Verminderung einzelner Staatseinnahmen hin und machte 
verſchiedene Bedenken, insbeſondere die nicht unbeträchtlichen 
Steuerausfälle in Folge des Plener'ſchen Antrages geltend 
und erſuchte, ihm in dieſen Fragen Zeit zu laſſen. 

England. In der Beleidigungsklage Cumming's 
gegen Wilſon und Andere wegen Verläumdung gab dieſen 
Dieuſtag der Gerichtshof ſeinen Wahlſpruch zu Gunſten 
der Beklagten ab. 

In der deutſchen Ausſtellung wird bereits ein prächtiger 
Empfangsſaal für den deutſchen Kaiſer errichtet. Die deutſche 
Ausſtellung hat zu ihren vielen Anziehungen, als da ſind 
Heidelberger Faß, „Germania“, ein Panorama der deutſchen 
Induſtrie und Künſte, noch eine hinzugeſügt, und zwar Herrn 
Profeſſor Geffcken, welcher dieſer Tage auf der Ausſtellung 
eine Reihe von Vorträgen mit einem über die ruſſiſche Fi⸗ 
nanzen eröffnete. Proſeſſor Geffcken ſchilderte in grellen 
Farben die Finanzlage Rußlands als eine äußerſt unerquick⸗ 
liche; Rußland ſei jo gut wie bankerott. Die Armee und 
Flotte koſte ihm jährlich 260 Millionen Rubel, eine unge⸗ 
heure Summe, wenn man in Betracht ziehe, daß 92 Prozent 
ſeiner Bevölkerung den ärmeren Klaſſen angehöre. Zum 
Schluß warnte der Nedner noch die Kapitaliſten, ihr Geld 
in ruſſiſchen Anleihen anzulegen; Rußland gewähre keine 
wirkliche Sicherheit und gebrauche das Geld nur zur Geſähr⸗ 
dung des europäiſchen Friedens. 

Die ausſtändigee Omnibusbedienſteten verhalten ſich 
den Vergleichsvorſchlägen der Geſellſchaftsdirektion gegenüber 
ablehnend und find gewillt, den Streik fortzuſetzen. 

Fraukreich. In der Dienſtag⸗Nachtexplodirte eine Dynamit⸗ 
Patrone vor dem Polizei⸗Kommiſſariat in Levallois⸗Perret; 
die Feuſterſcheiben im Kommiſſariat und einigen benachbarten 
Hämern wurden zertrümmert und die Mauer des Kom⸗ 
miſſariats Gebäudes beſchädigt. Niemand iſt verletzt worden. 
Man ſchreibt das Attentat einem Racheakt der Auarchiſten 
gegen den Polizei⸗Kommiſſar zu, welcher am 1. Mat eine 
Anzahl derſelben bis Clichy verfolgt hatte, wo ein Tumult 
herbeigeführt wurde. 

Fraukreich betheiligt ſich auch an der Weltausſtellung in 
Chicago. 

Ju Roubaix (Nordfrankreich) ſtreiken die Tuchwalker. 
Zwiſchen den zur Arbeit wieder bereiten Arbeitern und ihren 
Gegnern ſanden Rauſereien ſtatt, wobei Verwundungen vor⸗ 
kamen und auch Verhaftungen vorgenomen wurden. 

Türkei. In Bezug auf die Jeruſalemer Streltſache 
hat der türkiſche Sultan die Reklamationen des Botſchafters 
Grafen Montebello als wohlberechtigt anerkannt. Er ließ an 
den Gouverneur von Jeruſalem telegraphiren, Frankreich ſofort 
Geuugthuung zu geben. 


——————— —_— 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 10. Juni 1891. 

— Das geringe Steigen der Weichſel hat ſchon wieder 
aufgehört, der Strom füllt wieder. 

— Heftige Gewitter mit gewaltigem Regenguß zogen 
geſtern Abend und einen Theil der Nacht hindurch über unſere 
Gegend fort, Der Regen kam den Landwirthen ſehr erwüuſcht, 
da er den von den letzten Nachtfröſten angerichteten Schaden 
zu einem guten Theil wieder ausgleichen kann. 

— Die Erſatzwahl in dem durch den Tod des Qber⸗ 
präſideuten Dr. v. Schlieckmann erledigten Reichstags⸗ 
wahlkreis Tilſit-Niederung iſt auf den 28. Juli anbe⸗ 
raumt worden. 

— In Weſtpreußen ſollte außer der großen Ver⸗ 
ſammlung deutſcher Katholiken, welche in Danzig im 
Juli d. J. ſtattfinden ſoll, am 12. Juli auch eine Ver⸗ 
ſammlung poluiſcher Katholiken Weſtpreußens abge⸗ 
halten werden. Um dieſe gleichzeitige Abhaltung beider Ver⸗ 
ſammlungen zu vermeiden, iſt nun die Verſammlung polniſcher 
Katholiken auf Mitte September d. J. verlegt worden. 

— Die preußiſche Staats forſtverwaltung betrachtet 
es als eine ihrer Aufgaben, im Jutereſſe der Landeskultur auf 
den Holzanbau in den Waldungen der Gemeinden, öffentlichen 
Auſtalten, Privatgrundbeſitzer ꝛc. anregend und fördernd auch 
dadurch einzuwirken, daß fie gutes Pflanzmate rial zum 
Selbſtkoſtenpreiſe denjenigen Walobeſitzern abgiebt, welche nicht die 
Gelegenheit haben, ſich die erforderlichen Pflanzen ſelbſt zu er⸗ 
ziehen. In der Zeit vom 1. April 1890 bis dahin 1891 ſind auf 
dieſe Welſe aus den Staatsforſten abgegeben worden: Laub⸗ 
holzpflanzen in Oſtpreußen 162365, Weſtpreußen 327995, 
Pommern 75035 und Poſen 89568 Stück, an Nadel holz⸗ 
pflanzen in Oſtpreußen 736926, Weſtpreußen 3544215, 
Pommern 2396797 und Poſen 1533905 Stück. 

— In Rieſenburg fand am Sonntag eine Vorturner⸗ 
ſtunde des Unterweichſelgaues ſtatt, an welcher außer dem 
Rieſenburger Turnverein der Turn⸗ und Fechtverein Danzig und 
der Turnverein Elbing mit je 4, Noſenberg mit 3, Pr. Stargard 
und Zoppot mit je 1 und der Marienwerderer Mäuner⸗Turuverein 
mit 5 Vorturnern ſich betheiligten. Der Vorſitzende des Rieſen⸗ 
burger Turnvereins, Herr Bürgermeiſter Reimann, begrüßte 
die Erſchienenen mit einigen herzlichen Worten, worauf die Vor⸗ 
turnerſtunde begann. Eingeleitet wurde dieſelbe durch eine Gruppe 
von Freiübungen, dann folgte Schulturnen am Barren und Pferd, 
Kritik der ausgeführten Uebungen, eine Gruppe Eiſenſtabübungen 
und ein Kürturnen am Reck. Darauf vereinigten ſich die Turner 
zu einem gemeinſamen Mittageſſen im „Deutſchen Hauſe“; von 
dort wurde ein Marſch nach der Neuen Walkmühle unternommen, 
an welchem ſich 53 Turner betheiligten; Geſang wechſelte mit 
Dauerlauf und anderen Marſchübungen ab. 

— Der Ausbau des Hochſchloſſess in Marienburg tft 
nach dem „Reichsanz.“ durch Wiederaufnahme der Maurerarbeiten 
im äußern des Kreuzganges, der Zimmergrbeiten an dem Dach 


über der Marienkirche, durch Herſteuung der Grabenvertheidigungg 
mauer auf der Dfte und Südſeite, durch Abbruch der nenere 

tifikationswerke, der Grabencaponiere und des Sperrthores am 

nitzthurm wieder in Angriff genommen. Während des Winterz 
find die Koſtenanſchläge zur Ausſchmückung der Kreuzgänge dez 
Sapitelfanles, des Ausbaues des Herren⸗Dausk und der Kirchen 
giebel gefertigt, welche im Laufe dieſes und des folgenden Jahre 
zur Ausführung kommen ſollen. Der frühere militärfiskalſſch 
Beſitz der Marienburg mit Wällen, Gräben, Mauern, Thürmen 
ze. iſt in ſchloßfiskaliſchen Beſitz übergegangen, auch der Schanzen, 
platz gegen den neuen, von der Stadt Marienburg angelauftn 
Poſtbauplatz eingetauſcht und in die Staatsverwaltung übe 
nommen. 

— Der Staatsſekretär des Reichspoſtamts v. Stephan 
hat die Herſtellung einer Stadt⸗Fernſprech⸗Einrichtun 
für Graudenz nunmehr genehmigt. Die Anlage wird von 
ausſichtlich demnächſt in Angriff genommen werden. Auf den 
hleſigen Poſtgebäude wird zu dem Zwecke ein Thurm aufge 
baut werden müſſen, in welchem ſämmiliche Verbindungz 
drähte zuſammengeführt werden. 

— [Sommertheater.] Frl. Rodmann und Herr Baller 
meiſter Oehlſchläger verabſchiedeten ſich geſtern Abend ug 
ihrem zwar an Beifall, aber des ungünſtigen Wetters no 
leider nicht an klingendem Erfolge reichen Gaſtſpiel. Beide erntet 
in dem Pas de deux serienx neuen Ruhm, insbeſondere erregt 
Frl. Rodmann durch den mit ſtaunenswerther Feinheit dutch 
geführten Fußſpizeukand Bewunderung. Der Slowakentanz mußt 
auf ſtürmiſches Verlangen wiederholt werden. Das Stück de 
Abends, „Gute Zeugniſſe“, von Mallachow und Elsner, blieb 
Folge des heftig tobenden Gewitters zum großen Theile une 
ſtändlich, doch gelang auch hier den Darſtellern die Einhelmſum 
bedeutenden Beifalls. 

— Die Zahl derjenigen Perſonen, die ſich der Milltit 
pflicht durch Auswanderung entziehen, iſt im Bezirk 9 
hieſigen Landgerichts eine ſehr große. Während in der letzt 
Strafkammerſitzung 145 junge Leute wegen dieſes Vergehens ber 
urtheilt wurden, werden durch öffentlichen Aushang abermals Mg 
Perſonen vorgeladen. In der letzten Straſkammerſitzung erh 
nete ſich nun der ſonderbare Fall, daß ein Knecht, der augeklag 
war, ſich der Militärpflicht entzogen zu haben, und der auch er 
ſchienen war, im Beſitze von Militärpapieren und eines Urlaub 
paſſes befunden wurde, nach welchem er bereits ausgehoben un 
einem Regiment zugetheilt worden iſt. Natürlich wurde er frei 
geſprochen und auch die ihm erwachſenen Auslagen der Staatz 
kaſſe aufgelegt. 

— An vielen Häuſern unſerer Stadt wird zur Zeit eit 
geputzt und gemalt. Dieſe Arbeiten find auf den Wunſch da 
ſtädtiſchen Behörden zurückzuführen, zu dem bevorſtehende 
600 jährigen Jubiläum der Stadt ein möglichſt freundliches An 
ſehen zu geben. 

— Dem Gerichtsaſſeſſor Kroll in Graudenz iſt die nachgs 
ſuchte Eutlaſſung aus dem Juſtizdienſte ertheilt worden. D 
Rechtskandidat Beyling aus Goſtkowo iſt zum Referendar er 
naunt und dem Amtsgericht in Pr. Friedland zur Beſchäſtigu 
überwieſen. 

— Der Kandidat des höheren Schulamts, Herr Semrau 
{ft vom Provinzialfchultoilegium an das Kgl. Gymnaſium 3 
Kulm zur Vertretung berufen worden. 


Thorn, 9. Junl. Ein Komitee zur Unterſtützung der au 
Rußland ausgewieſenen Juden hat ſich hier unter de 
Vertretern der jüdiſchen Gemeinde gebildet. Vertreter des Komitee 
find auf dem Hauptbahnhofe bei den einlaufenden Zügen a 
weſend und laſſen den Ausgewieſenen Erfriſchungen zukommen, 

Die Weſtpreußiſche Feuerſozietät zu Marienwei 
hat dem Maglſtrat in Podgorz bei Thorn 500 Mark zur fl 
ſchaffung einer Feuerſpritze als Beihülfe gewährt. 


Noſeuberg, 9. Juni. In der Nacht zum 3. April brannk 
Wohnhaus, Stall und Scheune des Sattlermeiſters Goll 
Montauerweide, Kreis Stuhm, welche unter einem Dache vereln 
waren, nieder. Nur die Gebäude waren mit 1500 Mk. verſiche 
hatten aber mindeſtens einen Werth von 3000 Mk., während d 
geſammte verbrannte Mobiliar u. }. w. unverſichert und mindeſlen 
1000 Mk. werth war. Trotz dieſes großen Verluſtes, den do 
erlitten, war gegen ihn der Verdacht der Brand ſtift ung ı 
geworden, obwohl er zur Zeit des Brandes mehrere Tage In 
von Haufe abweſend geweſen war. Indeſſen war es Goll ah 
gefallen, daß fein 15 Jahre alter Lehrling Un rau ſeine fun 
lichen unverſicherten Kleider gerettet hatte, während er die fen 
Eltern gehörigen Betten, welche aber verſichert waren, hatte get 
brennen laſſen. Er beobachtete den Burſchen und ſagte ihm eine 
Tages auf den Kopf zu: „Du haft das Haus augeſteckt!“ 9 
Junge erſchrak fo heftig, daß er ſogleich ein Geſtändniß ableg 
Als Grund zu ſeiner ruchloſen That gab er an, daß es ihm! 
Haufe des Meiſters zu einſam geweſen wäre; er hätte ſich m 
Ber geſehnt und gehofft, durch den Brand aus der Lehre 

mmen. (Er war früher bereits in Marienwerder in der 7 
geweſen, war aber nach 14 Tagen berelts fortgegangen.) I 
Frau Goll allein zu Haufe war, benutzte Unrau die Gelegen 
ſtieg gegen Mitternacht durchs Fenſter, gelangte durch eine db 
ſeite in die Scheune, ſetzte das Stroh in Brand und kehrte w 
iu feine Schlafſtube zurück. Dort wartete er, bis das Gebich 
in Flammen ſtand, und weckte nun erſt Frau Goll, welche kan 
das nackte Leben rettete. Trotz der großen Jugend des Bu 
ſtifters ging die Strafkammer in Anbetracht der großen Ruchlaſg 
keit des Knaben und wegen des bedeutenden Schadens über d 
das geringſte Strafmaß (1 Jahr Gefängniß) hinaus und bah 
urtheilte den Uurau dem Antrage der Staatsanwaltſchaft gem 
welchem ſich bei der Sachlage ſogar der Vertheidiger anſchloß, 
2 Jahren Gefängniß. 


1 Flatow, 9. Juni. Unter dem Vorſitze des Landra 
Conrad fand geſtern eine Sitzung des Kreisvorſtandes M 
Schullehrer⸗Wittwen⸗ und Waiſen⸗Kaſſe ſtatt, an der! 
Kreisſchulinſpektoren Bennewitz⸗ Flatow, Gerner⸗Pr. Friedl 
Dr. Block⸗Zempelburg, drr Bürgermeiſter Löhrke und die Leit 
Szymanski, Steinke und Plockt als Vertreter der Lehrer iM 
Kreiſe theilnahmen. Die Reviſton des Kaſſenabſchluſſes vereinfahl 
ſich ſehr, weil nach dem neuen Wittwen⸗Penſtousgeſetz keine da 
träge ſeitens der Lehrer, auch keine Eintritts⸗, Heiraths⸗ UNE 
Gehaltsaufbeſſerungsgelder an die Kaſſe zu zahlen find, 9 
Einnahmen beliefen ſich mit Einſchluß des Staatszuſchuſſes W 
2000 Mk. auf 4272 Mk., die Ausgaben auf 4125 Mk. Der lic 
ſchuß iſt wieder an die Regierungshauptkaſſe abgeführt worden. 
Auf dem hieſigen Prinzlichen Rentamte kam geſtern die zur ge 
ſchaft Flatow-Krojanke gehörige Domäne Slawian o wo if 
Neuverpachtung; der bisherige Pächter Herr Ramm⸗Falmirah 
gab das Höchſtgebot mit 9650 Mk. ab, doch wird der Zuſchl 
erſt ſpäter durch die General⸗Verwaltung ertheilt. 


* Zempelburg, 10. Juni. Das hier vorläufig noch unregl 
mäßig erſcheinende humoriſtiſche Blatt „Der Zempelburger Taußz 
nichts“ will auf philoſophiſchem Grunde und unter Zuhilfenaßt 
mythologiſcher Bilder Sittlichkeitszwecke verfolgen und fon N 
erſte Nummer hat nach der Verſicherung des Herausgebers ei 
bedeutenden Abſatz erfahren. Beſchlagnahmt wurde noch ki 
Nummer, aber der verantwortliche Redakteur iſt wegen eines 9. 
titels verantwortlich vernommen worden. Das jet nachträgl 
hier zur Klarſtellung der Notiz in Nr. 129 des „Gel.“ bemerkt 


Aus dem Ermlaude, 9. Junl. Ein polniſch⸗katholiſche 
Volksverein hat ſich am 4. d. Mts. in But ryn bei Alleuſtel 
gebildet. Zweck des Vereins iſt: in enger Verbindung mit M 
Kirche die Religioſität und Moralität zu unterſtützen, häuslah 
und bürgerliche Tugenden, namentlich Arbeitſamkeit, Nüchternbein 
Sparſamkeit ꝛc. zu verbreiten, das geſellige Leben zu pflegen,! 
Mitglieder geiſtig weiter zu bilden und ſozialdemokratiſche “ 
ſtrebungen zu bekämpfen. 
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Königsberg, 9. Junl. Der Ruhm 
ſſen ſich unſere Postbeamten erfreuen, iſt 
gende Thatſache bereichert worden. Vor zwei Tagen traf aus 

thampton in England hier ein Brief ein mit fo ea > 


ber Findigkeit, 
neuerdings durch 


rift: „Mr. N. N. Germany, Schwanenſt raße.“ Obwohl die 

ngabe des Ortes fehlte, war dieſer 1 gelangt, und 
es galt nun den nicht genannten Herrn N. herauszufinden. 
Wies gelang leicht, da ein Poſtbeamter ſchnell einen Herrn bezeichnete, 
welcher in der Schwanenſtraße wohnt und einen lebhaften Brief⸗ 
wechſel nach England unterhält. Es war auch wirlich der richtige. 
Das Merkwürdigſte ift, daß dieſer Brief nicht eine Stunde jpärer 
in die Hände des Adreſſanten gelangt iſt, als wenn er vollſtändig 
udreſſirt wäre. Daraus möge aber Niemand ſich ein Beiſpiel 
nehmen und etwa unvollſtändige Adreſſen ſchreiben! 

An Stelle der im vergangenen Spätherbſte durch Sturm 
und Wogendrang zerſtörten Uferpromenade in dem Badeort 
Kranz iſt eine neue beſſere erſtanden. Dleſelbe iſt zwei Meter 
breiter als die alte, und zierlich auf ihren Podeſten ſtehen die 
Ruhebänke außerhalb des Promeuadenweges. Die neue Ufer⸗ 
befeſtigung aus Granitblöcken und Cement in Höhe eines zwei⸗ 
ſtöckigen Hauſes aufgeführt, iſt fo gediegen hergeſtellt, daß fie nach 
menſchlicher Berechnung jedem auch noch fo ſtarken Wogendrang 
widerſtehen und das Hinter ihr liegende Gelände vor ſeder Schä⸗ 
digung ſchützen wird. Da die Pfahlreihe nach der Seeſeite hin 
dicht aneinander geranunt iſt, ſo daß der Sand gegen dieſe anſpült 
und vor derſelben liegen bleibt, iſt zugleich auch ein „Vorſtrand“ 
geſchaffen, der zum Promeniren gern benutzt werden wird, 

Einen eigenartigen Berkaufsvertrag hat ein hieſiger 
Juſtizrath mit einem Kaufmann abgeſchloſſen. Der Anwalt, welcher 
zuſammen mit ſeinen beiden Brüdern geraume Zeit im Beſitze 
eines Grundſtücks in der Vorderen Vorſtadt — ein Erbiheil feines 
längſt verſtorbenen Vaters — geweſen iſt, hat dasjelbe für den 
Preis von 30000 Mk. an den Kaufmann abgetreten. Als unum⸗ 
ſtößliche Klauſel iſt aber in dem Verkaufsvertrage aufgenommen 
worden, daß, wenn bei dem Abbruch dieſes alten Hauſes oder bei 
der Fundamentlegung des neu zu erbauenden Hauſes ein ver⸗ 
ſteckteroder vergrabener S chatz gefunden würde, der neue 
Beſitzer des Grundſtückes deuſelben mit den drei bisherigen Eigen⸗ 
thümern theilen müſſe. In den Kriegsjahren von 1806 bis 1812, 
in denen unſere Haupt⸗ und Reſidenzſtadt von habglerigen Frau⸗ 
zoſen und Ruſſen überfluthet wurde, fol nach der Vermuthung 
des Juſlizraths von feinem vorſichligen Vater eine größere 
Summe Geldes in dem Grundſtück verſteckt oder vergraben worden 
fein, um dieſelbe vor den fremden Eindringlingen zu retten. Vis 
heute aber ift trotz mannigfacher Nachforſchungen der Schatz nicht 
an's Tageslicht gefördert. 

; Aus der Provinz Poſen, 9. Junk. Geſtern erſchoß ſich 
während des Nachtdienſtes in der Strafanſtalt zu Rawitſch ein 
8 oldat aus Furcht vor Strafe. 

Der Reglerungsbaumeiſter Kothe iſt beauftragt worden, ein 

— der Kunſtdenkmäler in der Provinz Polen aufzu⸗ 
nehmen. 
g Der Verein für Vogelkunde zu Gnefen verauſtaltet Ende 
Oktober eine Geflügelausſtellung, mit welcher eine Ver⸗ 
ſammlung der Geflügelzüchtervereine der Provinz Poſen behufs 
Bildung eines Provinzial⸗Verbandes der Geflügel» 
züchter⸗ Vereine verbunden fein wird. 


Stadtverordneten Verſammlung in Graudenz. 


In der geflrigen Sitzung theilte der Magiſtrat mit, daß die 
Petition gegen das Schulgeſetz nicht abgeſendet worden iſt, 
in Rückſicht auf den Miniſterwechſel, durch welchen die erwartele 
Zurücklegung des Schulgeſetzes herbeigeführt worden iſt. In Be⸗ 
treff des im Oktober vor. Is in Benutzung genommenen neuen 
Schulgebändes in der Feſtungsſtraße wurde mitgetheilt, daß 
der Bau bis auf einige ganz untergeordnete Punkte den gehegten 
Erwartungen entſpricht. Die Baukoſten haben 34475 Mk. be⸗ 
tragen, während 36500 Mk. bewilligt waren. Aus den Erſparniſſen 
ſind 18 Holzjalouſten augeſchafft und das Abortsgebäude errichtet, 
ein Ueberſchuß von 73 Mk. iſt für die Koſten der Umwährung in 
Reſtausgabe geſtellt. Endlich wurde mitgethellt, daß im laufenden 
Halbjahr die königlichen Schulen von 417 (35 weniger als 1890), 
die ſtädtiſchen höheren Schulen von 1059 (39 mehr), die ſtädtiſchen 
Volksſchulen von 1878 (89 mehr) Schülern und Schülerinnen be⸗ 
ſucht werden; die Geſammtzahl der Schüler und Schülerinnen 
beträgt 3394, d. iſt 93 mehr als zu Oſtern v. J. 

Die Verſammlung genehmigte ſodann den Verkauf von zwei 
Parzellen des Vorwerks Böslershöhe in der Größe von 
6,80 Hektar an den Militärfiskus für 8784 Mk. unter der Bes 
dingung der Herſtellung eines Ueberweges über die eine Parzelle 
zur Benutzung für den Pächter von Böslershöhe. Dem Vertrags⸗ 
entwurf betreffend die Uleberlaſſung eines Landſtückes im Stadt: 
walde an den Militärſiskus zum Zweck der Anlage von Schie ß⸗ 
ſtänden wurde endgillig die Zuſtimmung ertheilt. 

Zu militäriſchen Zwecken wird dle Abholzung eines 
rund 190 Hektar großen Theiles des Stadtwaldes nöthig. 
Die Verſammlung ermächtigte den Magtſtrat, die Abholzung unter 
Berzichtleiſtung auf eine ſernere forſtwirihſchaftliche Beüntzung 
für eine vom Militärſiskus zu gewährende Entſchädigung von 
242607 Mk. vorzunehmen, oder event. das Gelände mit dem Holz⸗ 
beſtand für 346 342 Mk. au den Militärfiskus zu verkaufen. Dieſem 
Beſchluß ging eine kurze Debatte voraus. Herr Roſanowsti 
widerſprach dem Verkauf mit Rückſicht darauf, daß der Verkaufs⸗ 
preis in Anbetracht der Nähe der Stadt nicht hoch genug ſei, und 
weil die Stadt grade dieſes Gelände für den Fall der Einführung 
der Kanaliſation zu Rieſelfeldern ſehr wohl verweuden könne. Dem 
gegenüber führte Herr Oberbürgermeiſter Pohl mann aus, daß 
der Preis augemeſſen fei, und daß für den Fall der Kanaliſation 
noch Land genug vorhanden ſein würde, daß jerner die Stadt gar 
nicht in der Lage ſein würde, ſich den Beſitz des Geländes zu 
ſichern, weil bei einer Verweigerung des Verkaufs das Enteignung» 
verfahren eingeleitet werden würde. Dem fügte Herr Mertins 
noch hinzu, daß bei dem Euteignungsverfahren der Kaufpreis noch 
niedriger ſeſtgeſetzt werden könnte, als er jetzt vereinbart iſt. 

Die Poltzeiverwaltung hatte dem Bäckermeiſter Treuche l 
unter Hinweis auf $ 11 des Geſetzes vom 2. Juli 1875, in wel⸗ 
chem beſtimmit iſt, daß Um⸗ und Ausbauten über die Flucht- 
linie hinaus verſagt werden können, die Genehmigung zum 
Umbau feines Hauſes in der Unterthornerſtraße verſagt. Da in⸗ 
deſſen durch den Umbau die Subſtanz des Gebäudes nicht ver⸗ 
ſtärkt wird, ſondern nur die Anbringung einer Thür und die Ab⸗ 
änderung des überhängenden Pfannendaches und der Dachrinne 
beabſichtigt wird, um dem Hauſe ein beſſeres Ausſehen zu geben, 
jo ertheilte die Verſammlung zu dem Umbau ihre Genehmigung. 

Mit Rückſicht auf die bevorſtehenden Feſtlichkeiten iſt es 
wünſchenswerth, zur Verſtärkung der Beleuchtung auf dem 
Getreldemarkt und in der Schützenſtraße ſchon jetzt mit 
der in Ausſicht genommenen Umlegung des Gashauptrohres auf 
der Strecke von der Börgenbrüde bis zum Schützenhauſe vorzu⸗ 
gehen. Auf dem Schützenhausgrundſtück allein ſind 564 Gas⸗ 
flammen neu einzurichten, außerdem ſoll das neue Rohr ſo ſtark 
werden, daß es zur Unterſtützung der Bahnhofsbeleuchtung ſowie 
zur Weiterführung der Gasbeleuchtung in der Rehdnerſtraße über 
die Eiſenbahn hinaus nutzbar gemacht werden kann. Die Ver⸗ 
lammlung bewilligte für die neue Rohrleitung 2800 Mk. und 
ferner zur Aufſtellung von ſteben Kondelabern auf dem Getreide: 
markt und von 3 neuen Gaslaternen in der Schützenſtraße an 
einmaligen Ausgaben 2300 Mk. und an laufenden Ausgaben für 
den Mehrverbrauch von Gas 170 Mt. Bei dieſer Gelegenheit 
fragte Herr Viktorius an, ob nicht die geräuſchvollen Jahr⸗ 
marktsſchauſtellungen vom Getreidemarkt verlegt werden 
könnten. Herr Stadtrath Polski erwiderte, daß die geräuſchvollen 
Buden ſchon am nächſten Jahrmarkt auf den Kloſe'ſchen Platz 
an der Schützenſtraße verlegt werden, und daß unter Freilaſſung 
des neu mit Ziegel und Kiesſchüttung befeſtigten Theiles des 


Getreidemarktes nur noch auf dem gepflaſterten Theile zwei 
Reihen von Verkaufs⸗ und geräuſchloſen Buden Aufſtellung fin⸗ 
den werden. (Schluß folgt.) 


— — u] 
Verſchiedenes. 


— Ein breiter Lavaerguß erfolgte am Montag aus einer 
neuen Oeffnung des Veſuvs unterhalb des Mittleren Kegels. 
Der Direktor der Beobachtungsſtation Palmieri erklärt, dieſer 
Erguß ſtehe mit den lombardiſch⸗venetiſchen Erdbeben in Zu⸗ 
ſammenhang. Die Erſcheinungen hörten dort allgemein auf, 
ſobald der Ausbruch des Veſuvs begann. 

Montag Nachts entlud ſich über Buſſolengo (Provinz 
Verona) und Umgebung ein furchtbares Gewitter mit Hagel⸗ 
ſchlag. Die Bahnlinien Verona⸗Caprino, Verona⸗Ala find 
unterbrochen, die Flüſſe der von dem Unwetter betroffenen 
Gegend ſind ausgetreten, einige Perſonen ſind verunglückt. 

— Ein großes Magazin der Dampfmühlen « Aetiengefell- 
ſchaft „Iſtvau“ zu Dobrozin (Ungarn), in welchem Produkte 
und fertige Mehlwaare lagerte, iſt dieſen Montag vollſtändig 
niedergebrannt. Der Schaden beläuft ſich auf etwa 200 000 
Gulden. 


— Das Verzeichniß der bis zum 1. Juni d. Is. für die 
Kaiſer Wilhelm⸗Gedächtnißkirche, die jetzt in der Nähe des 
zoologiſchen Gartens in Berlin gebaut wird, geſammelten Beiträge 
weiſt die Summe von 718985 Mk. auf. Aus Oſtpreußen ſind 
1500 Mk. eingegangen, aus Weſtpreußen 11404,35 Mk. und zwar 
als Sammlung des Oberpräſidenten von Leipziger in Danzig 
10874 Mk. Der weſtpreußiſche Beitrag iſt verhältnißmäßig groß, 
denn die wohlſitiurte Provinz Brandenburg (mit Ausſchluß Berlins) 
hat nur gegen 13500 Mk. geſteuert, Poſen 9244,20, Pommern 
6231,80 Mk. Es fehlt übrigens noch immer viel zu den Baukoſten. 

— Der Kaiſer wurde, von einer Spazierfahrt am Sonnabend 
heimkehrend, Zeuge eines betrübenden Unglücksfalles. Ein 
ſechsjähriger Knabe, welcher mit mehreren Altersgenoſſen am Ufer 
des Landwehrkanuals ſpielte, ſtürzte ins Waſſer. Unter dem ſich 
auſammelndeu Publikum befand ſich auch ein Major, der ſich ſofort 
ſeiner Uniform entledigte und ins Waſſer ſprang. Der Knabe 
war, nachdem er in den Fluthen verſchwunden war, nicht wieder 
aufgetaucht. Trotz des ſchnellen Eingreifens des Majors war es 
ihm nicht möglich den Körper des Knaben aufzufinden. Der 
Kaiſer, der gerade vorüberfuhr, ließ ſich von dem ans Ufer getretenen 
Major Bericht über den Unglücksfall erſtatten. Die von Schiffern 
ſofort vorgenommenen Verſuche, die Leiche des Knaben aufzuſiſchen, 
blieben erfolglos. 

— lFürſt Bismarck und die Orthographie.] Staats ⸗ 
miniſter Dr. Stichling aus Weimar, welcher viele Jahre Weimar 
im Bundesrath vertrat, unterhielt ſich einſt, wie er jetzt in feiner 
Lebeusbeſchreibung: „Aus den Erinnerungen eines deutſchen Staats⸗ 
miniſters, mittheilt, mit dem Fürſten Bismarck über die neue 
Orthographie. Der Fürſt zog gewaltig gegen die Neuerung als 
eine ganz unnütze Beugung der individuellen Freiheit zu Felde, 
zur großen Verlegenheit des auweſenden Miniſters Hoffmann, der 
die Unvorſichtigkeit gehabt hatte, vom Reichskanzleramt aus die 
neue Puttkamerſche Orthographie den Bundesregierungen zu em⸗ 
pfehlen, ohne dem Reichskanzler darüber Vortrag eritattet und 
ſeine Genehmigung eingeholt zu haben. In ſeiner Auffaſſung von 
der individuellen Freiheit jedes einzelnen Deutſchen in 
Betreff der Rechtſchreibung ging der Fürſt allerdiugs weit. Er 
erzählte aus ſeiner Familie von der eigenthümlichen Sprachbildung 
feines Vaters. Der habe für das Wort „jagen“ zweierlei Formen 
für die Vergangenheit gehabt: wenn er auf der Jagd geweſen ſei, 
habe er geſagt: „ich jagte“; wenn er aber ſcharf geritten ſei, 
babe er geſagt: „ich jug“. Und das ſchien der Sohn als ganz 
berechtigt anzuſehen. 

— In der letzten Maiwoche fand in Konſtantin opel das 
Feſt der Beſchneidung des jüngſten Sohnes des Sultans 
ſtatt. In der Regel wird an den türkiſchen Kuaben im ſiebenten 
oder achten Lebensjahre dieſer religibſe Akt vorgenommen. Es iſt 
eine alte Sitte, daß gleichzeitig mit deu kaiſerlichen Prinzen die 
Söhne der Großwürdenträger des Reiches und vieler armer Leute 
dieſem Akte unterzogen werden. Es fol nah dem Wunſche des 
Padiſchah das Volt an Freud und Leid des Herrſchers ſtets Au⸗ 
theil haben. Dieſes Mal wurde an ungefähr fünftauſend Knaben 
der Alt gleichzeitig vorgenommen. Darunter befanden ſich die 
Söhne des Großvezirs, des Präſidenten des Staatsrathes, des 
Miuſſters des Aeußeru, des Palaſtmarſchalls. Die übrigen waren 
Kinder hochgeſtellter Perſonen oder ganz mittelloſer Unterthanen 
des Sultans. Sämtliche Beſchneidüngen finden auf Koſten des 
Sultans ftatt, außerdem werden die Kinder ſowohl als auch ihre 
Eltern mit Geld beſchenkt und letztere feſtlich bewirthet. 


— [Der flüchtige Bankier Jou anno und die Mos⸗ 
kauer Ausſtellung.] Der franzöſiſche Abg. Prevet, Obmann 
des Oberraths der Moskauer Ausſtellung, hat einem Berichter⸗ 
ftntter des Pariſer Blattes erklärt, Jouanno habe alle Koſten für 
die Ausſtellung, die bis jetzt 12/5 Mill. Francs erreichten, beſtritten. 
Dagegen habe er dle Pintzmiethe der Ausſteller und die Eintritts⸗ 
gelder zu erhalten. Jonauno ſei nach Moskau gereiſt, um die 
Eintrittsgelder in Bauſch und Bogen zu einem feſten Preis zu 
verkaufen, der ihn gegen Verluſte ſicherte. Am Donnerstag habe 
unn ein Blatt gemeldet, Jouauno befinde ſich in einer ſchwierigen 
Lage. Daraufhin hatten zahlreiche Kunden das dem Baukier an⸗ 
vertraute Geld zurückverlaugt. Sonnabend ſei er verſchwunden. 
Er habe aber alle der franzöſiſchen Ausſtellung gehörigen Gelder 
unberührt gelaſſen. Es find zahlreiche Klagen gegen Jouanne 
eingelaufen. Der Fehlbetrag in der Kaſſe iſt noch nicht feſtgeſtellt, 
ſoll aber ſehr erheblich ſein. 

— Der Sohn des Dichters Gottfried Kinkel, Dr. Gott⸗ 
fried Kinkel, entleibte ſich dieſer Tage in Bonn. Derſelbe war 
Privatdocent der klaſſiſchen Philologie an der Univerſität in Zürich 
und lebte feiner Geſundheit wegen ſeit Kurzem in Bonn. Eine 
Gemüthskraukheit, an der er ſchon länger litt, führte ſchließlich zu 
dem beklagenswerthen Ende des bei feinen Kollegen in Zürich 
feiner vielſeitigen Keuntniſſe und feiner Gewiſſenhaftigkeit wegen 
ſehr geſchätzten Mannes. 


— Ein Landwirth hatte an zwei Sonntagen im Sommer 
vorigen Jahres Erntearbeiten vornehmen laſſen, obwohl ihm 
die hierzu nachgeſuchte Erlaubniß von dem Amtsvorſteher nicht 
ertheilt worden war. So wurde gegen ihn ein Strafbefehl wegen 
Uebertretung der Polizei⸗Verordnung der Regierung zu Potsdam 
erlaſſen. Er trug auf richterliche Entſcheidung an, wurde aber 
von dem Schöffengericht ſowohl wie der Strafkammer für ſchuldig 
befunden. Gegen das Urtheil des zweiten Richters legte er die 
Reviſion ein und machte geltend, daß die gegen ihn feſtgeſetzte 
Strafe das in der gedachten Verordnung beſtimmte Strafmaß 
überſchreite. Das Kammergericht wies aber die Reviſion mit 
der Begründung zurück, daß die Strafbeſtimmungen, welche ſich 
in den gegen die Störung der Feier der Sonn⸗ und Feſttage er⸗ 
laſſenen Polizei⸗Verordnungen finden, durch den allgemein gelten⸗ 
den 8 366 des Reichsſtrafgeſetzbuches aufgehoben find, der bei 
Zuwiderhandlungen gegen derartige Verordnungen eine Geldſtrafe 
bis zu 60 Mk. oder 14 Tagen Haft androht. 


BB ——.—.—..—— ——— 
Neueſtes. (. D.) 


* Berlin, 10. Jun. Der Landtag überwies nach 
längerer lebhafter Erörterung eine Petition von Land⸗ 
wirthen aus den Kreiſen Labian, Roſenberg, Grandenz, 
Marienburg, Heydekrug, um Zulaſſung ausläudiſcher 
Arbeiter zur landwirthſchaftlichen Beſchäftigung der Re: 
gierung zur Erwägung. 


* Berlin, 10. Juni. Der Börſeneonrier hört aus 
wohlunterrichteten Hofkreiſen, es werde über die Ver⸗ 
mählung des Kronprinzen von Italien mit einer öſter⸗ 
reichiſchen Erzherzogin verhandelt. F 

Berlin, 10. Juni. Eine Verſammlung, die du 
das deutſche Zentralkomitee für die ruſſiſchen Juden 
einberufen war und an der Vertrauensmänner aus den 
wichtigſten Städten des Auslandes und Deutſchlands 
theilnahmen, beſchloßt hinſichtlich der Unterſtützung der 
ruſſiſchen Juden, nur zur Auswanderung gedräugte) 
Hilfsbedürftige zu unterſtützen und ſtellte die Grundzüge 
des Verfahreus feſt. 0 

Der Zuftand des geſtern vom Blitze auf dem Tempels 
hofer Felde am ſchwerſten Verletzten, des Gefreiten Bürs 
vom Franzregimeut, hat ſich Abends etwas gebeſſert. 
Die Aerzte hoffen jetzt auf Erhaltung des Lebens; die 
Uebrigen ſiud ſämmtlich außer Gefahr. . 0 

* Wattenſcheid, 10. Juni. Das hieſige Amts⸗ 
gericht verurtheilte einen Arbeiter, dem Krupp wegen 
Streikens Wohnung gekündigt hatte, zur Räumung der⸗ 
ſelben und zur Koſtenzahlung. Wegen Wohuung⸗ 
mangels werden viele Arbeiter die Gegend verlaſſen 
m ſſen. I 

London, 10. Juni. Das Urtheil der Geſchworenen, 
das Cumming als Falſchſpieler brandmarkte, wurde im 
Gerichtshofe vom Publikum mit lantem Ziſchen und ans 
deren Zeichen des Mißfalleus aufgenommen. — Die Res 
gierung erhielt Nachrichten aus Haiti, nach denen der 
Präſident 250 Menſchen hinrichten ließ. 

Rom, 10. Juni. Der päpſtliche Adminiſtrator Folchi 
reichte feine Eutlaſſung ein, angeblich aus perſönlichen 
Gründen. Werthpapiere, welche ihm von vertrauens⸗ 
würdigen Perſonen verpfändet waren, follen „zurück⸗ 
gegangen“ ſein! 2 — 

Rom, 10 Juni Der Kaſſirer der päpſtlichen Güter⸗ 
verwaltung zu Ala wurde abgeſetzt, weil er mit dem 
Peterspfeunig ſpeculirt und zwölf Millionen Lires 
9 600000 Mart) verloren hatte. 

Odeſſa, 10. Juni. 16 proteſtautiſche Familien 


wurden verbannt. 

* Sofia, 10 Juni. Der Fürſt von Bulgarien iſt 
nach Carlsbad abgereiſt. Miniſterpräſident Stambulow 
iſt inzwiſchen Regent. i 

Sofia, 10. Inni. Bei Burgas wurde der Ange⸗ 
hörige eines Nomadenſtammes verhaftet, welcher zur 
Winterzeit einen Brigantenführer, der einen Eiſenbahn⸗ 
zug überfallen hatte, beherbergte. Sein Leben wurde 
ihm zugeſichert, falls er helfe, die Räuber feſtzunehmen; 
anf jeden Kopf wurden 5000 Frauts geſetzt. 

* Teheran, 9. Inni. Der Schah wies den ausgewan⸗ 
derten ruſſiſchen Indeu perſiſches Gebiet au. 


— — .. —.—.— —— —— — Rare 


Grandenz, 10. Juni. Getreidebericht. (Graud. Handelsk.) 
Weizen bunt, 120 —128 Pfd. holl. Wk. 232 — 239, hellbunt von 
124—130 Pfd. holl. Mk. 236—242, hochbunt und glaſig, 126 
bis 132 Pfd. holl. Mk. 239— 245. -. 
Roggen, 1%0—1%6 Pfd. holl. Mk. 204—210, 
Gerſte, Futter⸗ Mk. 155 —170, Brau- Mk. —. 
Hafer Mk. 173—182. 
Erbſen, Futter⸗ Mk. 160 —170, Koch. Mk. 170190. 
Weiße Bohnen Mk. 200220. 


Danzig, 10. Juni. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Dursge.) 
Weizen: loco und, 150 Tonnen. Für bunt u. hellfarbig 
ul. — WIE, gellbunt ktuländ. Mk. —, hochbunt glaſig 
inländ. 126pfd. ME —, Termin Juni ⸗Jull zum Frauſ. 
126pfd. Mark 185,50, per Septbr.⸗Oktbr. z. Tranſ. Mk. 168,00. 


Roggen loco feſt, inländ. 126pfd, Mk. 210, cuſſ. und 
polniſcher zum Iranfit Dit. 259—261, per Juni 120pfd. 
Zranfit Mart 158, per Septbr.⸗Oktbr. 120pfdb. zum Tran 


Mk. 145,50. 
Gerſte: gr. loco inl. Mk. —, kl. loco Int, Mk. —, 
Hafer: loco inl. Mk. —. 
Erbſen: loco inl. Mk. —. 
Spiritus: loco pro 10000 Liter % kontingen. Mark 70,00, 
nichtlontingent. Mk. 50,00. 


Königsberg, 10. Junt 1891. Spiritusbericht. (Tele⸗ 
graphiſche Dep. von Portatius & Grothe, Getreide-, Spirltus⸗ u. 
Wolle⸗Commiſſtons⸗Geſchäft). per 10000 Liter 9% loco kontingen⸗ 
tirt Mk. 72,25 Brief, unkontingentirt Mk. 51,25 Geld, Mk. 52,00 
Brief, per Juni Mk. 51,00 Geld. 


Berlin, 10. Juni. (T. D.) 


241,15. 


In dem von der Städtiſchen Viehhofs⸗Direktion vom 8. d. M. 
veröffentlichten offiziellen Marktbericht ſind die Preiſe für Schweine 
erſter Qualität mit 52 Mk., die der dritten Klaſſe mit 4T—48 ME 
angegeben. 

Da dieſe Angaben in keinem rlchtigen Verhältniß des ſtattg 
fundeuen Handels ſtehen, ſehen wir ſämmtliche Biebtommifiongeel 
des Centralvlehhofes uns gezwungen, hiermit öffentlich gegen 
derartige Notirungen, welche entweder nur irrig oder aus Un erütts; 
niß der Sache entſtehen konnten, zu proteſtlren. In dritter Klaſſt 
ind die angegebenen Preiſe überhaupt nicht gezahlt worden, 
ſondern find Sauen und leichteſte Waare nur mit 42 bis 45 Mk. 
gehandelt worden. Wenn wir nun auch zugeben, daß einzelne 
ſelten gezüchtete Thiere mit dem angegebenen Preiſe verkauft 
worden find, jo müßte ein ſachverſtändigar Berichterſtatter doch 
genau wiſſen, daß bei einem Auftrieb von ungefähr 9000 
Schweinen ca. 3000 Stück ſich befinden, die geſchäftlich als erſter 
Qualität bezeichnet werden und deren Durchſchnittspreis nunmehr 
als Bots für die ſich herausgebildete Uſance beim Einkauf von 
Schweinen im Lande handelt. Nun ift aber der größte Theil 
dieſer Klaſſe Schweine mit 49—50 Mark und am Schluß des 
Marktes, welcher ſehr ruhig verlaufen, ſogar darunter gehandelt 
worden, ſodaß die zu höheren Preiſen verkauften einzelnen Thiere 
zur Preisnotirung in gar keinem Verhältniß ſtehen. | 

Wir erklären nunmehr hiermit ausdrücklich, daß die wahr⸗ 
heitsgemäße Notirung für am letzten Montag gehandelte Schweine 
wie folgt lauten muß: I. Qualität 50/51, in einzelnen Fällen 
darüber, II. Qualität 47/48, III. Qualität 42/45 Mk. 

Berlin, 9. Juni 1891. 

Blaubach u. Moll, Brüſer u. Willmann, W. Eheftädt u. Co., 
Ad. Fröhlich, H. Fuhrmann, L. Haupt, C. Hippe u. Co., W. Kailer, 
Koecke u. Wothge, Landwirthſchaftliches Bankinſtitut Alb. Weitz, 
Gebr. Lauermeier, H. Mittenzwey, Fr. Schanze u. Co., H. Schnee⸗ 
weiß, Carl Schultze, G. Schultze u. Co., G. Spielberg u. Co., 
C. Sponholz u. Co., C. Spouholz, A. Streichenberg, Edm. 
Steeger u. Co., Tſcheck u. Zimmermann, Wagner u. Co., 
F. Wermann, F. W. Zinck u. Sohn, Zind u. Julow, Schelsli 
und Müller, A. B. Müller. 


EEE GELTEN, 
Reiſe⸗Abonnement. 

Wer Rundreiſen macht oder für einige Wochen in Kur⸗ 
orten, Sommerfriſchen u. ſ. w. ſeinen Aufenthalt nimmt, 
kann bei uns auf den „Geſelligen“ derart abonniren, daß 
er ihn in jedem Orte entweder poſtlagernd oder unter der 
uns aufgegebenen Adreſſe vorfindet. 

Der im Voraus zu zahlende Abonnementsprels beträgt 
dann innerhalb Deutſchlands und Oeſterreich⸗Ungarns pro 
Woche 40 Pfeunig. 


Ruſſiſche Rubel 


Expedition des Geſelligen. 


zs 
Te an ST OR 


2 Ein junger Mann, 25 J. 
Sicherheits- alt, perf. poln. fete 


in ungek. Stell, welcher mehr. 


Fur die mir beim Begräbniſſe meines 

Beben Mannes — — herzl. Theil⸗ 

zahme, für die Troſtworte des Herrn 

arrer Ebel und — das ae 
n 


lermit mache ic Die engeh , dab ich Hufe, Thotnen, 
brate — der Poſt 1 — 225 i 155 4 


Anentur= und Commiſſions⸗Geſchäft 


{ i tiefgefühlt 3: 
ige che = — ige en 2 Fahrr äder um „Hexrengarderobenmaaß⸗ ® 
r* er Artikel eröffnet habe, un t „mein junge eſchäft. thätig war, ſucht Stell. 
laudwirthſchaftlicher Artikel eröffnet habe, und bitte ich höflichſt, mei 8 von Mk. 230 an, ſowle alle Zubehör⸗ chäft. thätſ ſucht Stell. 88 


S als Buchhalter. S2 


poſtl. Ino wrazlaw. (5621) 


ELLI LIT 
harbiergehilien 


verlangt Jul. Neumann, Graudenz. 
Daſelbſt wird ein anftändiger Lehr⸗ 
ling verlangt. (5577) 


Mehrere Maurergeſellen 


finden dauernde Beſchäftigung bei Bau⸗ 
unternehmer Plieth⸗ Flötnau. (5574 
Geübte Putzer 

finden dauernde und lohnende Beſchäfti⸗ 
gung bei (5248) E. H. Reich. 


Einige Mühlſteinarbeiter 


Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen. 
urch Verbindungen mit den leiſtungsfähigſten Firmen bin ich in der 
Lage, mit billigften Preiſen und befter Waare dienen zu können. 
Hochachtungsvoll und ergebenſt 


W. Cowalsky, Culmsee, 


Agentur: und Commiſſions⸗Geſchäft. 


FFIITIIIIIIITIII TI IT IE 2 
J Dentsche Industrie. „Deutsches Material Denlsche Are, 


Locomobilen 3 
danpfedreichnaihineng 


theile empfiehlt 2734) 


Erich Müller Nachfl., 
Thorn. 


ee ne ng 
Schneidemühler Gewinn ⸗Liſten 
à 20 Pf. empfiehlt Uustayv Kauffmann. 


Meine Facadeurüſtung 


ſteht von nüchſter Woche ab zur Ver⸗ 
fügung. (5614) J. Osinski. 


nan 
Dom. Haſenberg, Kreis Diterode 
Oſtpr., hat noch ca. 500 Scheffe 


Zuiebelkartoffeln 


billig abzugeben. (5293) 


Fabrikkartoffeln 


age Allen meinen tiefgefühlteſten Dank. 
) Carl Plaschke. 


Alle Julereſſenten 


der 8 Graudenz bitte zu 
einer Besprechung im Hotel zum goldenen 
wen Freitag, d. 12. d. M., Abends 


2 Uhr, zu erſcheinen. 
(6608) A. Nonnenberg. 


Tivoli. 
dend den 12. Juni cr.: 


Abend-Concert. 


— * aus der Fabrik von & 

(6556) arte: Heinrich 80 . @ Seer en Benucrung tft 0 fen Dauernbe, Befäfiguug, In be 
Flora. « ® Albert Pitke, Thorn. [Marke ne Kan." 

Zr > akel (Netze). 5607 

Sonnabend, den 13. d. Mts.: 8 Hodam Ressler Danzi P N . 1 7 — 

ni F & & 9 4 . Weiße Bohnen Zwei fücht. Afnſetzer 

Bekanntmachung. Gräne æherbeldt, Eeldiee „REN“. SJ 52,0 Gi Mat Jr b. Wetge [run pee de gun geen be 
6 1-4 g F ——T— 

gung. |@ gegen 0055) @ Friſche italienische Ein zuverläſſiger Bäckergeſelle 


kann ſofort eintreten bei (5602 
G. Rindt. 


— — .———— — — 


Einen aufgeweckten Knaben mit 
guter Handſchrift ſuche gegen monatl. 
Vergütigung für mein Comptoir. 

5605 Adolph Guttzeit. 


3) 
Ss 


Zum 1. Juli ſuche für meine Eiſen⸗, 
Kohlen⸗ und Baumaterialten⸗Handlung 
einen Lehrling 
(Chriſt), aus anſtändiger Familie unter 
ſehr vortheilhaften Bedingungen. (5626) 
Iſidor Rieß, Pudewitz bei Poſen. 


Sagss sss 220 3032298 
184. Kgl. Preuss. Classenlotterie 


Haupt- u. Schlussziehung 16. Juni bis 4. Juli. 15 


Haupttreffer 600 000 Mark. 
Anth.-L. ½ 224, ½ 112, ½ 56, 7.28, (%% 24, ½16 14, ½0 12, ¼2 7, 1/40 6, 4/4 
4 M. Sortirt 10, 40, 10% 60, 1% 70, 1/0 120, 1% 140, 10% 240, 1% 280 M. 
Wormser Dombau-Geldletterie, Zieh, 15. Juni, Loos 3 M. ½ 1¾ M. 1 M. 

1 Anthl. an 100 Nummern 5 M., 10 Anth. an 1000 Nummern 50 M. 
Preuss. Liste u, Porto 60 Pf., Wormser Liste u. Porto 30 Pfg. empfiehlt 


Berlin W., August Fuhse “, 1.0 


| Friedrichstr. 79. 


Freitag, d. 12. Juni d. J. 
Vormittags 9 Uhr 
werde ich vor dem Gaſthauſe in 
Sellnowo (5613 
1 braunes Fohlen, 1 Jahr alt, 
Stute mit Stern 
Iffentlich zwangsweiſe verfteigern. 
Sraudenz, den 10. Junf 1891. 
Heyke, Gerichtsvollzieher. 


— —Ü—U— 2 BB —ꝝyę᷑— ³' wu. 
Fur zweiten diesjähri⸗ 

gen Schwurgerichtsta⸗ 

gung empfehle den Herren 

eſchworenen mein Hotel ange 


kegentlichſt. 6610) 


H. W. Zimmermann, 


Meerzwiebeln 


find wieder eingetroffen. 
Preis pro Kilo 1 Mark. 


H. Riebensahm, 
Schönſee Weſtpr. 


ERAKRTERERER 


Senf 


offerirt billigſt (4093 


saaıhyenvslsanpiu 


* Gegen Nagethiere. 


SER 


ERRER 


Tabakſtraße 26/27 Telegramm-Adresse: Fuhsebank Berlin. Fuhsebank Cöln. B5 wa 25 
abakſtraße 26/27. = 2 2 
einn Wasch win kene , BF Fernrohr per Stück nur 3,20 Hark ua gg Paul Boas, Stande. 2 , Lehrlinge 
2 5 96 
J. Ditnsti, Maler. 


waſchen und geplättet Getreidemarkt 
. 2, Hof, 1 Treppe links. (5560) 


Große freiwillige 
Auktion! 


Wegen der Abgabe meiner 
Pacht des Rittergutes Klein- 
Bolumin beabſichtige ich 

am 18. Juni d. J. 
fimmtliches lebendes und todtes 
Juventar meiſtbietend zu verſtei⸗ 
gern, wozu Kaufluſtige ſich am 
genannten Tage einfinden wollen. 

Die Auktion fängt von 8 
Uhr Morgens an. 


J. Raciniewski, 


mit 4 feinen Linſen und 3 Auszügen, Vergrößerung ca. 12 mal, unter Garantie. 


KREREMERRRER 


Chili⸗Salpeter 


offerirt, um zu räumen, bllligſt 


S. Leiser, Jablo nowo. 


Be — 
Einen 1¼ jährigen (5514) 


Bullen ww 


und 10 fette 


8 
Schweine 
zu verkaufen. Do m. Koſelitz bei 


Klahrheim. 
60 bis 70 Stückfunge 


Mutterſchafe (Rambouil.) 


ſowie 2 Stück (5595) 


Orfordſhiredown⸗Böcke 


SS a EL 
Ein tüchtiger, nüchterner, unverheirath. 
Leutewirth 
deutſcher Nationalität, aber beider Landes⸗ 
ſprachen mächtig, findet zum 11. Novbr. 
d. 38. Stellung. Abſchrift mehrjähriger 
Zeugniſſe nebſt Gehaltsanſprüchen und 
Altersangabe einzuſenden an Dom. 
Karbowo bei Strasburg Wpr. (5594 
E. ält. Fräulein m. vorz. Land. . 1. 
Juli. Stell. zu jüng. Kind. (Land) erth. 
gründl., erſt. Elementarunterr., a. Muf., f. 
u et. Schneid., beſch. Anſpr. Off. u. 
Nr. 5576 durch die Exp des Gef. erb. 
7 in der Haushaltung 
Eine Dame ſehr erfahren, die in 
zehnjähriger Thätigkeit zwei Stellen inne 
hatte, ſucht Stellung als Repräſen⸗ 
tantiu, Geſellſchafterin u. Stütze 
der Hausfrau. Offerten sub J. H. 
5229 an Rudolf Mosse, Ber⸗ 
lin SW. erbeten. (5590) 
‚ine erſte Putzarbeiterin, welche 
a. i. Verk. thät. iſt, ſucht per 
1. oder 10. Juli Stellung. 


Jedes Stück, welches nicht gefällt, nehme retour. Kirberg & Comp., 
Gräfrath bei Solingen. Preis⸗ und Muſterbuch verſende Franco. 5998] 


SFC 


Achtung. 
® Jeder Verkauſskübel iſt mit der Firma A. B. Mo 
Qualitätsmarke FF ſchablonirt. 


Margarine FF 


Qualität feinſter ſüßer Sahnen⸗Taſel Butter 


& 
0 aus der Fabrik von A. L. Mohr in Bahrenfeld bei Otteuſen, 8 
® 
© 
& 
® 


hr und der © 


welche nach dem Gutachten des Gerichts⸗Chemikers Herrn Dr. Biſchoff 

= in Berlin denſelben Nährwerth und Geſchmack beſitzt, als gute Natur⸗ 

® butter, wird als vollſtändiger Erſatz für feine Butter, ſowohl um 

auf Brod geſtrichen zu werden, als zu allen Küchenzwecken empfohlen, 
pro Piund 80 Pfg. 


npächter In Grandenz: Lindner & Co. Hachflgr., Harehlewski & Zawacki, ſucht zu kaufen Dom. Rehden Wpr. 8 lun 

glein. B 913 Ain Panels 0 ine Jul. Holm, Emil Behnlz, 1 1 Liebert, Il Ein Gasthaus ane e N Of ern ‚werben, an oi 
. - 1 : J. „ I. Dowaci 1: 0 N. it Aufſchrift Nr. 5620 an die 

ernicke, 6. arquardt; in Kulm eymaun, I. Domachowski 60000 M. Umſatz, Erwedition dis Gefelligenerbete. 


für. Du Thaler fofort 5 N verkaufen. 
Ein Reſtauraut 25000 rt 
in der Stadt zu verkaufen. Nähere 
Auskunft ertheilt (5615) 


in Strasburg: H. Wodtke. (1850) 


Ses 
Brannfüweiger ( Apfelnen nun Litre 


. Eine Nähterin ER 
welche Schneiderei erlernt hat, kann ſich 
melden Getreidemarkt IT, 1 Treppe. 


Junge Mädchen 


(4580) per Damerau. 
— — — — — 
Königl. Preuß. Staats⸗Lotterie, 
Banpt: u. Schlußziehung 16. Inui 
is 4. Juli 1891. Antheile an Ori⸗ 


allooſen hierzu offerire / Mark 25, . R N 

Ye 1 25 7 . 13, Dek. 11, Schlück⸗ und Cetuelatwurſt empfiehlt zu den billigsten Tagespreiſen En Pauls. Marienburg. in der Schneiderei geübt, können ſich 

½ Dit. 7, ½ Mk. 6, ½ Dit. 4 ’ 2 7 * Geſucht von ſofort eine (5016 melden Langeſtraße 21. 1 Treppe. (5575 
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im Staate gewöhnlich auf 100 000 Perſonen der Geſammtbe⸗ 
völkerung etwa 20 Selbſtmordsfälle im Jahre. In unſerer Stadt 
kamen allein im Monate Mai 10 Fälle vor, außerdem mehrere 
Selbſtmordverſuche. 

? Königsberg, 8. Juni. Am Sonnabend tft die neue 
Bernſteinader in dem Bergwerke Palmmicken ſoweit blosgelegt, 
daß mit der Aushebung der „blauen Erde“ begonnen werden kaun. 
Die neue Ader liegt nur ¼ Meile von dem Schacht Kraxtepelſen 
entfernt, und die Firma Skantien und Becker hat beſchloſſen, die 
beiden Arbeitsstellen zu einem Sonderbergwerke zu bereinigen. 
Die in Schwarzort abgebrochenen, für Kraxtepellen ab Palm⸗ 
nicken beſtimmten Baulichkeiten werden an der neuen Arbeits⸗ 
ftelle aufgeſtellt werden, und es wird geplant, den Betrieb hier 
in mindeſteus eben demſelben Maße auszudehnen, wie in Palm⸗ 
nicken ſelbſt. Uebrigens ſteht die Firma wegen des Ankaufs von 
zwölf Strandbeſitzungen in Verhandlung. Ueber dies ganze große 
Strandgebiet wird demnächſt das Beruſteinbergwerk Palmnicken 
erweitert werden. Bei der Unterfuchung der Aodeuceſchafſenbeil 
durch den Geologen der Firma, Herrn Dr. Richard Klebs, haben 
ſich auch Danziger Firmen betheiligt. — Bisher hat die ſoge⸗ 
naunte „Naubfifcherei? nur auf dem Friſchen Haff ſtattge⸗ 
funden, ohne, daß es möglich geweſen, ſelbſt bei größter Wach⸗ 
ſamkeit der Auſſichtsbeamten, dieſelbe zu unterdrücken Jetzt 
laufen Nachrichten über derartige Uebertretungen guch vom 
Kuriſchen Haff ein; es haben bereits Kämpfe zwiſchen den be⸗ 
rechtigten und den Wild⸗Fiſchern in vergangener Woche ſtatt⸗ 
gefunden. Die Oberfiſchmeiſterämter in Memel und Pillau haben 
daher Anweiſung erhalten, ſämmtliche Fiſchereiſtellen nicht nur 
täglich mehrere Male zu beſicktigen, ſondern auch bei den Haffe 
auwohnern Hausſuchungen nach verbotenen Netzen zu halten. — 
Die vor drei Jahren viermal kurz hintereinander abgebrannten 
Frohmann'ſchen Flachsſpeicher ſind zwar wieder in Stein und 
Eiſen aufgebaut worden, doch will die Polizei die Aufbewahrung 
von Flachs ꝛc. in denſelben nicht früher geſtatten, als bis der 
Brandſtifter entdeckt iſt. Zwar haben ſich Geſellſchaften gefunden, 
welche die Verſicherung wieder übernehmen wollen, aber nur gegen 
enorm hohe Prämien; doch haben alle Beſitzer des Llzentſtadt⸗ 
theils gegen die Füllung der neuen Speicher mit Flachs proteſtirt. 

9 Goldap, 9. Juni. In den nächſten Tagen treffen 
10 000 Ctr. Baumaterial für das Jagdhaus des Kalſers zu 
Theerbude hier ein. Das Material, beſtehend in begrbeitetem 
Bauholz, Fenſtern und Thüren, muß im Zeitraum von 14 Tagen 
zur Bauſtelle geſchafft ſein. 

Marggrabowa, 5. Juni. Seit acht Jahren find hier auf. 
dem Verſuchsfelde des land wirthſchaftlichen Kreisvereins 
Verſuche mit 24 verſchiedenen Kartoffelforten angeſtellt wor⸗ 
den, wobei nachſtehende Ergebniſſe erzielt wurden: Die früh ge⸗ 
jegten Kartoffeln gingen auch früher auf als die ſpäter geſetzten; 
indeſſen glich ſich dieſer ſcheinbare Vorſprung mit der Zeit voll⸗ 
ſtändig aus, ſo daß demnach nicht das frühe Setzen Einfluß auf 
die Erntezeit hatte, ſondern allein die Kartoffelſorten. Die flach⸗ 
geſetzten Kartoffeln treiben höhere dünnere Stengel, als dle tiefer 
geſetzten, es empfiehlt ſich die Tieflage von 10 Centim. als die ge⸗ 
eignetſte. Häufiges, ſorgſames Behäufeln der Kartoffeln ſteigerte 
den Knollenanſatz derſelben; dementſprechend aber ſogren die 
Kuollen immer kleiner entwickelt, ſo daß der Ertrag nicht größer 
wurde. Das Verfahren eiguet fi) alſo nur da, wo es ſich um 
Gewinnung recht vieler Knollen zur Saat handelt. Durch Zu⸗ 
führung ſtickſtoffhaltigen Düngers zu geeigneter Zeit wurde der 
Ertrag der Kartoffeln bedeutend geſteigert. In Betreff der künſt⸗ 
lichen Düngungsmittel iſt zu erwähnen, daß im allgemeinen 
Ammonigkſuperphosphat und Superphosphat den Kuollenanſatz 
mehr beförderten als Chiliſalpeter und Kuochenmehl. — Ein ge⸗ 
ſegnetes Obſtjahr ſcheint uns bevorzuſtehen, da fämmtllche Obſt⸗ 
bäume voll mit Blüthen bedeckt geweſen ſind. Indeſſen hat die Raupe 
des Stachelbeerſpanners in vielen Gärten die Stachelbeerſträucher 
ihrer Blätter beraubt, ſo daß die angeſetzten Früchte nun nicht 
zur Deife gelangen können. — Die Getreides und Mehlpreiſe 
find hier zu einer ſelten dageweſenen Höhe geſtiegen, fo zahlt 
man z. B. für ein Pfund Weizenmehl 21 Pf., Roggenmehl 19 Pf. 

1 Aus Oſtprenſten, 9. Juni. Der Vorſtand des O ſt⸗ 
preußiſchen Provinziallehrer-Vereins bittet dringend die 
Vorſtände ſämmtlicher Zweigvereine, ſofort darüber zu berichten, 
wann in den einzelnen Kreiſen die Sommer- und Herbſt⸗ 
ferien ſtattſinden und wie lauge ſie dauern. Dieſe ſtatiſtiſche 
Aufnahme ſoll dem geſchäftsführenden Ausſchuß des deutſchen 
Landeslehrervereins die Unterlage liefern, um nachzuweisen, daß 
der Vorſchlag des Unterrichtsminiſters, die deutſchen Lehrertage 
in den Herbſt⸗ oder Sommerferien abzuhalten, undurchführbar ſei. 

Die Polizeiverwaltung der Stadt Wartenburg har eine 
Polizeiverordnung erlaſſen, nach welcher Perſonen unter 16 Jahren 
und ſämmtlichen Lehrlingen das Tabak rauchen auf den Straßen 
und au ſonſtigen öffentlichen Orten, ſowie der Beſuch von Schank⸗ 
wirthſchaften verboten iſt. 

In der Nacht vom 30. zum 31. Mai wurden die von Kreuz⸗ 
burg nach Zinten heimkehrenden Muſiker der Kanuuskyſchen 
Kapelle von einer größeren Anzahl Kreuzburger Kuechte überfallen 
und mit Knüppeln und Meſſern fürchterlich zugerichtet. Von 
Gegenwehr konnte keine Rede ſein, da die Muſiker vollſtändig 
wehrlos und zum Theil unerwachſene junge Leute waren. Bei 
dem ganz planmäßig ausgeführten Ueberfall haben ſich die roheſlen 
Scenen abgeſpielt, und namentlich hat ein Omnibuskutſcher ſich 
dabei hervorgethan. Einige der Muſiker liegen an ihren Wunden 
noch heute ſchwer krank darnieder. Urſache des Ueberfalls ſcheint 
eine Rempelei geweſen zu fein, welche zwiſchen einzelnen Muſtkanten 
und Knechten hier in der Stadt ſtatkgefunden haben ſoll. Jener 
Ommibuskutſcher iſt geſtern verhaftet worden. 

BETRETEN LTE 
H Die Blitzgefahr unſerer Bänne; 

Man war früher allgemein der Meinung, in Bezug auf die 
Blitzgefahr ſei unter den einzelnen Baumarten keinerlei Uuterſchiedz 
mau hielt fie wegen ihrer Höhe ſämmtlich für gute Lelter der 
Elektrizität. Deshalb wurde auch in den Schulen durchweg gelehrt, 
es ſei gefährlich, während eines Gewitters unter Bäumen Schutz 
zu ſuchen. Die neueſten Forſchungen nach dieſer Richtung hin 
haben jedoch ergeben, daß nicht alle Baumarten für die Elektrizi⸗ 
tät gleich empfänglich ſind. Den Anlaß zu dieſer Entdeckung gab 
die Beobachtung der Thierwelt während des Gewitters. Dem 
öſterreichiſchen Fürſten Rohan war es aufgefallen, daß die Hirſche 
und Rehe in feinen ausgedehnten kroatiſchen Waldungen ſich aus! 
ſchließlich unter Weißbuchen ſammelten, ſobald ſich ein Gewitter 
ankündigte. Er richtete darauf an die Forſtbeamten aller Länder 
die öffentliche Anfrage, ob fie dieſelbe Wahrnehmung gemacht hätten. 

Die im Anſchluſſe an dieſe Wahrnehmungen angeſtellten wiſſen⸗ 
ſchaſtlichen Unterſuchungen haben in der That ergeben, daß unter 
allen Baumarten die Weißbuche der ſchlechteſte elektriſche Leiter 
iſt. Am nächſten kommt ihr die Rothbuche. Das elektelſche Leitungs⸗ 
vermögen der Tanne und Kiefer iſt 9 mal, das der Linde und 
Erle 12 mal, das der Eiche gar 34 mal ſo groß als das der Buche: 
Von allen Bäumen iſt jedoch die Pyramidenpappel am meiſten der 
Gefahr ausgeſetzt, vom Blitze getroffen zu werden. Wer alſo im 
Walde von einem Gewitter überraſcht wird, vertraue ſich getroſt 
dem Schutze einer Buche oder einer Tanne bezw. Kiefer an, melde 
aber unbedingt die Nähe einer Eiche. : 


Henkern! Wiſſen Sie nicht — als Bischof müſſen Sie es wiſſen 

— daß Chriſtus gelehrt: Gott iſt ein Geiſt, und wer ihn an⸗ 

betet, ſoll ihn im Geiſt und in der Wahrheit anbeten? Und 

überall kann er verehrt werden, nicht etwa bloß zu Jeruſalem 

— e auf dem Berge Garizim oder zu Trier beim heiligen 
0 4 


Der ſogenannte heilige Rock zu Trier. 


Der derzeilige Biſchof von Trier hat einen Hirtenbrief er⸗ 
laſſen, worin die Ausſtellung des alterkhümlichen Kleidungsſtückes, 
euaunt der „heilige Rock“, auf ſechs Wochen feſtgeſetzt wird. 
de Auguſt wird, ſelbſtverſtändlich mit Genehmigung der hohen 
Staatsbehörde, das eigenartige Schauſpiel in Trier beginnen. 
Der Hirtenbrief weiſt auf die Anregung zur Ausſtellung hin, 
welche vor vier Jahren auf der Trierer Katholikenverſammlung 
zurch den Biſchof von Luxemburg erging. Damals ſchienen die 
eltverhältniſſe noch nicht geeignet) jetzt aber ſelen beſſere ruhigere 
Br eingetreten. Die Ausſtellung des „heiligen Rockes“ werde 
don den ſegensreichſten Folgen fein, wie alle kirchlichen Feierlich⸗ 
leiten, „welche, entſprechend unſerer ſinnlich-geiſtlichen Natur, 
mächtig auf die Sinne wirken und durch ſie auch die Seele des 
Menſchen erfaſſen“. Wie bei der Wallfahrt von 1844 ſoll auch 
diesmal die Frucht der Feier ſein die „Belebung des Glaubens 
und der Liebe zum göltlichen Heiland' und die Befeſtigung in 
einem chriſtlichen Lebenswandel.“ 

Ein Buch über den ſogen. „heiligen Rock zu Trier“, 
im Auftrage des Trierer Biſchofs verfaßt von dem biſchöflichen 
Sekretär Dr. C. Willems, iſt auch erſchienen. Es ſcheint, als 
ob das Buch als Fühler ausgeſtreckt ſei, wie die Abſicht der Aus⸗ 
ftellung des heiligen Rockes aufgenommen wird, denn das Vor⸗ 
wort erwähnt die vielen Angriffe, welche Biſchof Arnoldi bei der 
Ausstellung im Jahre 1844 erfahren und welche ſich auch jetzt 
wiederholen würden. Um deshalb nichts zu unterlaſſen, was 
bernünftigerweiſe von einer kirchlichen Ueberlieferung gefordert 
werden könnte, habe Biſchof Korum im letzten Sommer die 
Reliquie in Gegenwart des Domkapitels und unter Zuziehung 
don Sachverſtändigen während mehrerer Tage einer Prüfung und 
Unterſuchung unterworfen, wie ſie eingehender nicht angeſtellt 
verden könne. Die Unterſuchung habe aber hauptſächlich die 
zweifel an der Echtheit des heiligen Rockes beſeitigen wollen, 
nelhe durch die Schrift des verſtorbenen Domkapitulars v. Wil⸗ 

‚mowsti: „Die archäologiſche Prüfung des zur Verhüllung der 
unica des Erlöſers verwendeten prachtreichen liturgiſchen Ge: 
pandes”’ entſtanden waren, und die Schrift iſt der Meinung, daß 
der Verſuch vollſtändig gelungen ſei. Eine Vorbeſprechung des 
biſchofs mit dem Domkapitel am 26. Juni 1890 ſetzte den 6. Juli 
890 als den Tag feſt, an welchem das Gewand aus der Rlick⸗ 
ſte des Hochaltars herausgenommen und in Gegenwart von 
zugezogenen Zeugen ee werden ſollte. Es wurden zu 
diefem Zweck zur Erhebung und Uuterſuchung hinzugezogen: 
Oberbürgermeiſter de Nys⸗Trier, Domkapitular Schnütgen⸗Köln, 
Stephan Beiſſel (Jeſuit)⸗Kauten, Architekt Wirtz, Schloſſermeiſter 
Bonoljen und Küſter Mai, alle aus Trier. Die genannten Herren 
burden eidlich zum Stillſchweigen verpflichtet. Die Siegel, welche 
hach der letzten Ausſtellung im Jahre 1844 angelegt worden 
waren, wurden noch vollſtändig underletzt gefunden, dahingegen 
war die Reliquie ſammt der fie umgebenden Baumwolle und den 
keldenhüllen ſtark durchſchimmelt und durch Feuchtigkeit vielfach 
berletzt. Das amtliche Protokoll über die Unterſuchung am 7. 
und 8. Juli 1890 ſtellt feſt, daß Wilmowsky, der den Gegenſtand 
mr flüchtig und gewiſſermaßen verſtohlen beſichtigen konnte, Recht 
behalten hat mit ſeiner Behauptung, daß nicht ein einheitliches 
Gewand vorhanden iſt, ſondern daß auf der Innenſeite des 
Rockes“, der ein geringeres Alter hat, als der geſchichtliche 
hriſtus, Stücke von einem Gewand eingenäht ſind, das älterer 
berlunſt iſt. Geirrt hat ſich Wilmowsky, als er meinte, es fei 
fur eln ſolches Stück vorhanden. Um dieſe alten Stücke völlig 
zuſammenzubehalten, vielleicht auch um das Ganze als ein voll— 
fändiges Gewand erſcheinen zu laſſen, iſt auch nach innen über 
die Stücke ein ganzes Gewand genäht worden, das aber nicht aus 
einem und eurfeiben; ſondern aus mehreren verſchiedenen Stoffen 
beſteht. Am 11. Juli wurde im Beiſein des geſammten Dos 
lapitels die Reliquie von einer doppelten Seidenhülle umgeben in 
eiue Lade aus Blei beigeſetzt und dieſe wieder in drei andere 
hölzerne eingeſchloſſen. 

Um Mißverſtänduſſſe auszuſchließen, iſt in der Schrift von 
vornherein bemerkt, kein katholiſcher Chriſt verſündige ſich 
egen irgend einen Glaubensſatz, wenn er nicht an die 
heliguie glaube. Dieſer Vorbehalt war nöthig wegen der 
Reliquien von der ungenähten Tunika an anderen Orten, denen 
ein beſonderer Abſchnitt in der Schrift gewidmet iſt. Im Ganzen 
lebt es heute ſchon nicht nur vierzig, ſondern ſogar fünfzig 
Reliquien von Kleidern des Heilandes. —! 

Wir wollen uns heute der Kritik der Schauſtellung des ſo⸗ 
genannten heiligen Rockes enthalten, nicht unterſuchen, inwieweit 
die Gegenwart beſonders günſtig für das Vorzeigen der Reliquie 
üt, nicht dem Geſühl der Berwunderung Ausdruck geben, welches 
uns erfüllt bei dem Gedanken, daß die Meuſchen von 1891 fid) 
daſſelbe bieten laſſen, wie die von 1844 — nur den Brief des da⸗ 
maligen katholiſchen Prieſters Johannes Ronge 
an den Biſchof Arnoldi von Trier, alſo den Brief eines frommen 
Katholiten aus jenem Jahre, wollen wir als einen Proteſt 
der Geſchichte hiermit veröffentlichen. Der Brief lautete: 

„Was eine Zelt lang wie Fabel, wie Mähre an unſer 
Ohr geklungen, daß der Biſchof Arnoldi von Trier ein Klei— 
dungsſtück; genannt der Rock Chriſti, zur Verehrung und reli⸗ 
giöſen Schau ausgeſtellt; Ihr habt es ſchon gehört, Chriſten 
des 19. Jahrhunderts, Ihr wißt es, deutſche Volks⸗ und Reli⸗ 
glonslehrer, es iſt nicht Fabel und Mähre, es iſt Wirklichkeit 
und Wahrheit. Die Kunde davon dringt durch die Lande aller 
Völker, und in Frankreich haben Geiſtliche behauptet, ſie hätten 
den wahren Rock Chriſti, der zu Trier ſei unecht. Wahrlich, 
hier finden die Worte Anwendung: Wer über gewiſſe Dinge 
den Verſtand nicht verlieren kann, der hat keinen zu verlieren. 
Fünfmalhunderttauſend Menſchen, fünfmalhunderttauſend ver: 
ſtändige Deutſche find ſchon zu einem Kleidungsſtücke nach Trier 

eilt, um daſſelbe zu verehren oder zu ſehen. Ja, ein Götze n⸗ 
e ft iſt es, denn viele Tauſende der leichtgläubigen Menge wer: 
den verleitet, die Gefühle der Ehrfurcht, die wir nur Gott 
ſchuldig ſind, einem Kleidungsſtücke zuzuwenden, einem Werke, das 
Menſchenhände gemacht haben. Endlich wird durch dieſes ganz 
unchriſtliche Schauſpiel dem Aberglauben, der Werkheiligkelt, dem 
Fanatismus und, was damit verbunden iſt, der Laſterhaftigkeit 

hor und Angel geöffnet. Dies der Segen, den die Ausſtel⸗ 
lung des helligen Rockes verbreitet, von dem es im Uebrigen 
ganz gleich iſt, ob er echt oder unecht. Und der Mann, der 
dieſes Kleldungsſtück öffentlich ausgeſtellt hat, der die religlöſen 
Gefühle der leichtgläubigen, unwiſſenden oder der leidenden 
Menge irreleitet, der dem Aberglauben Vorſchub leiſtet, der dem 
armen hungernden Volke Gut und Geld entlockt, der die deutſche 
Nation den Spotte der übrigen Nationen preisgiebt und der 
die Wetterwollen, die ohnehin ſehr ſchwer und düſter über 
unſeren Häuptern ſchweben, noch Härter zuſammenzieht, dieſer 
Mann iſt ein Biſch of, ein deutſcher Biſchof, es iſt der Biſchof 
Arnoldi von Trier. 

Biſchof Arnoldi von Trier, ich wende mich darum an Sie 
und fordere Sie, kraft meines Amtes und Berufes als Prieſter, 
auf, das erwähnte Kleidungsſtück der Oeffentlichkeit zu entziehen 
und das Aergerniß nicht noch größer zu machen, als es 
ſchon iſt! 

„Denn wiſſen Sie nicht, — als Biſchof müſſen Sie es 
wiſſen — daß der Stifter der chriſtlichen Religion ſeinen Jüngern 
und Nachfolgern nicht feinen Rock, fondern ſeinen Geiſt hinter⸗ 
ließ? Sein Noc, Viſchef Arnold von Trier, gehört ſeinen 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 10. Juni 1891. 


— Kaiſer Wilhelm intereſſirt ſich ſehr für die Pferdezucht. 
Herr v. Reibnitz⸗ Geißeln, bekaunt als Pſerdezüchter, hat über 
dieſen Gegenſtand dem Kaiſer nicht nur bei der Tafel in Pröckel⸗ 
witz einen Vortrag gehalten, ſondern über ſeine Erfahrungen dem 
kaiſerlichen Kabinet auch einen ſchriftlichen Bericht eingereicht. 

— Der Vorſtaud der deutſchen authropologiſchen 
Geſellſchaft hat nunmehr auf die eigene Bitte des ſchwer er⸗ 
kraukten Herrn Dr. Tiſchler in Königsberg endgiltig Danzig 
als Ort der diesjährigen Hau ptverſammlung erwählt und 
Herrn Dr. Liſſauer in Danzig um Uebernahme der örtlichen 
Geſchäftsführung erſucht. Das ſtädtiſche Komitee zu Königsberg 
hat die Theilnehmer zu einem Ausfluge eingeladen, um die dorligen 
Sammlungen zu beſichtigen und einer ſtädtiſchen Feſtlichkeit an⸗ 
zuwohnen. 

— Am 14. Juni wird in Zempelburg der Gauturntag 
des weſtpreußtiſchen Gaues, zu welchem die Mänuer⸗Turn⸗ 
vereine Konitz, Schlochau und Zempelburg gehören, abgehalten 
werden. Außerdem iſt der Männer» Turnverein Pr. Freedland 
eingeladen worden. 

— Wie dem „Dziennik Pozu.“ aus Thorn mitgetheilt wird, 
iſt neuerdings aus dem Kreiſe Briefen eine aus Ruſſiſch Polen 
gebürtige Arbeiterfrau Marianna Buezkowska ausgewieſen 
worden, welche über 20 Jahre in Preußen gelebt hat; mit ihr 
zuſammen iſt ein Sohn ausgewieſen, welcher in Preußen geboren 
iſt. Sie hat ihre 100 Jahre alte Mutter zurückgelaſſen, welche 
ſeit 15 Jahren erblindet und beitlägerig iſt. 

— Die Sperre der von Schöneich in der Richtung nach 
Graudenz führenden Chauffee iſt aufgehoben worden. 

— Der Kreisſchulinſpektor Streibel in Löbau iſt vom 11. 
Juni bis 11. Juli d. Is. beurlaubt und wird während dieſer Zeit 
von dem Superintendenten Mehlhoſe vertreten. 

— Dem evangeliſchen Lehrer Gorski zu Bogacewen iſt der 
Adler der Juhaber des Hohenzollern'ſchen Hausordens vernehen 
worden. 

„Kulm, 9. Juni. Ein hierſelbſt beſchäftigter Sattler— 
geſelle, welcher am vergangenen Sonntag auf dem Althauſener 
See in Gemeinſchaft mit anderen gondelte, ſtürzte dabei ins 
Waſſer und ertrank. 

MFreyſtadt, 8. Juni. Am Sonntag Vormittag braunten 
die Gebäude des Herrn Hoffunung in Guhringen gehörenden 
Grundſtückes nieder. Ueber die Entſtehung des Feuers iſt nichts 
bekannt. 

E Aus dem Kreiſe Löbau, 8. Juni. Eine ſeltene Miß 
geburt hat eine Kuh des Beſitzers T. in F. geworfen; das 
Kälbchen hatte an Stelle des Schwanzes einen richtig ausge⸗ 
bildeten, etwas kleinen Hals und Kopf, in letzterm fehlten nur 
die Maul⸗ und Augenöffnungen. Einige Stunden nach der Ge⸗ 
burt verendete das Thierchen. 

Marienwerder, 9. Juni. (N. W. M.) Die Militärkapelle, 
welche bisher der Reitenden Abtheilung des 35. Artillerie- 
Regiments zugehörte und mit dieſer von hier nach Dt. Eylau 
verſetzt wurde, iſt zur 3. fahrenden Abtheilung verſetzt worden 
und wird nach den Schießübungen in Hammerſtein in unſere 
Stadt einrücken und hier dauernd bleiben. 


ö Schloppe, 8. Juni. Wie man hört, ſoll in dem nahe- 
gelegenen Salm zur Ausnutzung des dort kürzlich entdeckten bez 
deutenden Kalklagers eine Cementfabrik errichtet werden, 
es handelt ſich nur noch um Auffindung eines genſigend großen 
und guten Thonlagers. — Wie kürzlich berichtet, iſt der Buch» 
halter Heintz des Fabrikbeſitzers Gertz aus Trebbin nach Unter⸗ 
ſchlagung von 2400 Dit, flüchtig geworden. Derſelbe ſcheint ſeinen 
Weg über Tilſit nach Rußland genommen zu haben und dürfte 
ſich jetzt bereits im ungetrübten Genuſſe des Geldes befinden. 
In Tilſit hat er ein Sparkaſſenbuch des hieſigen Vorſchuß⸗ und 
Sparvereins über 50 Mark bei einem Geſchaͤftsmanne verſetzt. 
Dieſer erſuchte unn die Kaſſe um Auszahlung des Geldes, mußte 
jedoch erfahren, daß Herr G. bereits auf die Summe gerichtlichen 
Arreſt gelegt hatte. 

9 Hammerſtein, 9 Juni. Die mit dem Bau der Elſen— 
bahn beſchäftigten Truppen haben heute unſeren Ort verlaſſen 
und ſich nach Hausdorf begeben. 

rt Karthaus, 9. Juni. Am Sonntag Nachmittag braunte 
auf dem Gute Mehſau das Wohnhaus des Beſitzers nieder. — 
Vorgeſtern erſchoß ſich hier der erwachſene Sohn eines Reſtaura⸗ 
teurs. Der Beweggrund der That iſt unbetannt. 

Danzig, 9. Juni. Der Dampfer „Viktoria“ ift von Peters⸗ 
burg mit einer Ladung von 700 Tons Getreide bier ein: 
getroſſen. 

1 Neuteich, 9. Juni. Unter den ruſſiſchen Arbeitern 
des Gutsbeſitzers G. in Lindenau ſind die Pocken ausgebrochen. 
Es find Anordnungen getroffen, um die Verbreitung der Krankheit 
nach Möglichkeit zu verhindern. 

Marienburg, 9. Juni. In unſerem Kreiſe iſt bisher die 
Beſchäfligung von 616 polniſchen Arbeitern in 30 Ortſchaften 
vom Laudrath geſtattet worden. 


1 Aus dem Kreiſe Friedland, 7. Juni. Bei dem Brande 
in R. ſind dem Arbeiter A., dem Vater des verbrannten 
Kindes, ſämmtliche Habſeligkeiten verbrannt, die natürlich nicht 
verſichert waren. Zur Linderung der erſten Noth legten geſtern 
die Arbeitsgenoſſen des A. von ihrem kärglichen Lohne 60 Mark 
zuſammen. — Die Torfſtreufabrikation in G. hat bald 
nach der koſtſpieligen Einrichtung eingeſtellt werden müſſen, well 
ſich die Sache nicht rentirte. Das Fehlen einer beſonderen 
(ſchwarzen) Torfart, ohne welche ſich die rothe Torferde nicht 
zweckmäßig verarbeiten ließ, ſowie die ungünſtige Lage, wodurch 
die Trausporlkoſten zu hoch geſteigert wurden, brachten das 
Unternehmen zu Fall. 

8 Heiligenbeil, 8. Juni. Geſtern Vormittag trat ſich der 
Abbaubeſitzer F. in Waltersdorf, als er über den Hof ging, einen 
aus einem Brett hervorſtehenden Nagel in den Fuß; infolge 
hinzugetretener Blutvergiftung ereilte ihn innerhalb zwei 
Stunden der Tod. 

1 Schippenbeil, 9. Juni. Die Stadtvertretung hat ber 
ſchloſſen, dem wieder ins Leben zu rufenden Städte tag beizu⸗ 
treten und den Bürgermeiſter als Vertreter nach Allenſtein zu 
entſenden. — Die hieſige Wilhelm⸗Auguſta⸗Stiftung 
en) wird beinahe gar nicht benutzt. Das Kuratorium 

eabſichtigt daher, die Stiftung an die Stadt abzutreten. Die: 
ſelbe dürfte dann den Fonds einer Wohlthätigkeitsanſtalt über⸗ 
weiſen, um das geräumige Gebäude zweckmäßiger zu verwenden. 

H Königsberg, 9. Juni. Während die Zahl der Selb ſt⸗ 
morde im Staate abgenommen hat, iſt für unſere Stadt von 
einer nicht unbedeutenden Zunahme zu berichten. Man rechnet 


Verſchiedenes. 


„die Todeserklärung Johann Orths tft dieſer Tage 
in Wien in aller Stille erfolgt. zu Frühjahr 1890 war er auf 


ſeinem Schiff „Margaretha“ in Begleitung ſeiner Gattin von 
Nondon nach Valparaiso abgereiſt, ſeitdem iſt das Fahrzeug ver⸗ 
chollen und jedenfalls mit Mann und Maus untergegangen. 
etzt iſt die Verſicherungsſumme für die zu Grunde gegangene 
Margaretha“ erhoben worden und der Nachlaß im Sinne ſeines 
Keftaments vertheilt. In dieſem Teſtamente hat der Erzherzog 
die Verwandten ſeiner Gattin, die mit ihm den Tod in den 
Wellen gefunden hat, reichlich bedacht, und ein Bruder von ihr, 
der Schauspieler Kamillo Stubel, iſt letzterer Tage aus New. Dor 
in Berlin eingetroffen, um die ihm keſtamentariſch zugefallene 
Erbſchaft, 50 000 Gulden, zu heben. 

— Aus dem hinterpommerſchen Kreiſe Schlawe wird be⸗ 
richtet, daß die Huuptfrucht, Roggen, eine faſt vollſtändige 
Mißernte ergeben wird; ebenſo ſoll auch der Bublitzer, 
Rummelsburger, Bütower, Lauenburger und Karthauſer Kreis 
bis auf wenige Stellen keinen Winterroggen haben. Die Noth 
für das nächſte Jahr, auch wenn der Zoll fallen ſollte, iſt kaum 
abzuſehen. 


Briefkaſten. 

B. A. 100. Anonyme Aufragen werden nicht beantwortet. 

A. S. R. Die geſetzliche Beſtimmung wegen des neuen 
Maßes und Gewichts rührt aus dem Jahre 1868 her. Da Ihr 
Altentheil ſich aus dem Jahre 1881 herſchreibt und Sie ſich altes 
Maß nicht ausbedungen haben, hat der Grundſtücksbeſitzer nach 
neuem Maße zu liefern. Der Umſtand, daß beim Verkaufe im 
Grundſtücke noch alte Maße ſich befanden, iſt völlig ohne Einfluß. 

R. J. Wer fremde Rechlsangelegenheiten gewerbsmäßig 
beſorgen, insbeſondere die darauf bezüglichen ſchriftlichen Aufſätze 
gegen Entgelt abfaſſen will, iſt bei Geldſtrafe bis zu 150 Mark 
und im Unvermögensfalle bei Haft bis zu vier Wochen verbun⸗ 
den, das ſtehende Gewerbe vorſchriftsmäßig anzuzeigen und hat 
bei gleicher Strafe die von der Obrigkeit vorgeſchriebenen Taxen 
ſtrenge einzuhalten. Im Falle, daß ſolche zu Grunde gelegt ſind, 
ſteht dem Agenten auch die Befugniß zu, den Lohn für ſeine Ar⸗ 
beiten einzuklagen. 

B. T. 1. Da minorenne Kinder vorhanden find, ift die Auf⸗ 
forderung, alsbald em Nachlaßinveutaxium vorzulegen, geſetzlich 
begründet. 2. Sie können das Nachlaßgrundſtück ganz oder theil⸗ 
weiſe verkaufen, vertauſchen und auflaſſen. Verboten iſt Ihnen, 
dasſelbe ganz oder theilweiſe zu verſchenken, wenn dieſe Schenkung 
lediglich eine freigebige iſt. Auch dürſen Sie durch Teſtament 
oder Erbvertrag nicht über das Grundſtück verfügen. 

Inowrazlaw. Maxima amica veritas! Sehr gut! Aber warum 
wagen fie als Vorkämpfer des „Geſühls für Wahrheit und Recht“ 
nicht, ihren Namen unter die Schrift zu ſetzen ?. Wir fertigen den 
Bochumer Schwindel ab wie er es verdient und haben vor dem Muthe 
des Redakteurs Fußangel dieſelbe Achtung wie Sie. Freilich pflegen 
wir zu beanſpruchen, daß unſere Mittheilungen mit mehr Nach⸗ 
dei En geleſen werden, als Sie dafür aufgewendet zu haben ſcheinen. 

T. N. Sie haben es überſehen; in Nr. 125 iſt, weil un⸗ 
deutlich geſchrieben, notirt: J. N. 1 Mk. 

A. K. Wbg. Wenn die Konſuln Ahnen keine Auskunft 


Gemeinde⸗Synagoge. Donnerstag, 


I mitteiung von Bekannten bei den betreffenden ruſſiſchen Polizel⸗ 


geben Können, jo bleibt nur übrig, perfünlid oder durch Ber: 


Bekannt mach ung. 


behörden Nachforſchung zu erbitten und für den Fall des Erfolges 
elne 1 Belohnung auszuſetzen. 
„T. Wenn ſeit dem Tode des Erblaſſers 30 Jahre ver: 
gangen find, iſt die Erbſchaftsklage verjährt. Das Amtsblatt der 
anziger Regierung finden Sie bei jedem Landrath, Pollzel⸗ 
behörde, Magiſtrat u. ſ. w. im Regierungsbezirk Danzig. Wann 
die von Ihnen genannte Firma eingegangen iſt, können Sie bei 
dem Amtsgericht in Danzig, Abtheilung für das Handelsregiſter, 
oder beim Vorſteheramte der Kaufmannſchaft erfragen. 

S. G. Ohne Zweifel wird der betreffende, zur Mitwirkung 
als Schöffe berufene Herr den Angeſchuldigten, welcher ihn um 
günſtiges Urtheil bat, energiſch angefertigt haben, da es die Auf⸗ 
gabe des Schöffen nicht iſt, Gunſtbeweiſe zu ertheilen und Gnade 
zu üben. Im llebrigen wird es genauer Erwägung der Worte 
bedürfen, um feſtzuſtellen, ob es ſich um eine verſuchte Beſtechung 
gehandelt hat. Denunziren kann Jeder, jedoch iſt dabei zu 
erwägen, daß wiſſentlich falſche Anſchuldigung beſtraft wird. 

300. 1. Ob eins der Kinder dafür, daß es für die ſo lange 

emeinſame Nachlaßſache gearbeitet hat, einen Aufſchlag bei der 

heilung verlangen kann, wird von der Größe des dadurch ges 
ſchafften Vortheils und der Zuſtimmung der Geſchwiſter abhän⸗ 
gig bein. 2. Ohne Grund kann eine Enterbung nicht eintreten. 
Die Verſetzung auf den Pflichttheil bedingt in der Regel die Her⸗ 
abminderung auf dle Hälfte der geſetzlichen Erbportion. 3. Die 
Zinſen der im Elternhauſe zurückbleibenden Kinder werden 
meiſtentheils mit den Unterhalts- und Bekleidungskoſten verrechnet. 
— — — — —-— — — —e— ' 


Eingeſandt. 

Obwohl die Polizeibehörde im Intereſſe des Publikums das 
Mitbringen von Hunden in die öffentlichen Lokale durch elne 
Polizeiverorduung bel Strafe verboten hat, nimmt die Rückſichts⸗ 
loſigkeit mancher Huadebeſitzer kein Ende, und namentlich werden 
einige Hunde nach wie vor zur Beläſtigung des Publikums mit 
in die Gärten genommen. Schon neulich im „Tivoli“ veran⸗ 
ſtalteten einige Köter neben dem Konzert der „Leipziger“ ein 
eigenes Bellkonzert und jagten ſich zwiſchen den Tiſchen umher, 
und auch im Sommertheater machten ſich abermals mehrere ſolche 
Hunde breit. Dieſem Unfug müßte endlich geſteuert . 


— Zur Feier des 60 0jährigen Beſtehens der Stadt 
Graudenz find ferner eingegangen: Rechtsanwalt Obuch 20 Mk., 
Landrichter Opitz 3 Mk. 

Weitere Beiträge werden entgegengenommen. 


Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
(Nachdruck verboten.) 
11. Juni. Wolkig, veränderlich, heiter, warm. Vlelfach Gewitter⸗ 
regen. 
12. — Heiter, warm, wolkig. Viele heftige Gewitter mit Hagel. 
13. — Stark wolkig, kühler, vielfach Regen und ſchwere Gewitter 
mit Hagel. 


Berliner Kours⸗Bericht vom 9. Juni. 
Deutſche Reichs⸗Anl. 4% 106,10 G. Deutſche Reichs⸗Anl. 
3½% 99,00 B. Deutſche Interims⸗Scheine 3% 85,50 G. 


plare der Heilmethode beigeben. 


Preußiſche Conſol. Anleihe 4% 105,60 G. reuß. Con 
3½% 99,10 bz. G. Preußiſche Int.⸗Sch. 30% Br 8 Em 
Anl, 4% 101,30 G. Staats⸗Schuldſcheine 3½% 99,90 0 
Spee Provinz.-Oblig. 3½% 94,80 G. Oſtpreußlſch 
Pfandbriefe 3¼%% 96,00 G. Pommerſche Pfandbriefe 305 
96,90 bz. Poſeuſche Pfandbriefe 4% 101,40 bz. G. Weſtpreußz 
Ritterſchaft 3½% 96,00 G. Preußiſche Rentenbriefe 
101,90 G. Preußiſche Prämien ⸗ Anleihe 3¼½% 171,50 6. 
Danziger Hyp.⸗Pfandbriefe 4% —,— — Danziger Hyp.⸗Pfaud⸗ 
briefe 3½% 92,40 B. 

Berlin, 9. Juni. Produktenmarkt. (Für 1000 Kilo) 
Weizen loco 220-235 Mk. gef. 3 
Roggen loco 202--215 Mk. gef. 
Ger ſte loco 160—185 Mk. gefordert. 
Hafer loco 165 —188 Mk. gefordert, mittel und guter of 

und weſtpreußiſcher 170—176 Mk. bez. 
Erbſen, Kochwaare 172 —190 Mk., Futterwaare 163-170 Mk. bez 
Rüböl loco ohne Faß 59,6 Mk. bez. 

Berlin, 9. Juni. Spiritus⸗Bericht. Splrktus un, 
verſteuert, mit 50 Mark Konſumſteuer belaſtet loco — bez, 
do. unverſteuert mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 513 
bez., per Juni und Juni⸗Juli 50,4 bez., Juli⸗Aug. 50,8 —50% 
bis 50,7 bez., Aug.⸗Sept. 51—50,8—50,9 bez., Sept.⸗Oltbr. 40 
48,2 — 48,4 bez., Oktbr.⸗Novbr. 45,2 —45,3 bez., Nov.⸗Dezbr. 400 
44,4—44,3 bez. Gekündigt 40000 Liter. Preis 50,50. 

Spiritus bei ſtillem Geſchäft ſchwach behauptet. 

Stettin, 9. Juni. Getreidemarkt. 

Weizen feſt, loco 225—237 Mk., do. per Jun 
239,00 Mk. — Roggen feſt, loco 204—210 Mk., do. per 
Juni 210,00 Mt. — Pommerſcher Hafer loco 161—165 Mt. 

Poſen, 9. Junl. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (hen 
69,50, do, loco ohne Faß (70er) 49,70. —. 

Magdeburg, 9. Juni. Zuckerbericht. Kornzucker art, 
von 92% 17,75, Kornzücker excl. 88% Reudement 17,00, Nach 
produkte excl. 75% Rendement 14,50. Ruhig. 


7 


Ein berühmtes Heilverfahren! 

(Koſtenfrei für Jedermann hat die Direktion der Sanfann⸗ 
Company zu Egham (England) eine neue Auflage der San 
jana⸗Heilmittel in deutſcher Sprache herausgegeben. Die 
Sanjana⸗Heilmethode iſt das berühmteſte Heilverfahren der 
Neuzeit und beweiſt ſich von zuverläſſigem Erfolge ba 
allen heilbaren Stadien der Lungenſchwindſucht, chroniſchem 
Lungenkatarrh, Verhärtung der Lunge, tuberculöſer Eu 
weichung, Aſthma, Emphyſem, bei Nerven-, Gehirn: un 
Rückenmarksleiden, ſowie bei allen hieraus reſultirenden 
Krankheitszuſtänden. Jedermann erhält die Heilmethod 
jederzeit gänzlich koſtenfrei durch den Sekretär der En 
jaua⸗Compauy, Herrn Hermann Dege zu Leipzig. 

NB. Zahlreiche amtlich beglaubigte Atteſte wurden be 
reits an dieſer Stelle veröffentlicht und find jedem Exe 


den 11., Abendgottesdienſt, 8 Uhr. — 
Freitag, den 12., Morgengottesdlenſt, 
8 Uhr; Predigt, 9%, Uhr; Abend⸗ 
gottesdienſt, 8 Uhr. — Sonnabend, 
den 13, Morgengottesdienſt, 8 Uhr; 
Todtenfeier, 9%, Uhr. 


Heute 10½ Uhr abends ent 
chlief ſanft nach einem langen, 
ſchmerzvollen Leiden meine 
liebe Frau, unſere gute Mutter, Ee 
Schweſter, Schwägerin und 
Tante, die Frau Kantor 


... 0 
Emilie Linge 
25 geb Petsch (5506 
in ihrem 48. Lebensjahre. a 
Um ſtille Theilnahme bitten 5 
5 Freyſtadt, d. 8. Juni 1891 
bie beirübten Hinterbliebenen. 


Freitag, d. 5. d. M., 7½ 
Uhr morgens, ſtarb nach S8täg. 
Lelden unſer guter Vater Carl 
[Wilhelm Diehne, Haupt⸗ 
mann a. D., im 83. Lebensjahre, 
welches, um ftille Theilnahme 8 
4 bittend, betrübt anzeigen. 
Dafan b. Nikolaiken Wpr., 


Friedrich 


Gegen den Arbeiter 
Schwarm aus Gut Weißhof, ge⸗ 
boren den 28. Juli 1872 zu Amſee, iſt 
durch Beſchluß des Königlichen Amts⸗ 


gerichts Marienwerder vom 3. Juni 
1891 wegen Körperverletzung die Unter⸗ 
ſuchungshaft verhängt. Ich erſuche um 
Ablieferung ins nächſte Gerichtsgefängniß 
und Nachricht zu den Akten J. 328/91 III. 
Grandenz, den 8. Juni 1891. 
Der Erſte Staatsanwalt. 
Die Ausführung des Neubaues 
eines Wirthſchafterhanſes auf dem 
Pfarrvorwerk Wymislowo b. Rehden, 
veranſchlagt ausſchl. Titel Insgemein, 
ſowie der geſammten Maurermaterialien 
und der Anfuhr derſelben, auf 4191,32 
Mark, ſoll im Wege der öffentlichen 
Verdingung an einen geeigneten Unter⸗ 
nehmer vergeben werden. (5561 
Verſiegelte, mit bezüglicher Aufſchrift 
verſehene Angebote, welche die Preiſe 
nach Prozenten über oder unter der An⸗ 
ſchlagsſumme enthalten müſſen, werden 
bis zum Termin 
Mittwoch, den 24. Inni d. J., 
Vormittags 11 Uhr 
im Gefchäftäzimmer der Königlichen 
. während der Dienſt⸗ 
unden entgegengenommen und zur Ter⸗ 
minſtunde in Gegenwart der erſchienenen 
Bewerber geöffnet werden. Bedingungen, 
Koſtenanſchlag und Zeichnungen können 
x den Vormittagsſtunden daſelbſt eins 
eſehen werden. 
r e den 9. Junt 1891. 
Aßnigl. Kreis⸗Bauinſpektion. 


Es wird hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht, daß am Fuße des 
Feſtungsberges bei Beginn der Feſtungs⸗ 
ſtraße eine Tafel mit der Aufſchrift: 

„Laſifuhrwerke dürfen bergab 
nur im Schritt fahren“ 
aufgeſtellt iſt. — Zuwiderhandlungen 


8 gegen dieſe Vorſchriſt werden auf Grund 
der SS 30 und 49 der Polizei⸗Verord⸗ 


nung vom 15. Februar 1881 mit Geld⸗ 


Fake bis zu 9, Mark oder Haft bis zu 


3 Tagen beſtraft. (5554) 
Grandenz, den 8. Juni 1891. 
Die Polizei⸗-Verwaltung. 
Die Ausführung der Um⸗ bezw. 


Neupflaſterung des linksſeitigen Bürger⸗ 


ſteiges auf der Maſurenvorſtadt hier⸗ 
felbft, verbunden mit der Legung eines 
unterirdiſchen Ableitungsrohres nach der 
Drewenz hier, veranſchlagt auf 2400 Mk. 
incl. Titel Jusgemein, fol einſchließlich 
der Materiallieferung an einen geeig⸗ 
neten Unternehmer vergeben werden. 
Verſiegelte und mit geeigneter Aufichrift 
verſehene Angebote, welche das Gebot 
in Prozenten gegen die Anſchlagsſumme 
enthalten ſollen, werden bis zu dem 
Termine (5596 


[Montag, den 22. Juni cr, 


Mittags 12 Uhr 


im Magiſtratsbureau entgegengenommen 


und ſollen in Gegenwart der erſchienenen 
Bieter geöffnet werden. 

Koſtenanſchlag und Bedingungen 
können während der Dienftftunden bei 
uns eingeſehen werden. 

Strasburg Wpr., d. 8. Juni 1891. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von 354 Kubikmeter 
Feldſteinen von mindeſtens 0,03 Kubik⸗ 
meter Inhalt und von 108 Kubikmeter 
Feldſteinen von mindeſtens 0,06 Kubik⸗ 
meter Inhalt frei Bauſtelle Stadtſee 
Liebemühl, zur Beſeſtigung der Böſchun⸗ 
gen und Brückenkegel des Dammes da⸗ 
felbſt in der Strecke Saalfeld⸗Liebemühl 
ſoll im Ganzen oder in Looſen von nicht 
unter 100 Kubikm. verdungen werden. 

Bedingungen und Anſchlag liegen 
im Abtheilungs⸗Büreau Oſterode Opr., 
Wilhelmſtraße Nr. 73, zur Einſicht aus, 
werden auch gegen poſtſreie Einſendung 
von 50 Pf. abgegeben. 

Angebote mit der Aufſchrift „Anz 
gebot auf Lieferung von Feldſteinen für 
Liebemühl“ ſind gehörig verſchloſſen bis 
zu der Mittwoch, den 24. Inni er., 
Vormittags 11 Uhr, feſtgeſetzten Eröff⸗ 
nungszeit an mich einzureichen. 

Der Zuſchlag wird innerhalb acht 
Tagen nach dem Eröffnungstage ertheilt. 

Oſterode, den 8. Juni 1891. 

Der Abtheilungs⸗Baumeiſter. 


Hannemann (5538 
14 
„Ruſſe 
braun, Aalſtrich, elegant, fehlerfrei, 


ca. 3“ groß, 8 Jahre alt, bequem, aus⸗ 
dauernd, fromm und ſchußfeſt verkauft 
ür 450 Mk. Kulow, Zworaden per 
llowo Opr. (5472) 


Dwangsverlleigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Schalken⸗ 
dorf, Band IX, Blatt 13, auf den 
Namen der Fleiſcher Friedrich und 
Au guſte geb. Glinewski⸗Seefeldt⸗ 
ſchen Eheleute eingetragene, zu Schalken⸗ 
dorf belegene Grundſtück (5535) 
am 20. Auguſt 1891, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit 4,20 Mark 
Reinertrag und einer Fläche von 0,5840 
Hektar zur Grundſteuer mit 54 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen und andere 
das Grundſtück betreffende Nachweiſun⸗ 
gen, ſowie beſondere Kaufbedingungen 
können in der Gerichtsſchreiberei I ein⸗ 
geſehen werden. 
Das Urtheil über die Erkheilung des 
Zuſchlags wird 
am 20. Auguſt 1891, 
Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Dt. Eylau, den 29. Mai 1891. 
Königliches Amtsgerichts J. 
... Be et 


17 
Steckbrief. 

Gegen den Arbeiter Franz Czech⸗ 
lowski aus Lautenburg, welcher ſich 
verborgen hält, ſoll eine durch Urtheil 
des Königlichen Schöffengerichts hier⸗ 
ſelbſt vom 14. April 1891 erkannte Ge⸗ 
fängnißſtrafe von 5 Tagen vollſtreckt 
werden. Es wird erſucht, denſelben zu 
verhaften und in das nächſte Gerichts⸗ 
gefängniß abzuliefern. 55 

Lautenburg, den 5. Juni 1891. 


Die Holzlicitationen 


in der Königlichen Oberförſterei Hagen 

für das Quartal Juli— September 1891 

finden ſtatt: (5510 

am 14. Juli im Zittlau'ſchen Gaſt⸗ 
hofe zu Jeszewe für das ganze 
Revier, 

am 15. September im Itzigſohn'ſchen 
Gaſthofe zu Warlubien für das 
ganze Revier. / 

Die Termine beginnen um 10 Uhr 
Vormittags mit Vorleſung der Ver⸗ 
kaufs bedingungen. 

Hagen, den 1. Juni 1891. 

Der Oberförſter. 
Thode. 


Die mit einem Baargehalt von 
225,99 Mark und Accidentien dotirte 
Küſterſtelle 
an der hieſigen evangeliſchen Kirche iſt 
zum 1. Juli d. Js. zu beſetzen. Civil⸗ 
verſorgungs berechtigte Bewerber wollen 
ihre Zeugniſſe uns einfenden. (5598) 
Rehden, den 9. Juni 1891. 
Der Gemeindekirchenrath. 


Druckſachen ag ag 
ſauber, ſpottbillig, off. Buchdr. Mehlfad, 


Weſtyr. Fiſcherei⸗Virein. 


— ſ— 


Einladung. 


Sämmtliche Mitglieder des Weſtpr. 
Fiſcherei⸗Vereins werden hiermit zu der 


Sonnabend, 13. Juni d. J. 
Vormittags 10½ Uhr 
Im Laudeshauſe hierſelbſt ſtattfindenden 


General⸗Yerſammlung 


ergebenſt eingeladen. (5163) 


Tagesordnung. 


1. Wahl der Vorſtandsmitglieder. 

2. Geſchäftsbericht und geſchäftliche 
Mittheilungen. 

3. Vorlegung des Rechnungs- Ab⸗ 
ſchluſſes pro 1890/91. 

4. Etatsberathung pro 1891/92. 

4. Freie Beſprechung über hervor⸗ 
getretene Mängel und Mißſtände 
bel der Verſendung von Zucht⸗ 
fiſchen, Fiſchbrut, Krebſen u. ſ. w. 

Es werden beſonders die geehrten 

Mitglieder, welche Grund⸗ und Gewäſſer⸗ 
beſitzer find, ſowie die Herren Vertreter 
der Korporationen um recht zahlreiches 
Erſcheinen ergebeuſt erſucht, um bei 
Beſprechung des Punktes 5 der Tages⸗ 
ordnung Information und Rath für 
ein geeignetes Vorgehen zu ertheilen. 
Nach Schluß der General-Verſamm⸗ 
lung: Nachmittags 2 Uhr, Dampfer⸗ 
fahrt in die Danziger Bucht und eventl. 


7 nach Hela. Abfahrt vom Johannisthor. 


Um ungefähr wegen der Dampfer 
disponiren zu können, werden die ges 
ehrten Mitglieder ergebenſt gebeten, die 
Zahl der Theilnehmer thunlichſt bis zum 
12. Juni er. im Comtoir der Actien⸗ 
geſellſchaft „Weichſel“, Heil. Geiſtgaſſe 84, 
oder bei dem Vorſitzenden anzugeben. 

Damen und Gäſte willkommen. 

Reſtauration an Bord. 

In Weſterplatte und Zoppot wird 
gehalten. 

Der Preis richtet ſich nach der An⸗ 
zahl der Theilnehmer und dürfte 1 Mk. 
pro Perſon nicht überſteigen 

Danzig, 5. Juni 1891. 

Der Vorſtand. 


Krieger⸗NAVerein 
Rehden. 6322 
Genueralverſammlung 


Sonntag, d. 14. Jnni, Nachm. 6 Uhr. 


Beſchlußfaſſung über das am 28. 
Juni ſtattfindende Sommerfeſt. 


„Auf dem Dominium Groddeck 
bei Driczmin find ca. 200 Ctr. Daber'ſche 


kartoffeln 


verkäuflich. (5513) 


— mae, . 
Reitpferd „Gerkeft 

dunkelbrauner Wallach, 5 Fuß 3 gol 
groß, mitteljährig, flotter Gänger, gul 
geritten, preiswerih zu haben. Thura⸗ 
Gut per Gr. Gardienen Oſtpr. (550 


Fuchs 
8 Jahl, 7 Zoll, komplett geritten, 
ta ppe en 
9 Jahr, 2 Zoll, elegantes Damenpferh 
verkäuflich in Oſchen bei Gr. Krell 


Ein Schwarzſchimm 


5 Jahre alt, 5“ 4“ groß, ſehlerfrei, fh 
elegant, von ſtarkem Körperbau, gerit 
und gefahren, als Wagenpferd ganz un 
züglich geeignet, ſteht in Lei p per Ole 
rode Ditvr. preiswerth zum Verkau 


Dom. Louiſenwalde bei ir 


» Maflpanmel 
U. 120 Schock Faſchin 


80 Hammel Uu 
40 Zuchtmutterſcha 


von edler Wolle und kräftiger Fin, 
verkäuflich in Jankowitz bei Gilgen 
burg Oſtpr. (5410) 

4 U 


6 


50 Maſtſchwein 


ſtehen zum Verkauf in (4 
Dominium Frögen al 

Mein in der Unterthornerſtraße h! 

6 gelegenes Grundſtück nebſt große 
Garten, bin ich Willens, frelbün 


verkaufen. 
Wittwe Jablinowsll 


Bäckerei 


in meinem Haufe, ſeit 40 Jahren M 
ſtehend, iſt vom 1. Oktober d. J. ae 
weitig zu verpachten. (U 

P. Haberer, Culmſtt. 


od. ein Gaſthaus auf d. Lale 


wird zu kaufen oder zu pachten geſut 
Offerten unter Nr. 1001 pofllagen 
Rehden. (8545 


Mein unweit der Stadt Brielt 
gelegenes, 21 Morgen guten Bod 
umfaſſendes (65 


Grund flick 


mit neuen Gebäuden, Wohnhaus miſſa 
Scheune Bindwerk, bin ich Willens au 
aus freier Hand zu verkaufen. 9% 
kaufsbedingungen u. alles Uebrige dure 

even ühlenbeſitzer Fr. Sand 

bbau Brieſen zu erfahren. N 
Adolf Rechen berg. Nudak b. Zi 
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Ein Commis 


Pacht⸗Geſuch. 


Bine Reſtauration mit gewöhn⸗ meinem Manuſaktur⸗ und Garderoben: 
chem Ausſchauk oder Gaſthaus mit] Geſchäft von ſofort reſp. 1. Juli cr. 
Neſtauration wird in einer Garniſon⸗ Stellung. (5339) 


J. Jacobſohn jr., Thorn. 
755 ſuche für mein Kurzwaaren⸗ 
Geſchäft 


einen mit dieſer Brauche durch⸗ 
aus vertrauten, der polniſchen 1 
1 


mächtigen 

Verkäufer 
per 1. Juli cr. 

E. Roſenthal, Poſen. 

Für mein Colonialwaaren⸗, Eifenz, 

Kohlen⸗ und Schankgeſchäft ſuche einen 
zuverläſſigen und tüchtigen (5525 

Gehilfen 
bei gutem Gehalt und dauernder Stel: 
lung. Polniſche Sprache ſowie gute 
Empfehlung Bedingung. 

Kopittke, Schöneck Wpr. 


Ein Bureaugehilfe 
mit Kenntniß der polniſchen Sprache 
findet dauernde Stellung bei dem 
Bürgermeiſter und Standesbeamten 
Kollmann in Pakoſch, Reg.⸗Bez. 
Bromberg Honorar bis 900 Mk. jährlich. 

Ein tüchtiger „„ (0589 

Geometer⸗Gehilfe 
wird ſogleich zu engagiren geſucht. Off. 
werden erbeten sub G. R. Rudolf 
Mosse, Thorn. 


Ein kautiousfähiger 65409) 


Unternehmer 


welcher für uns zur nüchſten 
Rüben⸗ Campagne etwa 100 
brauchbare, kräftige Ar⸗ 
beiter ſtellen kaun, wolle ſich 
baldigſt bei uns melden. 


Zuckerfabrik Schweh. 


Einen tüchtigen . 
Uhrmachergehilfen 
und einen Lehrling verlangt von ſo⸗ 
gleich A. Kokolsky, Uhrmacher, Grau⸗ 
denz, Oberthornerſtr. 25. (5437) 


Einen tücht. Buchbindergehilfen 
ſucht A. Paetzel. 


8 bis 10 tüchtige 


Maſchinenſchloſſer 


finden von ſofort bei hohem Lohn 
dauernde Beſchäſtigung. (5300) 
G.ogowski & Sohn, 
Juowrazlaw, 
Maſchinenfabrik u. Keſſelſchmiede. 
Manteur Köster 

ſucht für dauernde Sommer- u. Winter⸗ 

arbeit auf große Berliner Montagen 

tüchtige Schloſſer, Schmiede und 

Arbeiter. Umgeh. ſchriftl. Meldungen 


Stadt von gleich oder auch ſpäter zu 
pas acht „Offerten werben brief 
ich mit Aufſchrift Nr. 5544 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 

Ein kleines Grundſtück von ca. 
18 bis 20 Morgen gutem Land und 
etwas Wieſe wird zu kaufen geſucht. 
Offerten befördert (5404) 

A. Führich, Strasburg Wor. 

Die mir gehörigen (5552 

E 


tall 


wovon einer, an der Hauptſtraße gelegen, 
ſich gut zum Ausbau eines Wohnhauſes 
eignen würde, nebſt dazu gehörigem 
zroßen Hofraum und Gartenland bin 
ich Willens unter günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. 

Garnſee, den 9. Juni 1891. 

Bertha Jochem, 
Poſtverwalter⸗-Wittwe. 
Von ſofort verlangt: (5527) 


3000 Mark 


u 50%, zur erſten Stelle auf ein Grund: 

ſtück hieſiger Stadt. 

8 E. Bourbiel, Dt. Eylau. 

2000 Mark 

werden auf ein ländliches Grundſtlck 

zur 1. Stelle zum 1. Juli geſucht. Off. 

werden briefl. mit Aufſchrift Nr. 5563 

durch die Exped. des Geſelligen erbeten 
Kaufmann, Chriſt, Mitte Dreißi⸗ 

ger, ſucht mit (5591) 


35 M. Mk. Uehernahm 


oder Betheiligung an gut rentirendem 
flotten Geſchäft oder Fab ik. Nur ganz 
reelle Offerten erbeten sub J. B. 5244 durch 
Rudolf Moſſe, Berlin SW. 
Ein einf., ordentl. bäusl. u. leiſtungsf. 
Wirthſchaftsbeamter 
37 J. alt, ev., m. Amts⸗ u. Standes⸗ 
munmtsſ. u. d. Nechnungsweſ. vertraut, 
ucht vom 1. k. M. oder ſpät. als all. 
Beamt., ſelbſtſt. od. u. Herrn, bei ger. 
nfpr. ev. a. e. Vorw. als Verh. dauernde 
tell. Off. u. Nr. 5376 a. d. Exp. d Geſ erb 
Ein Landwirth, aus guter Familie, 13 
Jahre als Juſpektor in groß. Wirthſch. 
hätig, zuletzt 5 Jahre felvit disponirt, 
in. all. Branchen d. Laudwirthſch. vertr., 
ſucht zum 1. Juli Stellung 
als erſter Beamter 
in größerer Wirthſchaft. Gefl. Offerten 
werden briefl. mit Aufſchriſt Nr. 5500 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 
Ein nuverheir. Laudwirth 
im Beſitz guter Zeugn. u. Empfehl., mit 
Buchführung u. Führung der Gutsvor⸗ 
ſtehergeſchäfte vertraut, der poln. Sprache 
mächtig, gegenw. in Stellung, ſucht per 
1. oder 15. Juli als Juſpektor oder 
Rechunngsführer Stellung. Gefl. Off. 
werden briefl. mit Aufſchrift Nr. 5409 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


— an Monteur Köſter, Nuthe-Brücke, 
Junger Buchdrucker Newawes bei Potsdam. (5383 
tüchtiger Fachmann, mit einigen taufend Tiſchlergeſellen 


auf Bauarbeit und Särge verlangt. 
5336) F. Ediger, Grahenfir. 97. 
Zimmergeſellen 
werden verlangt. (5337) 
R. Fiſcher, Zimmermſtr. Graudenz. 
> I 52 2 — 
S — l 


kark Capital wird von einem Buch⸗ 
ändler mit flotten, gut eingeführtem 
eſchäft als (5160 


Compaguon 
zur Errichtung einer Druckerei geſucht. 
ffert sub Z. 31 a. d. Annonce. 
Exped. von G. L. Daube & Co., Kö- 
nigsberg i/Pr. erbeten. 
Eine alte Lebeusverſicherungs⸗ 


Auſtalt ſucht einen 


Reiseinſpektor 
iſciuſpelt 
für Weſtpreußen. Juhaber von 
Lebeusverſicherungs⸗ Agenturen 
mit nachweisbarem Erfolge, jo: 
wie auch ſolche energijche Herren, 
welche Neigung zur Lebeusver⸗ 
ſicherungsbranche haben, belieben 
ihre Adreſſe mit Lebenslauf, 
Photographie und Referenzen 
einzureichen unter Nr. 5536 an 
die Expedition des Geſelligen. 
Suche für mein Cigarren⸗Geſchält 
per 1. Juli d. Js. (5587) 
einen jungen Mann 


u. einen Lehrling 
mit guter Schulbildung bei freier Sta⸗ 
tion und 10 Mark monatl. Vergütung. 

Louis Wollenberg, Thorn. 

Suche für mein Manufaktuwaaren⸗ 
Geſchüſt einen Commis 
der polniſchen Sprache mächtig und 
einen Lehrling, Sohn achtb. Eltern, 
zum baldigen Antritt bei freier Station. 

Julius Gerſon, Danzig. 

Für unſer Getreidegeſchäft ſuchen 

per 1. Juli einen jungen Mann als 


4 9 

Lageriſten 8 

der auch mit der Buchführung und 
Correſpondenz betraut werden kann. 
Gebrüder Itzig, Nakel (Netze.) 


Ein Commis 
gewandter Verkäufer, der fertig polniſch 
pricht, findet in meinem Tuch⸗, Manu⸗ 
faltur⸗ u. Pant. Mun Stellung. 

Emil David, Marag rabowg. 
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G finden sofortige Arbeit A 
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Tüchtige Maurer 

nur ſolche, finden dauernde Beſchäftigung 
bei der Erweiterung des Infanterie⸗ 
Kaſernements Dt. Eylau. (5322 

Wilke, Dt. Eylau. 


> 


für Landarbeit werden noch ein. 
geſtellt. H. Gramberg, Maurermiſtr., 
(5428) Lindenſtraße 33. 


Ein Dachpfannenſtreicher 
findet von ſofort bei hohem Akkord 
dauernde Beſchäftigung in Bankauer⸗ 
mühle bei Warlubien. (5412) 
Franz Rogaczew ski, Zieglermeiſter. 


Ein Töpfer 
Ofenarbeiter, findet ſofort dauernde Be⸗ 
ſchäftigung bei (5271 
L. Schirm, Kruſchwitz, Prov. Poſen. 

Suche für meine Waſſermüble ſofort 
einen tüchtigen, unverheiratheten (5533 
Müllergeſellen; 

5 melden bei Waldmann, Forſt 
ittmansdorf per Wittmansdorf. 


belder Landesſprachen mächtig, findet in 


Mehrere Maurer : 


Einsatz 
für 2 Ziehungen 


Hark 


1 


‘Loose à 2 Mark, für beide Ziehungen gültig,“ 


allerorts zu haben u. zu bezieh. durch d. Vorstand d. Ständigen Ausstellung, Weimar. 
2 EEE NER = 4% STERNE, 2 


3 — — 


Schuhmachergeſellen 


auf Damenarbeit, Rand⸗ und genagelte 
Arbeit, finden bei hohem Lohn dauernde 


Beſchäftigung. 
J. Sommerfeld, Culm a. W., 
5530) am Markt, im Laden. 


Maurer u. Brettſchnelder 


9 797 7 


Auf der Königl. Domäne Mal lar 


bei Schöneck Wpr. iſt die (5511) 
Junſpektorſtelle 
— direkt unterm Prinzipal — vom 


1. Juli ab zu beſetzen. Gehalt 300 Ml. 

Dom. Karolewo bei Goldfeld, 
Station Klahrheim (Oſtbahn), ſucht zu 
ſofort oder 1. Juli (5517 


geſucht. (5541) Dominium Mendrig, einen erſten u. einen zweiten 


Noch einige (555 


Dachdeckergeſellen 


können ſofort für hohen Lohn in Arbeit 


Wirthſchaftsbeamten. 


Gehalt 450 und 300 Mt. Perſönliche 


treten. A. Freyheit, Dachdeckermeiſter. Vorſtellung erwünſcht. 


Ein Stellmachergeſelle 


findet dauernde Beſchäftigung bei Frieſe, 500 Mk, ſucht per 1. Juli d. | 


Hofinſpector u. Rechunngsführer 
evang., poln. ſprechend, Anfangsgehalt 


uli d. landw. 


Kurzebrack bei Marienwerder. (5519)] Verein, Stettin, Fichteſtr. 4, I. 


finden dauernde und lohnende Beſchäf⸗ 


tigung bei 
Stellmachermeiſter Pflug, 
Kl. Czyſte, Kreis Kulm. 


2 Stell machergeſeſlen 
finden dauernde Beſchäftif ung bei (5599 lüch 


F. Ehmann, Löbau Wpr. 


Ein ordentl. 


kaun ſofort eintreten bei 


A. Jonas. 


Dom. Kobelnica bei Chelme 
ſucht per 1. Juli einen (5567 


unverh. Gärtner 


der zugleich die Stelle eines Dieners ſuche zum ſofortigen Eintritt. 


mit übernimmt. 


Gärtnergehilfen 
fofort oder zum 15. Juni geſucht. Ges 
halt 18 Mk. und mehr per Monat bei 
freier Station. (5265 


Bückergeſelle 
(5578 


J. Beamte, die gerade ausge⸗ 
lernt haben, ſtets geſucht. (5456 


Für e. Vorwerk e. Herrſchaft in 


(6147 | Bofen w. ein, namentl. in Blehzucht 


tücht. Beamter geſucht. A. Werner. 
Juſpektor, Breslau, Schillerſtraße 12. 


Ä (5542 
Die Guts⸗Adminiſtration. 
Einen Volontair 

und einen Lehrling 

1 0 Poln. 

Sprache Bedingung. (5582 

E. Roſenthal, Schwetz, 
Tuch⸗, Schnittwaaren⸗, Herren: und 
Damen⸗Coufect.⸗Handlung. 

Für mein Eiſen⸗ Stahl⸗ u. Koblen⸗ 


H. Grothe, Kunſt⸗ u. Sn lernt Geſchäft ſuche per 1. Juli od. 15. Auguſt cr. 


Allenſtein Oſtpr. 
Einen unverh. Fiſcher 


ſucht Schoeneich in Pniewitten. 


Schachtmeiſter 
welche felbit abſtecken lönnen und Accord 
arbeiten, können ſich melden. 
J. Müller, Bauunternehmer, 
Mis walde bei Saalfeld. 


10—12 


Kopfſteinſchläger 


finden von fofort für längere Zeit Ber 
ſchäftigung. Meldungen in meinem 
Baubureau in Strasburg Wor. 
5473) M. Zebrowski. 


100 Arbeiter 

finden ſofort Beſchäſtigung beim Bahn: 
bau Miswalde. Lohn pro Tag 2 Mark 
bis 250 Mk. Zu melden bei Unter⸗ 
nehmer Johannes Müller, Mis⸗ 
walde bei Saalfeld. (5453) 

Dom. Kl. Tanerſee bei Hein⸗ 
richsdorf, Kreis Neidenburg, ſucht zum 
1. Juli cr. einen (5415) 

Rechnungsführer 

bei 400 Mark Gehalt. Derſelbe muß 
Speicher- und Hof- Verwaltung mit 
übernehmen. 


Einen unverheiratheten (5567) 


Pirthſchafts⸗Juſpektor 


ſuche zum 1. Juli d. Is. Perſönliche 
Borft. erforderlich. Gehalt n. Uebereink. 
Dobberſtein, Skurjew b. Garnſee, 
Bahunſtation Roggenhauſen. 

Seesen d 
22% eee 


25 Ein gut empfohlener, ber: = 
22 bea e 2 + (5580 22 
: Wirth 2 
57 (reſp. Wirthſchafter) 33 
5 zu gleich oder 1. Juli geſucht 22 


von Dom. Zankenzin, ¼ M. — 
9» von Danzig, Berfönliche Bor: 88 
2 Stellung. Gehalt nach Leiſtung. 22 

999965090 


22222222222222 


9994909 


In Neuvorwerk dei Gottſchalk wird 
zum 1. Juli ein ſtrebſamer (5411) 


junger Mann 


mit guten Zeugniſſen als Wirthſchafter 
geſucht. Gehalt 300 Mark. 


Ein zuverläſſiger, energiſcher, beider 

Landesſprachen mächtiger 
Inſpektor 

der unter direkter Leitung des Prinzipals 
ſteht, wird für ein Gut von 900 Morg. 
im Culmer Kreiſe zum 1. Juli geſucht. 
Gehalt 500 Mark. 

Offerten mit Zeugnißabſchriften werd. 
briefl. mit der Aufſchrift Nr. 5268 durch 
die Exped. des Geſelligen erbeten. 


[F. König Nachfl. Elbing. 


(5543 


einen Lehrling 
bei freier Station im Hauſe. 


Selbſt⸗ 
geſchriebene Offerten 


zu richten an 
(5584 
Zwei Lehrlinge 
können fofort eintreten b. G. Gnuſchke, 
Schuhmachermeiſter, Garnſee. (5432) 
Ein Lehrling, Sohn achtb. Eltern, 
von außerhalb, der Luſt hat, die Con⸗ 


ditorei zu erlernen, kann unter adnftigen | 


Bedingungen zum 1. Juli eintreten in 
der Conditorei von (5408 
A. L. Reid, Bromberg, 
Sub. Julius Heinnold. 
Lehrſtellen geſucht 
für 2 unſerer Zöglinge, und zwar bei 
einem Schneidermeiſter und bei einem 
Sattlermeiſter. Der Vorſtand des 

Jo baunes⸗Stifts zu Danzig. 
Meldungen an den Haus vater Klein 
im Johannes⸗Stift zu Ohra erbet. 


Zwei Lehrlinge 
können ſogleich eintreten. L. Gutzeit, 
Malermeiſter, Marienwerder. (5522) 


Ein Wirthſchaftsfräulein 
erfahren in Küche u. Außenwirthſchaft, 
ſechs Jahre a. e. gr. Gute zur vollſten 
Zufriedenheit d. Herrſchaft thätig ge⸗ 
weſen, wünſcht z. 1. Juli oder ſpäter 
dauernde Stellung. Off. unt. A. IX. 
poſtlagernd Allenſtein erbeten. (5377 


Ein junges Mädchen 
aus auſtändiger Familie, wünſcht gegen 
freie Station auf einem größeren Ente 
die Wirthſchaft zu erleruen. Off. unt. 
Nr. 5422 durch die Expedition des 
Geſelligen erbeten. 


Herzliche Bitte! 

Für e. unbemitt., j, beſch. Mädchen, 
d. m. gutem Abg.⸗Zeugn. v. höh. Töchterſch. 
u. mit Zeugn. üb. doppelt. Buchführg. 
verſehen, wird lohnende Stelle herzlichſt 
u. dringend geb. Zeugn ꝛc, u. Bericht 
ft. z, Dienſten. Gefl. Off. u. Bed. sub 
A. K. 1870, II, Königsberg i. Pr. 
bahnpoſtlagernd erbeten. (5380) 


Ein junges kräftiges Mädchen 
wünſcht gegen Peuſions⸗Zahlung die 
feine Küche zu erlernen, am liebſten auf 
einem Gut. Offerten unter Nr. 5519 
an die Exvedition des Geſelligen erb. 


Ein junges Müdchen 
Beanitentochter, (Waiſe), das dem Vater 
mehrere Jahre ſelbſtſtänd. gewirthſch stet 
hat, gut kochen kann u. in a. häuslichen 
ſowie Handarbeiten erfahren iſt, ſucht 
Stellung als Stütze der Hausfrau oder 
zur Führung eines kleinen Haushalts 

Gefl. Off. unter Nr. 200 poſtlag. 
Grauden z erbeten. (543. 
Zum 1. Juli cr. ſuche ich für mein 
Galanterie⸗ u. Luxuswaarengeſchäft eine 
Verkäuferin. 

Franz Kreski, Bromberg. 


(6583 d 


Nüchsten Sonnabend Ziehung. W@g ? 


Weimar-Loiterie 1891 in 2 Ziehungen. 
6700 Gewime w., 200,000 Mk. 


Haupigewinne w. 50 000 ., 20 000 U., 10 000 M. u. s. w. 
385- Nüchste Ziehung vom 13.—15. Juni d. J. 


Hark 
kostet das Loos 
für 2 Ziehungen. 


Für ein junges Mädchen, welches 
die höhere Töchterſchule abſolvirt hat, 
wird Stelle (5414) 
als Lehrmädchen 
in einer Buchhandlung bei freier Sta⸗ 
tion und Familienanſchluß geſucht. Off. 
erbittet E Gieſow's Buchhandlung, 


) Marienburg. 


In meinem Kurz⸗, Galanterie⸗ und 
Wollwaaren⸗Geſchäft findet pro 1. Jult 
cr. eine tüchtige 8 (5350) 

Verkäuferin 
welche der polniſchen Sprache müchtig, 
angenehme und dauernde Stellung. 

Damen, welche dieſe Brauche genau 
kennen, wollen ſich melden und ſind der 
Meldung Photographie und Zeugniſſe 
beizufügen. 

Carl Marcus, Neumark Wpr. 

Zu baldigem Antritt wird ein 

Hausfräulein 

zur Unterſtützung der Hausfran für einen 
Haushalt auf dem Lande unter günſtigen 
Bedingungen geſucht. Dasſelbe muß 
wirthſchaftliche Kenntniſſe beſitzen und 
in Handarbeiten geübt ſein. Meldungen 
find brieflich mit Auffchrift Nr. 5046 
an die Exped. d. Geſ. zu richten. 


— ͤ K ̃ ²˙ A 
Eine Dame 
welche eventl. d. Haushalt felbftft. leiten 
muß, d.herrſchaftl. Küche übernimmt u. mis 
d. Federviehzucht vertraut iſt, w. geſucht. 
Holm, Kapuscisko bei Bromberg. 
Eine Wirthin 
findet bei einem einzelnen Herren an⸗ 
genehme Stellung. Meldungen bei An: 
gabe der Perſonalien, Auſprüche und 
Zeugniſſe unter 8. poſtlagernd Oliv a 
erbeten. (5520) 
Suche zum 22. Juli ein einfaches 
aber anſtändiges, evang. (5516 
junges Mädchen 
zur Stütze der Hausfrau in einer kl. 
Landwirthſchaft. Daſſelbe muß in der 
Schneiderei bewandert ſein. Gehalt 
nach Uebereinkunft. Offerten unter 
M. IB. poſtlagernd Kleinkrug erbet 
Von onleich oder 1. Juli findet eine 
ordentliche Meierin 
die (Milchbutterei verſteht), Küche und 
Hauswirthſchaſt unter Leitung der Haus⸗ 
trau beſorgen muß, Stellung auf Dom. 
Krottoſchin bei Biſchofswerder II, 
Weſtpreuſien. 


Geſucht eine Meierin 


ſofort oder per 1. Juli, Göpel⸗ und 
Separatorbetrieb; gute Stelle. Meldun 
mit Zeugniß⸗Abſchriften an Molkerei⸗ 
Fans M. Diethelm, Bromberg, 
Hoff mannſtraſſe 4. (4761) 
Ich ſuche zum 1. Zuli ein gewandtes 
Dee. Hansmädchen ug 
welches im Plätten u. aller Hausarbeit 
durchaus erfahren iſt und Zeugniſſe aus 
herrſchaftlichen aan aufzuweiſen hat. 
Lohn 65 Thl. Frau v. Burgsd or ff, 
Graudenz, Getreidemarkt 7. 5371) 


Cin großer Laden 


mit Schaufenſter nebſt angrenzender 
Wohnung, zu einem Möbelgeſchäft ſich 
ehr eiguend, ift von ſofort, ebenſo ein 
Schweidnitzer Keller 
aufs Schönſte ausgeſtattet, zu vermiethen, 
Offerten erbitte unter A. 3.300 poſt⸗ 
lagernd Gueſen. (4134) 


A ich 7 9 
Anfrichtig! 

E. j. Mann, Chr., Aufalſg 30 er, 
beſſerer Handwerker, Beſitzer 2 Grundſt., 
in einer kl. Stadt Oſtpr., ſucht, da es 
ihm an Damenbekanntſch. fehlt, eine 
Lebensgefährtin, die Sinn für Häuslichk. 
hat u. über ein Verm. v. 10—15 000 ME, 
verfügen kann. J. Wittwen nicht aus⸗ 
geſchl. Diskretion Ehreuſache. Gefl. Off. 
wolle man vertrauensv. u. Nr. 5255 zur 
Weiterbeförderung an die Expedition 
dieſes Blattes einſenden. 


Aufrichtig!! 

Ev. Kaufmann, gebildet, 25 Jahre 
alt, Beſitzer eines flottgehenden Geſchäfts, 
mit gutem Einkommen, wünſcht behufs 
Heirath die Bekanntſchaft einer wirth⸗ 
ſchaftlich erzogenen, netten Dame mit 
einigem Vermö zen zu machen. Damen, 
die auf dies wirklich ernſthafte Geſuch 
eingehen wollen, belieben werthe Adreſſen 
sub A. 32 a. d. Aunoncen⸗Ex: 
pedition von G. L. Daube & Co,, 
Königsberg i. Pr., zu Weiterbefö' de 
rung einzureichen. (5461) 


Ein gebildeter Kaufmann 
mit gut gehendem Geſchäfte einer 
kleineren Stadt Oſtpr. wünſcht mit einer 


4 jungen Dame von 18—23 Jahren bes 


hufs ſpäterer Heirath in Briefwechſel 
zu treten. Nichtanonyme Briefe erbitte 
mit Bichler Nr. 5534 an die Exped. 
es Geſelligen unter Beifügung des 
Bildes zu ſenden. 


Zur gefl. Nachricht, daß 
1 das von meinem Manne 
ſeit 21 Jahren geführte 
Geſchäft in derſelben Weiſe fortführen 
werde und bitte, das meinem Manne 
in ſo reichem Maaße geſchenkte Ver⸗ 
trauen auch auf mich übertragen zu wol⸗ 
len. Hochachtungsvoll 


Johanna Kohls. 


NB. Mein Geſchäft wird an den 
Wochentagen um 9 Uhr, und an den 
Sonntagen um 8 Uhr geſchloſſen. 


Ostseebad u. Kurori Kahlberg 
bei Elbing. 


Saiſon Juni bis 15. September. 
5234) Proſpekte durch die Direktion. 


Verſicherung betr. 


Prompt und ſtatutengemäß hat] 
mir die Sächſiſche Vieh⸗Verſiche⸗ 
rungs Bank in Dresden einen 
Pferdeverluſt gedeckt. Dies zur 
Empfehlung. (5114) 

Graudenz, den 1. Juni 1891. 


B. Kraywinski, Kaufmann. 


Zu Verſicherungs⸗Abſchlüſſen 
r alle Thiergattungen bei fe ſte u, 
billigen Prämien (ohne jeden 
Nach⸗ oder Zuſchußt) empfehlen ſich iS 
ls Vertreter der Sächsischen 
Vieh-Versicherungs-Bank in 
Dresden: 


Dieckhoff, General⸗Agent 
in Graudenz, Tabaksſtraße 23, 
und die allenthalben bekannten 
Agenturen. 

Thätige Agenten werden 
in jedem, auch dem kleinſten 
Orte von vorſtehender General: 
Agentur gern angeſtellt. 


Milch⸗Centriſage. 


AAnſern geehrten Kunden zur gefälligen 

Keunntnißnahme, daß unſere Geſchäfte wäh⸗ 

rend der Sommermonate an Sonntagen von 
4 Uhr ab geſchloſſen bleiben. 

Grandenz, den 4. Juni 1891. (4921) 

J. L. Cohn. Ludwig Gleinert. 

Jacob Lewinsohn. 
Jacob Rau vorm. Otto Höltzel. 


1 


Aigner Deulfher Verfiherungs-Berein 
Gegründet 1875. Stuttgart. 


* 
Berlin. Inristische Person. — Staatsoberaufsicht. 


Filialdireetion: Geueraldirection: 
Anhaltstrasse 14. Uhlandstrasse 5. 


Kranken⸗ und Juvaliden⸗Verſiherung 


bezweckt eine reichliche Entſchädigung bei ſchweren, läuger währenden 


innerlichen Erkrankungen 


oder einer daraus entſtehenden bleibenden (7236) 


® ® .. 
Invalidität 
für Beamte, Gelehrte, Prediger, Offiziere, Rechtsauwälte, Aerzte, 
Fabrikanten, Kaufleute u. dergl. beſſer fitnirte Perſonen, welche in ſolchen 
Sm nicht penſionsberechtigt find, oder ihre künftige Penfion zu erhöhen 
wünſchen. 

5 Am 1. zw 1891 beſtanden in ſämmtlichen Abtheilungen 
des Vereins 74,065 Verſicherungen. . 
K Prospecte u. Versicherungsbedingungen werden ſowohl von der Direk⸗ 
tion als fänmtlichen Vertretern des Vereins ſtets gerne gratis abgegeben. 
125 Ein tüchtiger Vertreter für dieſe Abtheilung des Ver⸗ 

eins wird zu gewinnen geſucht. 
Subdirektion Danzig: Felix Kawalki, Jopengaſſe 23. 


16,3,2,2,2,3,2,3,3,3,3,32,2,2,.2,2,2,2,2,2,2,2,3,3 
. ei Wilh. Binescke uvm 


20 Königsberg i. Pr., Lindenstrasse 16 4 
7 empfiehlt fein Lager von Waſch⸗ und Wringmaſchinen (neueſte 
Syſteme) Holzdraht⸗ und Jaquard⸗Ronleaux, Gummi⸗Regen⸗ 2 
röcke für Damen u. Herren, Gümmi⸗Tiſchdecken, Schürzen, Stempel. 


AuxxnmuxAxxü RRR A¹ννEmi² 
Für die Reiſeſaiſon m 


x empfehle in großer Auswahl 5 
leichte Silg- u. Strohhüte, Strand-, Schub: u. Gartenhüte. 
Praktiſch garnirte Schutzhüte 


für Knaben und Mädchen, das Stück Mark 0,75. 
Mein umfangreiches Lager garnirter Damen: und Kinder: 
> Hüte empfehle der vorgerückten Saifon wegen zu bedeutend herabgeſetzten 


Preiſen. J ac ob Liebert. 
Ziehung 16. Juni. KemEzEER 


Gesellschafts- Spiel 


Gera 
Handcentrifuge. 
Auf der Königlichen Prüfungs⸗ 
Station Pros kau ſoeben preis: 
gekrönt. Ohne alle Zahnräder 
und metalliſche Reibflächen, keine! 


Abnutzung. Von einem Knaben 
leicht zu betreiben. (4005) 


4 Hodam & Ressles, 
Danzig, i 


An der grünen Thorbrücke. 


Getreideſäcke und 
Ripspläue 


empfiehlt (5562) 


S. J. Kiewe. 


Fischfang - Netze 
von Hanf, mit 3 Bügeln, große 86 Ctm. 
hoch, per Di. 9,00 Mk., pro Stück 80 
15 mittel 68 Ctm hoch, per De. 6,75 

f, per Stüc 60 Pf, Heine 68 Elm. 
boch, p. Dtz. 5,60, Mk. p. Stück 50 Pf., 
Flichfäde mit 2 und 1 Flügel, Zugnetze, 
Staacknetze ſowie alle anderen Netze ver⸗ 
ſendet gegen Nachnahme (7519) 

H. Haaſe in Mewe Weftpr. 


Erbsen 


in Waggonladungen von 200 Ctr., ſowie 
in kleineren Poſten, haben abzugeben 


Lubienski & Co., Thorn. 
DED 


(4826) 


6347) 


in der Wormser-Dombau-Geldlotterie. 


Vierte Emiſſion 


von 1000 Nummern in 10 Serien 


Serie 35. 

60826 —60850 | 60926-60950 
12926—12950 62926 —62950 
62725 —62750 | 64626— 64650 
645% — 64550 

Serie 39. 

| 12876 12900 
42176-42200 


Serie 32. Serie 33. Serie 34. 
12901—12925 6290162925 
64701-64725 
12826—12850 
64601 —64625 42126 —42150 
Serie 37. Serie 38. 
60951 —60975 12951-12975 
64751—64775 
49151—42175 | 62951—62975 | 60876--60900 | 60976—61000 | 64676— 64700 
60851—60875 | 64651—64675 | 62776—62800 | 62976— 63000 | 64776— 64800 


Ein 1/100 Antheil an einer Serie, beftehend aus 100 Nummern, koſtet 5 
Mark, zehn Antheile an zehn Serien, beſtehend aus 1000 Nummern, koſten 
50 Mark. (30 27h 

Die Wahl der einzelnen Serien ſtelle ich meinen geehrten Kunden anheim. 

Ferner empfehle ich: Original⸗Looſe 3 Mk., ½ Loos 1¾ Mk., ¼ 
Loos 1 Mk. Sortirt: 10 Looſe 30 Mk., % 17 ME, 1¼ 10 Mk. 
Einzahlung bitte ich per Poſtanweiſung mit gleichzeitiger Beſtellung der ge⸗ 
wünſchten Serien⸗Nummern auf dem Poſtabſchnitt zu machen. — Porto und 
Liſte 30 Pf., Ausland 75 Pf 


Berlin W., 
Friedrichstr. 79. 


Serie 31. 
12801 —12825 
42101— 42125 
60801—60825 | 
64501— 64525 

Serie 36. 
12851—12875 
6455164575 


60901 —60925 
62701-62725 


64726—6 1750 
Serie 40. 

12976-13000 
64576— 64600 


62751—62775 


August Fuhse, C 12, 


Telegramm-Adresse: 


BEE Fuhsebank Berlin — Fuhsebank Cöln/Rhein. 


Prima Asphalt⸗Dachpappe, 
Holzeement und Klebemaſſe, reelles Fabrikat aus eigener 
Fabrik, und Steinkohlentheer offeriren (3464) 

Gebr. Pichert, Graudenz, 
Baumaterial⸗Spezial⸗Geſchäft. 
SGG Ss 
G Ein 650 
S dampjdreihapparatg 


Ein ſo gut wie neuer 


Dampfdreſchapparat 


billig zu verkaufen. Beſichtigung und 
Probearbeit geſtattet. Sicheren Käufern 
gewähre Credit. Offerten werden brief⸗ 
lich mit Aufſchrift Nr. 4007 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


8 
chwanenhals⸗ 


Kurtaffelhäufler 
Jile⸗ u. Hackpflige 


einpfiehlt in beſter Konſtruktion zu 
® billigſten Preiſen 


‚Ventzki, Graudenz 
Maschinen- U. Pfugfabrik, 


E ebraucht, in beſtem Zu⸗ 

Rande, haben preiswerth unter 

coulanten Bedingungen zu ver⸗ 
(4006) 


& 

kaufen 

@& odam & Ressler ®& 
Danzig. 


Sede 


Gebrauchter 


Brennereikeſſel 
8 — Exped. 


Dr. Spranger he Heilfalbe 
heilt gründlich veraltete Beinſchä⸗ 
den, knochenfraſſartige Wunden, 
böſe Finger, erfrorene Glieder, 
Wurm ꝛc. Zieht jedes Geſchwür ohne 
zu ſchneiden ſchmerzlos auf. Bei Huſten, 
Halsſchm., Quetſchung ſofort Lin: 
erung. Näheres die Gebrauchsanw. 
Bu geben in den Apotheken a Schachtel 

fü« (4498) 


E 


1 


den Geichigen unter Nr. 


en unter 


Ttocken⸗Kopit⸗Büchet 
offerirt billigſt L. Pottlitzer, Brom⸗ 
Haarfärbemittel, 

. a Fl. Mk. 3,00, gel 
Fl. Mk. 1,50, färb. 
ger echt in Blond, 
raun und Schwarz, 
übertrifft alles bis 
Rietzt Dageweſene. 
' Enthaarungs⸗ 
Ne mittel, 
[1365] Fl. Mk. 2,50, pur 
Entfernung der Haare, wo man ſolche 
nicht gern wünſcht, im Zeitraum von 
15 Min. ohne jeden Schmerz und Nach⸗ 
theil der Haut. 
Lilioneſe gegen Sommerſproſſen 
und alle Unreinheiten der Haut à Fl. 
Mt. 3, halbe Fl. Mk. 1,50. 


Barterzengungspomade 


a Dofe Mk. 3, halbe Doſe Mk. 1,50. 
Allein echt zu haben beim Erfinder 
W. Krauß in Köln, Eau de Cologne- 
und Parfümeriefabrik. 
Sümmtliche Fabrikate find mit meiner 
Schutzmarke verſehen. 
„Die alleinige Niederlage befindet ſich 
in Grandenz bei Hru. et Kyser. 


6 
Pflüge 
verſchiedener und neueſter Conſtruktion 


find wieder vorräthig und empfehle ich 
ſolche zu billigſten Preiſen (5308 


immer mann, Dorf Schwetz 
Ein hocheleg. Fahrrad 
1.38 Meter hoch, ſehr wenig RR, 


iſt billig abzugeben bei (5407 
R. Peters in Culm. 


Carbolineum 


2 engl. Steinkohleutheer, SE 


Holztement, Klebemaſſe, 
Dachpappen, Gogol. Stüdkalk, 
Porklandtement, gebr. Gyps, 
Kohrmakten zu Decken, 
Ackergeräthe, Stabeiſen, 


ſümmtliche Eiſenwaaren 
empfiehlt billigſt (4182) 


Georg Herbst, 


Culmſee. 


Dachpappen 


z engl. Steinkohlen⸗Theer 


Portland⸗Cement 
Asphalt, Rohr⸗Gewebe 
Chamottſteine 
Schmiedekohlen, Stabeiſen 
Adergeräthe 


ſowie 
ſämmtliche Eiſenwaaren 


empfiehlt billigſt (4990 


Ludwig Cohn 
Strasburg Wyr. 


Sseeeeesseeeeeeeseseeeeesesee 


55 Stück gebr. ſtählerne ud $ 
+ 40 Stück hölzerne 


3 Wuldenfipplowries : 


mit Stahlradſätzen, ca. 2000 Meter 
2 Stablaleis mit Weichen, in der 
Nähe von Danzig lagernd, ſind 
ſofort ganz oder getheilt ſehr & 
2 billig zu verkaufen oder zu ver⸗ 2 
miethen. Offerten werden brieflich 
3 mit Auſſchrift Nr. 4742 durch die 2 
2 Exped. des Geſelligen erbeten. 2 
F.. 94700806@ 8 
2 gebrauchte, Spferd, (2137 


Danpf:Brefdjläbe 


durchweg neu aufgearbeitet, haben preis⸗ 
werth zu verkaufen 
Glogowski & Sohn 
Inowrazlaw 
Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede. 


Leere Farbfäſſer 
ſind verkäuflich. (5509) 
Buchdruckerei von Gustav Röthe. 


Zwei Schaufenſter 


gebraucht, 122 cm breit, 229 cm hoch, 
70 em tief, das Glas aus drei Theilen 
beſtehend, innen zwei Flügelthüren, mit 
W. find ſofort billig zu verkaufen. 

o? ſagt die Expedition des Geſelligen 
unter Nr. 2522. 


Malulaturpapier 
iſt wieder vorräthig. Preis pro Pfund 
10 EA 5508 
Buchdruckerei von Gustav Röthe. 


Ein Geſchüftshaus 


mit 2 Läden, für jede Branche paſſend 
in einer Stadt Wer. nit niehr als 
10.000 Einw., beſte Lage, ſteht unter ſehr 
günſtigen a a zum Verkauf. 
Reflektanten wollen ihre Adreſſe brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 5566 an die Exped. 
des Geſelligen ſenden. 

In einer lebhaften Prodinziafſtad 
Oſtpreußens, mit Gymnaſium, Land⸗ 
und Amtsgericht, iſt ein 


Grundſtück 


am Markt, zu jedem Geſchüft paſſend, 
mit großen Hof⸗ und Kellerräumen, 
hauptſächlich zum Deſtillatlous⸗Geſchäſt 
geeignet, unter ſehr günſtigen Bedin⸗ 
dungen preiswerth ſofort zu verkaufen. 
Offerten werd. briefl. m. d. Auſſchr. 
Nr. 5454 durch die Exped. d. Gel. erb. 


Sichere Brodstelle für Alle! 


Ju einer lebhaften Garniſonſtadt 

(Weſtpr.) iſt ein (5220) 
Grundſtück 

unweit vom Markt, in welchem ſich eine 
Lederhaudlung (einzige am Orte) bes 
findet (eventl. ſofortige Kündigung), um⸗ 
ſtändehalber bei wenig Anzahlung 
ſchleunigſt zu verkaufen. Uebernahme 
am 1. Oktober d. Is. Näheres bei 
A. v. Keſicki, Thorn, Coppernicusſtr. 191 

Krankheitshalber beabſichtige ich mein 


Leder⸗ u. Producten⸗ 
Gr ſchüft (5547 


zu verkaufen oder zu verpachten. 
J. Leſſer, Hohenſtein Dpr. 


Ein in hieſiger Stadt am Markt 
gelegenes altes (5528) 


Materialwaaren⸗ 
Geſchüft 


ſoll mit dazu gehörigem 


2 * 
Haus u. Speicher 
krankheitshalber ſofort verkauft werden. 
Zur Uebernahme gehören 12000 Mark. 
Näheres bei E. Bourbiel, Dt. Eylau. 


Gaſthofs⸗ Verpachtung. 


Meine ſeit 32 Jahren in flottem 
Betriebe befindliche (5027) 
Gaſtwirthſchaft 
welche mit Material ⸗Geſchäft ver⸗ 
bunden werden ſoll, beabſichtige ſofort 

u verpachten. a 
Emil Pfeiler, Schueidemühl, 


Alte Bahnhofs⸗ u. Uſcherſtraßen⸗Ecke 


Güter jeder Gröſte, 
Gaſtwirthſchaften in der 


Stadt wie auf dem Lande, 


Materialwaarengeſchäfte 


werden zum Kaufe nachgewieſen durch 
(5527) E. Bourbiel, Dt. Eylau. 


Suche ſofort ein Gul 


von 4-600 Morgen mit elfernem In⸗ 
ventar zu pachten. 
Offerten w. brieflich mit Aufſchriſt 
Nr. 5546 an d. Exped. d. Gef. erbeten. 
Mein in Nawra, 1 Kilom. v. der 
Stadt Neumark Wpr. belegenes (5551 


Grundſtück — 
ungefähr 250 Morgen groß, beſtehend 
aus Roggen⸗ u. Weizenboden, darunter 


16 Morgen Wieſen und ca. 12 Morgen 
Laubwald ſowie auch Gebäude u. Inv, 
welche ſich i. gutem Zuſt. befinden, will 
ich für den Preis von 42000 Mk, da⸗ 
runter 13 600 Mk. Landſchaft, wegen 
Altersſchwäche verkaufen. 

Chriſtian Kaſtrau, Nawra 

bei Neumark Wpr. 


Beſitzung 

in der Rehdener Gegend, nur Weizen⸗ 
boden, 212 Morgen incl. guter zwei⸗ 
ſchnittiger Wieſen, komplettes todtes 
und lebendes Juventar, mit voller Ernte 
zu verkaufen. Nur Selbſtkäufer mögen 
Anfragen unter Chiffre A. B. 100 poſt⸗ 
lagernd Rehden Weſtpr. niederlegen. 


Eine Scheune auf Abbruch 


zu verkaufen, 

88 Ohligarien I 
we Uke ug 
zu verpachten auf Bauern» Grundftüd 
Kl. Leiſtenau. Bedingungen zu er⸗ 
fragen in Dominium Mendritz. (5540 


Viehkaſtrirer Malleck 


wird nach Alt⸗Blumenau gewünſcht. 


Fahrplan. 
Aus Graudenz nach 
Jablonowof 7.2601 1.08 3.16| — 17 ) 
Laskowitz] 8.13 10.43112.58]7.2419.08 
Thorn 3.51 9,50 3.16 — 8.30 
Marienbg. N 8 ‚24 

In Graudenz von g 
Jablonowol 9.37 — [5.17] 8.1210 16 
Laskowitz Kae 2.58111.09 


Thorn 19.49 12.485.18| — | 8.14 
Marienbg. a) — 68.11 8.41.45 


Dom 1, Juni 1891 
gültig. 
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drittes Blatt. 


Graudenz, Donnerstag) 


Der Lebende hat Recht! (Nachdr. verb. 
Kriminal⸗Romau von Georg Höcker. 

Sagen Sie,“ fing plötzlich Dunſing wieder an und be⸗ 
te den Kommiſſar dabei leicht am Arm, „iſt etwas ſouſt 
is bei meinem zukünftigen Schwiegervater gefunden 

zu 

„Sonſt etwas?“ fragte der Kommiſſar, ihn erſtaunt ans 
tend, „Sie müſſen ſich deutlicher ausdrücken.“ 

Nun ja, ich meinte .. . . vielleicht Papiere. Vielleicht 
er ja mich doch aufſuchen wollen ... möglicherweiſe in 
ſchäſtsſachen,“ brachte Dunſing zögernd hervor und dem 
iumiſſar ſchien es, als ob die Worte ſich nur widerwillig 

feine Lippen wagten. „Er hat alſo nichts bei ſich ge⸗ 
hen, was auf einen Beſuch, den er mir abzuſtatten gedachte, 
peijen lönnte?“ 

Der Kommiſſar begnügte ſich mit einem vielſagenden Achſel⸗ 

u, während er es nicht verhindern konnte, daß ein miß⸗ 
iſcher Zug um feine Mundwinkel hervortrat. 

„Sie müſſen mich nicht mißverſtehen,“ meinte der Fabri⸗ 
teilfertig, der den ſchlechten Eindruck wohl wahrgenommen 
en mochten, welchen feine Worte gemacht hatten. „Ich 
lle Ihnen behülflich fein. Da mein Schwiegervater zus 
ih mein Bankier iſt, wäre es wirklich immerhin möglich 
een, daß er etwas unvorhergeſehen Wichtiges mit mir 
iprechen gehabt hätte. Darum fragte ich nur.“ 

An der Thür wurde gepocht. 

ein Arbeiter trat ein und berichtete, daß draußen ein 
human ſtehe, welcher dem Kommiſſar eine Meldung ab- 
ſatten wünſche. i 

‚Der Leichentrausportwagen wird eingetroffen fein. Wir 
fin gehen,“ verſetzte Molitor. 

Nit kurzem, gemeſſenen Gruße verabſchiedete er ſich von 
Fabrikanten und der Amtsvorſteher folgte ihm, nachdem 
ut dem Letzteren einen Händedruck ausgetauſcht und die 
derung empfangen hatte, daß derſelbe ſich ſofort nach 
Stadt zu den ahnungstoſen Hinterbliebenen des Ver⸗ 
enen begeben werde. 

‚Die Kunde hat Herrn Dunſing ſtark angegriffen,“ meinte 

Porfteher, als er an der Seite des Kommiſſars durch die 
nigftraße zurückſchritt. 

Rolitor begnügte ſich mit einem Achſelzucken. — „Er 
aut mir nicht ein ſonderlicher Gefühlsmenſch zu ſein,“ ſagte 
nd einer Weile ausweichend. „Er hat nicht gerade den 
en Eindruck auf mich gemacht.“ 
der Amtsvorſteher lächelte. — „Das haben ſchon Manche 
igt,“ verſetzte er, „aber wenn man Dunſing näher kennen 
t, findet man bald, daß er ein prächtiger Kerl iſt. Die 
blk gehörte ſchon feinem Vater und dieſer ließ ihn über⸗ 
fig lauge ſtudieren. So ift der junge Dunſing in des 
portes umfaſſendſter Bedeutung Apotheker geworden, und 
je wiſſen ja, die „Neunundneunziger“ haben alle ihren 
pnrren, wie man fo zu ſagen pflegt.“ 
Molitor lächelte nur ſchwach. 
Sie bogen eben wieder in die Neanderſtraße ein. Ihr 
fer Blick ſchon fiel auf ein unförmiges, mit ſchwarzem Tuch 
in allen Seiten behangenes Gefährt, welches dazu beſtimmt 
ir, die Ueberreſte des jo jäh Verblichenen nach dem Leichen⸗ 
Je zu bringen 
In wenigen Minuten war der Körper des Bankiers ſo 
ſichtig wie möglich in einen Leichenkorb gelegt und dieſer 
un in den Wagen geſchoben. 
Letzterer ſetzte ſich in Bewegung. 
Auch Molitor verabſchiedete ſich von dem Amtsvorſteher, 
vor dem Auseinandergehen noch erſuchend, jo ſchnell wie 
glich feinen amtlichen Bericht einzureichen. 
Daun ſtieg er in den Wagen, welcher in ſcharfem Trabe 
m raſch dahinrollenden Leichentransportwagen folgte. 


arts 


= 
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Reinhold Molitor hatte ſich in eine Ecke des Wagens 
ſetzt und eine Cigarre angezündet. Während er dieſer blaue 
auchwolken entlockte, blickte er nachdenklich durch die Scheiben 
5 Wagens hinaus. 

Das flinke Geſpann entfernte ihn in kurzer Friſt aus der 
hnterlich erſtarrten Einöde des Vorortes. Die erſten Häuſer⸗ 
hen der Großſtadt tauchten auf und je mehr der Wagen 

Innern der Stadt entgegenrollte, deſto mehr verſchwanden 
e Anzeichen des die Natur beherrſcheuden rauhen Winters. 
iter den Fußtritten der in zahlloſer Folge auf den breiten 
kottoirs Hin» und hereilenden, geſchäftig ſtrebenden Menge 
ezingen die nur noch zaghaft niederſtäubenden Schneeflocken, 
am daß fie den Boden berührt hatten. 

Aber Reinhold Molitor war nicht bei dem bunten welt⸗ 

Rdtiihen Treiben. Sein harter Beruf hatte ihn ſchon in 
ud Dahingemordeten entſtelltes Todtengeſicht ſchauen 
en; erfolgreich hatte er ſchon manches abgefeimten Ver— 
kechers Spur verfolgt und entdeckt — aber noch zu keinem 
hale konnte er ſich entſinnen, daß ein räthſelhaftes Vorkomm⸗ 
B wie das heutige einen derart tiefen und ergreifenden Ein⸗ 
k auf ihn gemacht hatte. Er konnte ſich ſelbſt nicht Rechen⸗ 
haft geben, warum es ihn anmuthete, als ob das gräßlich 
ſſtellte Todtenantlig mit ſeiner Miſchung von Entſetzen und 
Mperlihen Schmerz im Ausdrucke ein Geheimniß mit ſich 
18 unerforſchte ſternenfunkelnde Land hinter den ſchwarzen 
chhofsthoren genommen hatte, deſſen Kenntniß ihm in feiner 
ntlihen Thätigkeit leicht zu einem bedeutenden Erfolge ver: 
(fen würde. 
Aber nicht der Kontraſt zwiſchen dem ſo jäh und unver⸗ 
ſttelt aus dem Leben Geſchiedenen, der in dem ſchwarz ver⸗ 
genen Kaſten durch die Straßen der Großſtadt gefahren 
urde und dem in letzterer pulſirenden bunt bewegten Treiben 
a es, der ſein Sinnen und Denken eigenthümlich genng 
rührte, ſondern immer wieder mußte der junge Kriminaliſt 
M das ſeltſam erregte und doch wieder von ſoviel Herzens⸗ 
ile zeugende Gebahren denken, das der Fabrikant Dunſing 
der Entgegennahme der Mittheilung von dem erſchüttern⸗ 
N Unglücksfall an den Tag gelegt hatte. 

Erleichtert athmete der Kommiſſar auf, als endlich die 
lksbelebten Straßen der Großſtadt hinter ihm lagen und 

Wagen ſich der laughingeſtreckten Mauer näherte, welche 
eich das größte Krankenhaus der Stadt und den letzten 
ſiluchtsort fiir jene unglücklichen Verlorenen der Metropole, 
an ſich ſelbſt und ihrem Geſchick verzweifelnd Hand an 


ſich gelegt, und diejenigen enthielt, die der mordenden Hand 
eines ihrer Mitmenſchen erlegen waren. 

Schwerfällig rumpelnd fuhr der Transporlwagen in das 
Innere des Hoſes ein, während Reinhold Mallitor eben leicht⸗ 
ſüßig dem Wagenſchlag entſtieg und ſeine Schritte auf das 
weit geöffnet ſtehende Hauptportal lenkte, zu dem einige breite 
Stufen emporführten und hinter welchen ſich der Ausſtellungs⸗ 
ſaal für die aufgefundenen unbekannten Todten der Groß— 
ſtadt beſand. 

Auf der Freitreppe ſtanden zwei Perſonen in angelegente 
lichem Geſpräch beieinander. 

Der Blick des jungen Kriminaliſten glitt an dem ihm be⸗ 
kaunten langjährigen, ſilberhaarigen und ehrwürdig darein⸗ 
ſchauenden Verwalter des Hauſes vorüber auf eine junge, 
dunkelgekleidete, weinende Dame. Er konnte das Geſicht der 
Letzteren nicht ſehen, aber der Umſtand, daß die junge, ihrer 
Kleidung und ganzen Erſcheinung nach offenbar den gut 
ſituterten Geſellſchaftskreiſen angehörende Dame weinend das 
weiße Battiſttuch gegen die Augen drückte, war ihm Finger⸗ 
zeig genug, zu wiſſen, in welcher traurigen Angelegenheit ſie 
ihre Schritte zu dem Leichenſchauhauſe gelenkt hatte. 

Vielleicht iſt es der Vater, vielleicht auch der Geliebte, 
den ſie, ſern ab vom Leben, verzweifelten Herzens hier zu 
ſuchen gekommen iſt, dachte der Kommiſſar bei ſich. Ach wie 
hart und lieblos iſt doch das Leben! ... 

Er konnte es nicht verhüten, daß ein ſchwerer Seufzer 
feinen Lippen ſich entrang. 

Daun trat Reinhold Molitor dicht an das Paar heran. 

Aber der weißhaarige Alte war derart beſchäſtigt, der 
weinenden Dame Troſt zuzuſprechen, daß er zuerſt die An⸗ 
näherung des Kommiſſars nicht wahrnahm. 

„Faſſen Sie ſich nur, mein liebes Fräulein,“ ſagte der 
Alte ſoeben mit weicher, voll Mitgefühl zitternder Stimme, 
„man muß nicht immer gleich das Schlimmſte annehmen — 
wenn es auch gegen die Gewohnheit Ihres Vaters iſt, die 
Nacht außer dem Haufe zu verbringen. Ihre erhitzte Phau⸗ 
taſie hat Ihnen einen ſchlimmen Streich geſpielt. Gewiß, 
wenn Sie nach Hauſe kommen, dann werden Sie den Vater 
dort bereits geſund und wohlbehalten antreffen. Erſparen 
Sie ſich den traurigen Anblick der Leichen hier im Saal, das 
iſt nichts für junge Damen, da gehören andere Nerven dazu. 
Und zudem, ich kaun Ihnen die Verſicherung geben, daß ſich 
Ihr Herr Vater nicht unter unſeren Todten befindet.“ 

„Aber Sie ſagten doch, daß jener unheimliche Wagen, 
der eben in den Thorweg eingebogen iſt, wieder ein neues 
Opfer der Großſtadt birgt,“ murmelte die junge Dame mit 
zuckenden Lippen. 

Unwillkürlich wendete dieſelbe ihr Geſicht dem Kommiſſar 
ein wenig zu und der Letztere fühlte ſich durch das wunder⸗ 
bar zarte und feine Profil und den rührenden Schmerz, 
welcher aus den ſchönen, regelmäßig geformten, hohen Lieb: 
reiz kündenden Zügen ſprach, eigenthümlich ergriffen und zu⸗ 
gleich bewegt. 

„Das braucht Sie nicht zu kümmern, der Wagen kommt 
jeden Morgen“, ſuchte der Verwalter zu beſchwichtigen. 
„Fahren Sie ruhig wieder nach Hauſe, liebes Fräulein. 
Ich gebe Ihnen die Verſicherung, Ihr Herr Vater, dem 
Gott noch ein langes Leben ſchenken möge, weilt nicht unter 
unſeren Todten. Und überdies werde ich Ihnen ſofort Nach— 
richt geben, wenn, der Himmel verhüte es, ſolch unerwartetes 
Schreckniß über Sie kommen ſollte. Wie war doch gleich 
Ihr Name?“ 

„Mein Vater iſt der Bankier Wiegand!“ ſtammelte die 
junge Dame. 

Molitor hatte jedes Wort, ſo leiſe die Unterredung auch 
geführt wurde, vernommen. Gleich einem elektriſchen Zucken 
ging es bei den letzten Worten der Dame durch ſeine Glieder. 
Er athmete gepreßt auf. Das unbehagliche Gefühl, welches 
ihn während der ganzen Fahrt begleitet hatte, wuchs jetzt 
riefengroß in ſeinem Innern an. Zugleich aber empfand er 
etwas, was er in ſeiner Berufsthätigkeit bisher nicht kennen 
gelernt hatte, obſchon er ſchon hartgeſottenen und rückſichts⸗ 
loſen Verbrechern Aug' in Aug' gegenüber geſtanden war — 
nämlich Furcht! Furcht vor den großen braunen Mädchen⸗ 
augen, in deren Wimpern ſchwere Thränenzähren hingen und 
die gar ſo verzweifelt und hilflos an ihm vorüber in's Leere 
ſchauten. 

„Ich weiß nicht“, ſagte die junge Dame, nachdem ſie eine 
Weile unſchlüſſig geſchwiegen, und dabei hob ſie die Hände 
zu dem weißhaarigen Alten empor, „warum mich mein Ge⸗ 
fühl unbezwinglich an die Stelle bannt. Mein Himmel, ich 
bin ja doch in meinem ganzen Leben noch nicht hier geweſen. 
Ich weiß ſelbſt nicht, wie ich auf den Gedanken gekommen 
bin, meine Schritte an dieſe Stätte des Entſetzens zu lenken, 
aber die ganze Nacht hindurch ſchnürte wahnſinnige Angſt 
mir die Kehle zu. Papa war geſtern Abend fo erregt ... 
er ging ſchon jo eigenthümlich fort, ganz anders wie ſonſt. 
Als nun Stunde um Stunde verging, ohne daß er heimge⸗ 
kehrt — er wollte ſpäteſtens um halb elf Uhr wieder bei uns 
ſein, weil wir zu dieſer vorgerückten Stunde noch eine Ge— 
ſellſchaft mit ihm beſuchen wollten, Mama und ich erwarteten 
ihn darum in Geſellſchaftskleidern — beſchlich die Furcht 
mein Herz . .. und aus der Nacht eutſtand der Morgen, 
aber mein Vater kehrte nicht zurück. Mein Himmel, je heller 
es wurde, deſto düſtere Verzweiflung packte mein Herz. Ich 
ſagte der Mama gar nicht, wohin ich gehen wollte. Nun 
bin ich hier . erbarmen Sie ſich meiner Verzweiflung, 
laſſen Sie mich nicht gehen, ehe Sie mir ſagen können, welchen 
Unglücklichen man eben wieder eingebracht hat.“ 

„Der Herr wird's Ihnen ſagen können“, meinte der Ver⸗ 
walter, der an den Ernſt der Sache noch nicht recht glauben 
zu wollen ſchien, und dabei wies er auf den Kommiſſar. 
Aber erſchrocken brach er mitten im Satze ab, als er in das 
leichenblaſſe Geſicht Molitors ſchaute und den vorwurfsvollen 
Blick wahrnahm, den dieſer ihm raſch zuwarf. 

Die junge Dame hatte bei den erſten Worten des Alten 
den Kopf gewendet und eben noch den jähen Blick des jungen 
Mannes aufgefangen. Jetzt ging ein banges Zucken um ihre 
Lippen und ihre ſchlanke, zart gebaute Geſtalt begann derart 
zu erzittern, daß ihr der Kommiſſar haſtig beiſprang und ſie 
zartfühlend mit ſtarken Armen aufrecht hielt. 

„Faſſen Sie ſich, mein gnädiges Fräulein. Man darf 
die Hoffnung niemals aufgeben, auch in der ſchlimmſten 
Lebenslage nicht“, ſagte er mit leiſe erzitternder Stimme; 
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aber er konnte es nicht verhindern, daß der ſchreckliche Ernſt, 
der vorhin ſchon aus ſeinen Zügen geſprochen hatte, noch 
voll und ganz in denſelben ſich ausprägte. | 
„Sie toiffen mehr ... Sie wiſſen Alles!“ rief die junge 
Dame, nachdem fie Sekunden hindurch ſorſchend in feinen 
Geſichtszügen geleſen hatte. Sie ſchien Ort und Lebensart 
ganz vergeſſen zu haben und nicht daran zu denken, daß ein 
ihr vollkommen unbekannter junger Mann es war, an den 
ſie das Wort richtete. Helle Zähren liefen ihr über die 
feinen, ſelbſt noch im Augenblicke ergreifenden Schmerzes 
zartroſig angehauchten Wangen. 5 
„Ich bitte, ich beſchwöre Sie .. .. verbergen Sie mir 
a nichts .. .. die Angſt tödtet mich ſonſt noch!“ ſchrie 
ie auf. h 
Dann, als Reinhold Molitor vergeblich ſich bemlihte, der 
jungen Dame, in welcher er die Tochter des von ihm nach 
dem Schanhauſe geleiteten Opfers erkannt und deren Er⸗ 
ſcheinung vom erſten Augenblicke des Erſchauens an ihn ſchon 
wunderſam ſympathiſch berührt hatte, ausweichende Troſtes⸗ 
worte zu ſagen, da gellte ein leiſer Schrei über deren Lippen 
und halb ohnmächtig ſtützte ſie ſich auf den Arm des alten 
Verwalters, der hilfreich näher an ſie herangetreten war. 
(Fortſetzung folgt.) 


CCC ͤ ²˙ ¹ v 
Entſcheidungen und Verfügungen. 

— Nach einem Erlaß des Kultus miniſters find zu den. 
öffentlichen Schulen im Sinne des Artikels 1 des Geſetzes 
über die Wittwen⸗ und Waiſenkaſſen für Elementarlehrer auch die 
Schulen an öffentlichen Anſtalten, Stiftungen, welche die 
Rechte einer juriſtiſchen Perſon haben, u. ſ. w. (Arbeitsauſtalten, 
Taubftummen⸗Anſtalten, Waiſenhäuſer) zu rechnen. Es ſollen 
alſo auch von den Lehrern an dieſen Auſtalten die Beträge zu 
den Wittwen⸗ und Waiſenkaſſen nicht erhoben werden. 1 

— Ein Steuerpflichtiger hatte gegen zu hohe Beſtenue⸗ 

rung in der Klaſſenſteuer reklamirt und die Reklamatton dadurch 
begründet, daß er die Quittungen über gezahlte Zinſen vorlegte. 
Die angeſtellten Ermittelungen ergaben, daß die angegevene Schuld 
überhaupt nicht vorhanden geweſen und die ausgeſtellten Quit⸗ 
tungen nur vorgeſchoben waren. Der Reklamant wurde darauf 
wegen verſuchten Betruges zu vierzehn Tagen und der 
Quittungsausſteller wegen Beihilfe dazu zu drei Tagen Ge⸗ 
fängniß verurtheilt. 
Die Beſtimmung des § 23 Z. 2, Abſ. 1. des Gerichtsver⸗ 
faſſungsgeſetzes, wonach die Amtsgerichte zuſtändig ſind ohne Rück⸗ 
ſicht auf den Werth des Streitgegenſtandes für Streitigkeiten, 
zwiſchen Vermiethern und Miethern von Wohnungs⸗ 
und anderen Räumen wegen Ueberlaſſung, Benutzung und Räu⸗ 
mung derſelben ꝛc. — findet, nach einem Urtheil des Reichs ge⸗ 
richts vom 24. März 1891, keine Anwendung auf die 
Räumungsklage des Eigenthümers gegen Denjenkgen, welcher 
nicht auf Grund eines Miethsverhältniſſes, ſondern ohne Rechts⸗ 
grund das Grundſtück bewohnt. 


Aus deutſchen Bädern. 

Von zwei Fachmännern, dem Herrn Forſtbeamten Twein⸗ 
Llep und Gräber⸗Kahlberg wird uns bejtätigt, daß ſich auf dem 
Seebad Kahlberg von der früher dort fo oft empfundenen Plage 
der Wanderraupe in dieſem Jahre nicht die geringſte Spur zeigt, 
ſo daß die von der Regierung zur Bekämpfung der Laudplage zur 
Verfügung geſtellten Mittel völlig unbenutzt bleiben können. 

— . ——r—¶—— — — — — — — 
Standes⸗Amt Graudenz 
vom 1. bis 7. Juni. 1891. 

Aufgebote: Oberlazarethgehilfe Rudolf Georg und Bertha 
Kiebel. Stallmeiſter Arthur Gerber und Betty Nathuſins. Fleiſcher 
Franz Serodi und Franziska Bojanowski. Schmied Ferdinand 
Heldt und Clara Glaubitz. Schuhmacher Albert Buchholz und 
Auguſte Kiepke geb. Böhnke. Wachtmeiſter Herrmann Fech und 
Auguſte Krauſe. 

Eheſchließungen: Schuhmachermeiſter Friedrich Stermer 
mit Mathilde Schwebs. Arbeiter Jakob Nitti mit Aung Frieſe. 

Geburten: Arbeiter Johann Romanowski, Sohn. Ar⸗ 
beiter Michael Thoms, Tochter. Kürſchner Eduard Leipacher, 
Tochter. Fabrikarbeiter Wladislaus Nacrowski, Tochter. Lehrer 
d. H. Bürgerſchule Albin Riebel, Tochter. Hausmann Paul 
Torney, Tochter. Arbeiter Emil Trantau, Tochter. Poſt⸗Aſſiftent 
Auguſt Bartel, Sohn. Zahnarzt Paul Schwanke, Tochter. Dach⸗ 
decker Heinrich Schulz, Tochter. Dampferkapitain Anton Alexe⸗ 
witz, Tochter. Une helich: 1 Sohn. 

Sterbefälle: Wittwe Aurora Pritzel geb. Hennig 60 J. 
Malermeiſter Rudolf Mahler, 32 J. Johanna Liezuewskl, 5 M. 
Arbeiter Ferdinand Riemer, 50 J. Wladislaw Glogowski, 12. T. 
Geſchäfts-Kommiſſionär Felix Zakrocki, 45 J. Handelsmann Adolf 
Urbach, 25 J. Gerichts⸗Aſſiſtent Carl Schmidt, 45 J. Fuhr⸗ 
mann Johann Warnat, 49 J. Schuhmacher Joſef Karabanowitz, 
42 J. Arbeiter Jonatz Malinowski, 55 J. Auguſte Dobrik, 6 J. 
Ludwig Wloſt, 78 J. Hospitalitin Charlotte Grütz geb Werner, 
83 J. Kaufmann Adolf Kohls, 51 J. Julianne Plaſchke geb. 
Lehmann, 81 J. Bäckermeiſter Adolf Simauowski 51 J. Weib⸗ 
liche Todtgeburt. 


— Neue Patente.] Die Beemsſchee irre (Pat. 55961) 
von Barthels in Bonn ſoll das Durchgehen der Pferde dadurch 
verhindern, daß durch eine bepolſterte Gabel, welche an der Deichſel 
des Wagens angebracht iſt, die Oberſchenkel der Hinterbeine feſt⸗ 
geklammert werden. Die Bremsſcheere kann auch beuutzt werden, 
um ſtillſtehende Pferde am Weiterſchreiten zu verhindern. Die 
Gabel iſt vom Kutſcherſitze aus durch Drehung eines Hebels nach 
Bedarf zu heben und zu ſenken. 

Zur Herſtellung von Verblendſteinen wendet Eruſt Otto 
Schmiel in Leipzig⸗Gohlis ein neues Verfahren (Pat. 55 428) an, 
welches darin beſteht, daß auf gewöhnliche Art gebraunte Ziegel 
mit einer Löſung, welche aus konzentrirtem Chlormagneſtum und 
gebranntem Magneſit gebildet iſt, beſtrichen werden. Der hier⸗ 


durch hergeſtellte Ueberzug iſt luft⸗ und wetterbeſtändig und weder 
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zum Abblättern, noch zum Abſpringen geneigt. (Patent⸗Bureau 
Gerſon u. Sachſe-Berlin.) 


22. ͤ—k.,— 
— In Bezug auf die Margarine (Kunſtbutter) von A L. Mohr 
in Ottenſen geht uns von einer Hausfrau folgende Aeußerung zu: 

Die Margarine iſt im Ausſehen und Geſchmack guter Natur⸗ 
butter ganz ähnlich. 

Beim Kochen, als Zuthat zum Gemüſe u. dergl. unterſcheidet 
es ſich auch weiter nicht von natürlicher Butter, nur daß ſie mir 
nicht jo verſchlagſam erſcheint, doch darin kann ich mich teren. 

Beim Braten und Backen auf der Pfanne tritt ein leichter, 
Fettgeſchmack hervor, auch bräunt ſich Margarine ſchwerer und 
das zu Backende und Bratende ſetzt ſich leichter an. 

Jedenfalls iſt es ein ganz gutes Erſatzmittel für die Natur⸗ 
butter in vielen Fällen. 

Hinzuzufügen iſt, daß nach dem Urtheil des Dr. C. Biſchoffz 
gerichtlichen Chemikers in Berlin, die Margarine als Nahrungs⸗ 
mittel der echten Naturbutter gleichwerthig und in Erligem Ju⸗ 


ſtande ein vorzüglicher Erſatz derſelben iſt, 


Chanfjeeban 
Schönſee⸗Chelmonie. 


Die in den Titeln I- VI auf rund 
42981 Mk. veranſchlagten Arbeiten und 
Lieferungen 1 Bau der 2907 Meter 


langen unſtſtraße von 


Schönſee (Station der Thorn⸗Inſter⸗ 


burger Bahn) bis Chelmonie 


ſollen im Wege der öffentlichen Aus⸗ 


ſchreibung an einen geeigneten Unter⸗ 
nehmer vergeben werden, Web 7 8 9885 
Termin auf 


Mittwoch, den 1. Juli d. , 


Vormittags 10 Uhr, 


in unſerem Sitzungsſaale anberaumt! 


haben. 

Die Baubedingungen und Koſten⸗ 
anſchläge ſind während der Dienſtſtun⸗ 
den im Büreau des Kreisbaumeiſters 
Januszewski n eizuſehen, 
werden auch gegen Erſtattung von 3,50 
Mark Unkoſten verſandt. Vor dem Ter⸗ 
mine iſt eine Bietungskaution von 1000 
Mark bei der Kreis-Kommunalkaſſe zu 
hinterlegen. 

Brieſen Wpr., 1. Juni 1891. 
Der Kreis ⸗Ausſchuß. 
Peterſen 
Königl. Landrath. 


Große Geld⸗Lolterit 


Frankfurt a. M. 
Hauptgewinne: 


100 600 Ua 
insgeſammt. 50000 Mark! 


4170 (20000 Hark 
Geld⸗ 10000 Mark 
gewinne. u. f. w., u. f. iv, 7 
Auszahlung in zu oh. n 3 
Looſe à 5 All. 20 Sa , 
verſendet 


F. A. Schrader, Hannover, 
Grofte Packhofſtr. 29. 
En | 


Oel, Firn., Leinöl, Del u. Spiritus: 
lade, Kienöl, fr. Terpentinöl, Leim, 
geruchfrei Mk. 23 p. Ctr., Carbolineum, 
Schablonen, Lineale, Pinſel, Lager 
von echt. Gold⸗, Sil lber⸗ Aluminium: 
Broncen. Alleinverkallf. Danzig: 
Gummersbacher Abziehpapier, aner⸗ 
2 kannt beſtes, das auf dem Gebiete der 
2 Kunſt hergeſtellt wird, empfiehlt zu 
E billigſten Preiſen en gros & en detail 
= Friedrich Groth, Farben: u. Drogen: 
Handlung, Danzig, II. Damm 15. 


e fres. 


e 


a 2 
Speck⸗Flundern 
ſofort nach dem Fange ff. geräuchert, 
verſende die Poſtkiſte mit 22—28 Stück 
Inhalt garantirt zu 4 Mark frei a 
nachnahme. (5466 


H. Joseph, Greifswald 
a. d. Oſtſee. 

— in £} 
nee. 
Geehrte Hausfrau! Machen Sie gefl.ein 
Verſuch m. KurtzigeSegalls@rfparniflaffee 


Derſelbe iſt gebrannt, präparirt, zum 


Gebrauch fertig, nahrhaft, wohlſchmeckend 
und der befte Erſatz für den theuren Judi⸗ 
ſchen Kaffee. — Sollte unſer Fabrikat in 


den Handlg. Ihres Ortes nicht erhältlich] 


ſein, ſo können Sie direkt von uns ein 10 
Pfd.⸗Poſtpacket für 4,50 Mk. beziehen; Ent: 
ballage u. Porto iſt frei.— Zu eine m Pro 
beverſuch ſenden wir Mufter portofrei geg. 
Einſendung von 20 Pf. in Briefm. 
Kurtzig & Segall, 
Dampf, enge 3 Inowrazlaw. 


Wormse 
3 8 5 Ber Ian, 


m. 75000, 30000, 10000 etc. 6 
Originalioose H. 3 Porto u. 


½ Antheile M. 1,75 Liste 
½ Antheile M. J.— 30 Pf. 


D. Lewin, 
Berlin C., 2 16. 


Feilenfabrik 


von (3433 


fl. Updlobs In Bromberg 


empfiehlt unter Garantie Rene wie 
auch das Schärfen von Mühl⸗ und 
Meſſerpicken. 


Lederpautoffeln 


für Frauen und Männer, prima Hand- 
arbeit, genagelt, Lederbrandſohle, ein 
Fleck, ab hier, wegen Aufgabe p. Dtzd. 
16 Mk., 
Nachnahme. (4750 


Eduard Undenheim 


Pr. Holland. 


Vierdruckapparate 


jeder Art, liefert zu den billigſten Preiſen 
und Theilzahlungen 
die Bierdruckapparate⸗Fabrik von 


d. Kuntz, Thorn 
Brückenſtraße 28. (2176 
Muſter u. Preisliſten gratis u. franco. 


im Wege des schriftlichen Aufgebots in der Königl. Oberförsterei Schirpitz 


Knüppelholz aus dem laufenden Wirthſchaftsjahre in nachſtehend angegebenen 
Kauflooſen öffentlich verkauft werden: (5505) 


Erd⸗ u, Metallfarben, trod. u. in | 


bei 5 Dutzend 15 Mk. unter 5 


Original⸗Looſe 1 d, 0 M. on 


N Oelfarben, Firniſt, 
Lacke u. . w. offerirt billigſt 


F. Pberbardt Bromberg] 
Eisengiesserei, Maschinenfabrik, Dampfkosse ft l 
Spezialität: Maschinelle Eurlehtaugen für Ziegel, 


Ziegelmaschinen, Walzwerke, Transmissionen, 
Elevatoren, Transportwagen, Drehscheiben, Ringo 
armaturen, Aufzüge, Dampfmaschinen, Dampfkes, 


Brennholz Verkauf 


Im Wege e Aufgebots ſoll folgendes Kiefern⸗Scheit⸗ und Spalt⸗ 


Nr. der 


Spalt⸗ 35 
Jagen dee | an fen. 00 2 


b 23 
Alles nach den neuesten Erfahrungen. — Prospekte gratis und fra, 1 * 
r a an a 157 I. ) 7 
4 1 — 477 II. Be 
2 173 a 9 III. 
Pr 197 — 1503 — IV. 
* jr — — V. — 
r 198 = FI 
1 171 — 1804 — IX. 
* * rt 3 5 5 
= = 47 XII. Erster e Erster Preis, 4 
RNudak 105 a 125 XIII. welch 
Die Gebote find für den Naummeter Ea eh Spaltknüppel⸗Holz Schmiedeiserne Fenste Rose 
getrennt nach den oben verzeichneten Looſen abzugeben und müſſen mit der Auf⸗ (4701) Blütt 
ſchrift: „Gebot auf Kiefernbrennholz“ verſehen und verfiegelt bis ſpäteſtens zu Ihrer 
Montag, den 15. Zuni ct., Abends 7 Ahr a a ve 
em Ne Oberförſter zugegangen fein. 
Durch Abgabe eines Gebotes wird ausgeſprochen, daß Bietender ſich den jandwirtisehaftlichen dem: 
Bertaufßbedingn ngen unterwirft. EB ländif 
Später eingegangene Dfferten haben auf Berückſichtigung keinen Anſpruch. und treffen 
Zur Eröffnung der eingegangenen Offerten im Beiſein der etwa er⸗ BANN — 
ſchienenen Bieter ſteht auf EN mehr 
N 
Dienfiag, den 16, Inni er, Milkags 1 Ahr Fabı Ikgebäuden |}- 0 
im Geſchäftszimmer der hieſigen Oberförſterei Termin an. II Berfü, 
Die Verkaufsbedingungen können hier eingeſehen, auch abſchriftlich von offerirt vielen 
bier been . n ee - Br 
ie Forſtaufſeher hooff in Podgorz, Breitenbach in Czerne⸗ g 
witz und Schwerin in Stewken ertheilen liber die Höher auf in Anfuchen pillisst niſſe u 
8 2 a - 5 
ie Schläge find ca. 5 km vom Hauptbahnhof Thorn und der Weichſel 2 
reſp. 2 km von der Poſen-Thorner Chauſſ tfernt. 17 » MR II IN Acht g 
4 ale ben 8. Sum 1891. 1 0 er 1 gi” 10 12 
Der e 7 abe 
ae Wormſer Domban-Lottericl kr, 
42145 Nur baares Geld. 1 
— aupt l Mark 75,000, 30,000, 10,000 u. F 
Speecialität: ee Zn i 436 6. Sun 1901 285, — 5 3 Pe 
. = ichung 1 uni und folgende Tage.. 
Pier de. Re chen Loose a 3 Mark (Porto und Lifte 30 Pfg) Parthien mit Noba — 
mi . an B tahlzinken empfiehlt 3. . nn Köln nt 
„Tiger“, „Hollings worth“ u. „Heureka“. f np De 
D. B. P. 11 8 
Ferner: (8105) un 
. |. rauch 
Neu! Puck -Bechen en: 8 ' Mehrsch Aibeite 
S Thnscharige ehrscharige g 
Patent Ventzki 2 8 1 dereinke 
mit 22 Zinken Mark 58,00 — mit 24 Zinken Mark 62.00. Pilige, Pflüge, Muß Re 
2 E langen, 
5 = Grubber, Krümmer Eggen, Wala 12 
N Senn ber 
Glogowski & Sohn, Inowrazlaw ' 72 ni 
Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede, a No I Hi are 
Reparatur-Werkſtatt f. Locomobilen u. Dampfdreſchmaſchinen. 25 3 orma P üge Kihtige 
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